
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn-- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gralis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stary.

Zn Bromberg kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

fäsSü

X V”,
-•

^ F'V.'

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder ArrsprucH auf WabaLL erCtfcßf, falls die WecHrrurrgerr

Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowo^ in Berlin aks ihren übrigen Neben ¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paria

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pst
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Brornberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
nicht tmterßosß Längstens sechs Wochen nach Grnpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Sie Hanxtausgabe stelle besorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- «nb ««ständische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag.

M 27b. Seimtag, feen ttewmfre*. 1901.

Di« ZVoefchsirs«? KvawdUe.
Der tief betrübende Akt des Prozesses gegen die

Wreschener Sckulcxzedenten vor dem Gnesener Land ¬
gericht hat ausgespielt, das Urtheil ist so ausgefallen,
wie es nach Lage der Dinge ausfallen mußte. Die

,Exzedenten haben die schweren Strafen vollauf ver ¬

dient, die das Gericht über sie verhängte. So urtheilt
das Gerechtigkeitsgefühl. Und doch kann man mit den
oi men, verblendeten und irregeleiteten Menschen das
tiefste Mitgefühl haben, denn sie waren sich der Trag ¬
weite ihrer verbrecherischen Handlungen nicht im vollen
Maße bewußt. Sie standen unter dem Einfluß der
polnischen Presse und gewisser Vertreter des Klerus.
Der Wreschener Landsriedensbruch und die schweren
Folgen sind das Werk dieser Faktoren. Die
christliche Religion will Gehorsam gegen die
Gesetze der Obrigkeit, Duldung und allgemeine
Menschenliebe in alle Herzen pflanzen. Solche
Grundsätze zu predigen und int Volke zu be ¬
festigen, ist die Aufgabe der Kirche und ihrer Diener.
In diesem Falle hat das Wirken der letzteren das
Gegentheil erzeugt. Dadurch erzeugt, daß die be ¬
rufenen Vertreter der Kirche es unterließen, auf die
Leute in positiver Weise einzuwirken. Der Prozeß
hat ferner dargethan, daß die polnischen Kleriker in
Wreschen — wie überhaupt in polnischen Landes ¬
theilen— zunächst „national“ wirken und erst in zweiter
Linie „christlich“. Welche ungeheu'e Verwirrung ist
dadurch in den Köpfen der urtheilslofln Menge ent ¬

standen ! Sie glaubt steif und fest, daß Christus und
die Mutter Gottes nur „polnisch“ gesprochen haben.
Die Kirche soll das Volk in der Religiosität fördern
und'sittlich emporheben. Das ist ihre erste und vor ¬

nehmste Aufgabe. Daneben ist sie aber auch zu
geistiger Belehrung und Aufklärung der Gläubigen
verpflichtet. Der Gnesener Prozeß beweist aber, daß
der Klerus diese Pflicht in gröblichster Weise hintan ¬
setzt. Man hat sich keine Mühe gegeben, die lächer ¬
liche Anschauung der polnischen Menge über die
Sprache und Nationalität Christi zu berichtigen. Geistige
Verwirrung, ein falsches religiöses Gefühl und fana ¬
tischer Haß gegen die deutsche Sprache bilden das
Charakteristikum der Wreschener Schulexzedenten. Diese
drei Momente haben die Leute ins Gefängniß geführt.
Gegen Schule und Lehrer bestand bei den Leuten ein
ungeheuerer Haß. Jedes Kind, auch das polnische,
beugt sich der Autorität der Lehrer willig, solange
diese Autorität von den Eltern gestützt wird. In
Wrcschen finden wir bei den Schülern entschiedene
Auflehnung und Ungehorsam, der selbst durcy körper ¬
liche Züchtigungen nicht zu brechen war. Mit welchen
Mitteln muß hier das Elternhaus auf die Kinder ein ¬
gewirkt haben? Wir blicken hier auf dem Gebiete der
häuslichen und elterlichen Kinderzucht in einen erschrecken ¬
den Abgrund. Die Eltern haben d-e ernste Thatsache
ganz übersehen, daß sie ihre eigene Autorität bei ihren
Kindern vernichten, wenn sie die der Schule und Lehrer
antasten. Nicht minder hat diese Thatsache der zu ¬
ständige Geistliche vergessen. Welch ein Geschlecht muß
dem Staate erwachsen, wenn Kirche und Elternhaus,
diese berufenen Stützen aller sittlichen Autorität, so
verfahren, wie in Wreschen geschehen ist.

Der Vertheidiger Rechtsanwalt von Dziembowski
bemerkte, über diesen Prozeß würden sich die Sozial ¬
demokraten freuen. Ganz richtig, Herr Vertheidiger!
Aber die polnischen Eltern und der in Frage kommende
Geistliche bereiten durch Irreleitung und Vernichtung
der Autorität den Sozialdemokra en selbst diese
Freude! Wenn unter dem polnischen Volke Thron
und Altar ins Wanken gerathen — kein anderer
trägt dazu bei, als des Volkes Erzieher selbst. Roheit,
Siltenlosigkeit, Uebertretung der Gesetze nehmen bei
dem heranwachsenden Geschlechte zu. Der Gnesener
Prozeß hat uns einige Ursachen dieser Erscheinung
aufgedeckt! Die niedere polnische Bevölkerung steht
auf einer tiefen geistigen Stufe. Sie ist 'außer ¬
stande, die Kinder geistig aufzuklären und zu be ¬
lehren. Der Akt vor dem Gnesener Gericht
hat uns gezeigt, daß sie auch zur sittlichen Erziehung
ihrer Kinder unfähig ist. Haben denn die Schulkinder
wirklich die Wahrheit gesagt, als sie erklärten, niemand
habe sie angetrieben, gegen den deutschen Religions ¬
unterricht Front zu machen? Das wird kein Mensch
glauben. Die Kinder haben demnach bewußt die Un ¬
wahrheit erhärtet, und wer daran schuld ist, weiß
jedermann, der es wisien will. Und nun die Schule.
Was kann sie solchem Treiben gegenüber thun? Was
kann sie leisten ? Wenig oder nichts. Ihre Arbeit ist
in den Wind gethan. Eltern und Kinder lachen ihrer.
Ja, es sieht traurig aus um die deutsche Sprache bei den
polnischen Schulkindern, um ihre Neigung, sich dem
Unterricht mit ßuft_ und Liebe hinzugeben. Gleich ¬
viel, welcher Gegenstand in der Schule gelehrt wird —

man beobachte einmal polnische Schulkinder dabei»
Völlig theilnahmslos sitzen sie da. Augen und Mienen
verrathen die Gedanken und Gefühle. Es sind die

gänzlicher Ablehnung des Unterrichts. Die häuslichen
Arbeiten werden gar nicht oder so liederlich und
fehlerhaft geleistet, daß es besser wäre, sie
würden überhaupt nicht gemacht. Aber hat
denn die Schule dagegen keine Zucht- und
Strafmittel? Allerdings hat sie solche. Aber
nur wenige Lehrer und Aufnchtsorgane haben den
Muth, so energisch durchzugreifen wie die Wreschener.
Tllut es dennoch ein Lehrer und wird er von den
Eltern bei der Behörde angeklagt, so versagt nur zu
leicht der nöihige Schutz, und der Lehrer hat sich end ¬
lose Scherereien bereitet. Wer will sich solchen am

letzten Ende aussetzen, ohne in dem inneren Wider ¬
spruch der polnischen Kinder Wandel zu schaffen.

Wir sind auch überzeugt, der Wreschener Schul-
krawall wird auf die polnische Bevölkerung und Schul ¬
jugend nicht ohne Folgen bleiben. Die strenge Strafe
der Exzedenten wird zwar abschreckend wirken, aber —

Wir fürchten — auch den passiven Widerstand der
Schulkinder vermehren. Will die Schulbehörde dem
ruhig zusehen? Dann wäre es am besten, die Schulen
zu sä ließen. Wir meinen, es müssen positive Maß ¬
nahmen gegen den inneren Widerspruch der Eltern
und Kinder gegen die Schule getroffen werden. Man
habe scharf acht auf die Wühlarbeit der
polnischen Presse und man verlängere die
Schulpflicht der polnischen Kinder, die bis zum
14. Lebensjahre sich die deutsche Sprache nicht ge ¬
nügend angeeignet haben. Man suche den Einfluß der
polnischen Geistlichkeit zu brechen. Man erhöhe die
Autorität der Lehrer, namentlich auch durch volle Ge ¬
währleistung des elterlichen Züchtigungsrechts, das
durch die bekannten „Prügelverfügungen“ des Kultus ¬
ministers eine starke Einschränkung erfahren hat. So
wie die Berhältniffe in der Schule — im Unterricht
und in der Zucht — zur Zeit liegen, können sie nicht
bleiben, andernfalls muß der Erfolg der mühsamen
Schularbeit völlig auf den Nullpunkt herabsinken.

* Bromberg, 23. November.
Bei der Repräsentationswahl des Geschlechts von

Zitzewitz für das Herrenhaus wurde Major von
Zitzewitz - Turzig gewählt.

Der Reichshaushaltsetat wird nach der
„Kreuzzeitung“ dem Reichstag erst etwa 8 bis 14 Tage
nach dem Zusamment'itt zugehen.

Zum Ehekonflikt des Grostherzogs von
Hessen wird der „Frankfurter Zeitung“ aus Darm ¬
stadt gemeldet, daß der Kammerherr der Großherzogin,
Baron Riedesel, nach seiner Rückkehr aus Kvburg das
gestimmte Marstallpersonal zusammenberufen ließ und
ihm den Tank der Großherzogin für die bisher ge ¬
leisteten treuen Dienste aussprach, gleichzeitig ein herz ¬
liches Lebewohl wünschend. — Danach ist es also
Vollständig ausgeschlossen, daß die Großherzogin be ¬
absichtigt, nach Tarmstadt zurückzukehren. Bon juristi ¬
scher Seite wird der „Köln. Ztg.“ entgegen einer
flüheren Aeußerung von juristischer Seite geschrieben,
daß in Hessen für die Großherzogin, wie für alle
„Mitglieder“ des großherzoglichen Hauses nach Artikel 2
des Gesetzes vom 7. Juni 1879 nicht nur in ver ¬

mögensrechtlichen Angelegenheiten, sondern auch in Ehe ¬
sachen der Gerichtsstand bei dem Oberlandesgericht be ¬
gründet ist, eine Ehescheidungsklage gegen die Groß ¬
herzogin daher nur bei diesem Gericht anhängig gemacht
werden könnte. Wird das landesheccliche Ehe ¬
scheidungsrecht als ein Akt der streitigen Gerichts ¬
barkeit angesehen, so stellen sich einer Scheidung der
Ebe durch landesherrliche Verordnung die schwer ¬
wiegenden Bedenken entgegen, daß die Großherzogin
nach dem Gesetze von 1879 ihren Gerichtsstand in
Ehesachen bei dem Oberlandesgericht hat, und daß
nach anerkannten Grundsätzen des Staats- und Ver ¬
fassungsrechts niemand Richter in eigener Sache

Mit der Versendung des Zolltarifentwnrfs
an die Reichstags Mitglieder soll am
heutigen Sonnabend begonnen werden.

Die „Kons. Korresp.“ bestreitet, daß die Bildung
einer wirthschaftlichen Vereinigung aus ver ¬
schiedenen Fraktionen nach dem Muster von 1879 ge ¬
plant sei. Ein kleiner interfraktioneller
Ausschuß würde vielleicht Besseres leisten.

Otto von Bülow, der ehemalige preußische
Gesandte beim Vatikan, ist der „Köln. Ztg.“
zufolge gestern in Rom an einem Herzschlag plötzlich
gestorben.

Der deutsche Botschafter in London, Graf
Hatzfeldt, hat seine Entlassung nur wenige Tage
überlebt. Noch ehe er dem König Eduard sein Ab-
berusungsschreiben überreichen konnte, ist der seit
langer Zeit schwer leidende Mann, wie schon kurz ge ¬
meldet, im Alter von 70 Jahren am Freitag früh
in der deutschen Botschaft zu London gestorben»

Graf Hatzfeldt ist im Beisein seiner Gattin
und seines Sohnes ganz ruhig entschlafen. Bis
Donnerstag Abend 1Ö 1

2 Uhr war der Graf bei
vollem Bewußtsein. Pater Vaughan reichte ihm die
Sterbesakramente. Daraus verfiel der Kranke in Be ¬
wußtlosigkeit. Seit seiner Rückkehr nach England vor
etwa sechs Wochen hatte Graf Hatzfeldt nur ein- oder
zweimal auf einem Rollstuhl das Haus verlaffen; am

Sonnabend wurde sein Zustand sehr bedenklich und
die Ke äste begannen zu sinken. Die Leiche wird nach
Deutschland übergeführt und in der Familiengruft bei ¬
gesetzt werden.

Aus dem neuen Postetat wisien einzelne
Blätter schon jetzt Angaben zu machen; erwähnens-
werth erscheint daraus, daß der reine Zugang an

etatsmäßigen Beamten- und Unterbeamtenstellen ins ¬
gesammt 7910 beträgt, eine so starke Vermehrung, wie
sie in früheren Etatsjahren niemals, auch nur an ¬

nähernd, erreicht worden ist. Zu Besoldungs ¬
erhöhungen fordert der Etat 1 853 800 Mark, um die
Gehaltssätze der Postassistentenklasse andeiweitig ab ¬
zustufen. Für die Oberpostdirekttonen werden 100
Stellen für Hülfsreferenten verlangt; in der Schaffung
dieser Stellen liegt ein Stück der lange und heiß um ¬

strittenen Reform der höheren Postbeamtenlaufbahn und
ein gewisser Ersatz für den vergeblich erstrebten „Post ¬
assessor“.

Ueber die Krankheit der Königin von

Holland erfährt die „Rhein.-Westf. Ztg.“ bcmerkens-
werthe Mittheilungen. Danach ist das Ereigniß des ¬
halb von größter Bedeutung, weil diese Fehlgeburt
bereits die zweite in diesem Jahre ist. Schon im
Monat April war ein gleiches Unglück erfolgt. Da ¬
mals wurde die Disk etion bester gewahrt.

Die „TimeS“ meldet aus Peking: Der hiesige
amerikanische Gesandte erhob Einspruch gegen
die von dem Vizekönig in Canton der französischen Ge ¬
sellschaft für den Bau einer elektrischen Bahn von
Canton nach Huchao ertheilte Konzession. In dem
Proteste heißt es, die Konzession sei eine Verletzung der
Kontrakte mit dem amerikanischen Syndikat, welches die
Konzession zum Bahnhau der Linie Canton-Hankau
erhalten habe. Der französische Gesandte
drängt die chinesische Regierung, die Konzession zu
ratifiziren, indem er geltend macht, daß der mit
den Amerikanern abgeschloffene Kontrakt durch den
Verkauf eines Theiles der Stammaktien an die Belgier
hinfällig geworden ist, da nunmehr diesen die Herr ¬
schaft über die Bahn gesichert ist. Die Frage wird
durch die Thatsache noch komplizirter, daß Scheng
mit einem deutschen Hause ein Abkommen ge ¬
troffen hat, wonach letzteres 200 000 Pfund Sterling
zu beschaffen und das Material für den Bau einer
Seitenlinie nach Pingsiang zu liefern hat. Das Ab ¬
kommen ist zumtyeil schon in der Ausführung be ¬
griffen, ebenfalls entgegen den Bestimmungen des mit
den Amerikanern abgeschlossenen Kontraktes.

China. Die „Times“ meldet aus Shanghai:
Einem amtlichen Telegramm aus Kaifengfu zufolge
wird der Hof am 25. d. M. nach Peking abreisen, um

das Fest der Winterwende in Peking zu begehen. —

Der Korrespondent der „Times“ erfährt aus angeblich
glaubhafter Quelle, Tschängtschitung habe Liukunyi
den Vorschlag gemacht, gemeinsam mit ihm eine Denk ¬
schrift an den Hof zu richten, in welcher dem Hof ge ¬
rathen werde, Rußland Jli und das chinesische Tur-
kestan dafür anzubieten, daß es die Ansprüche aus die
Mandschurei aufgebe. Liukunyi habe jedoch abgelehnt. —

Von den Gesandten in Peking wird jetzt die Frage er ¬

wogen, ob die militärische Regierung der Eingeborenen-
Stadt von Tientsin weiter bestehen soll. Man glaubt,
daß die Mehrheit der Gesandten der Ansicht ist, daß
es in anbetracht der erfolgten Vollziehung des Friedens-
Protokolls unmöglich sei. daß die Ausländer fort ¬
fahren, Tientsin zu regieren.

Nach einer Depesche aus Colou haben die
Liberalen die Verwaltung der Stadt übernommen und
einen Präfekten, einen Bürgermeister und einen
Hafenkapitän ernannt. Auch der Kassenschrank des
Staatsschatzes ist von den Liberalen geöffnet
worden; es wurden 1080 kolumbische Dollars vor ¬

gefunden. — Das englische Kriegsschiff „Tribune“
ist von Kingston nach Colon in See gegangen. —

Wie aus Caracas (Venezuela) gemeldet wird, wurde
der Kriegsminister Ramon Guerra in Puerto Cabello
unter der Beschuldigung der Verschwörung
gegen den Präsidenten Castro verhaftet. Zu
seinem Nachfolger ist General Gorrida ernannt.
In Caracas haben gleichfalls viele Verhaftungen
stattgefunden, darunter die eines gewiffen Montauban,
der erklärt, französischer Bürger zu sein. —

Der Generalkonsul von Venezuela in New - Aork
empfing aus Caracas-vom Generalsekretär der Prä ¬
sidentschaft Cardenas eine Depesche, in welcher es

heißt: Der von Matos angestiftete Aufstand ist sofort
nach seinem AuSbruch niedergeworfen worden. Die

Führer des Aufstandes sind verhaftet. Das Land ist
ruhig. (?)

Aus Pretoria vom 21. d. Mts. wird be$;
Reuterschen Bureau über verschiedene Gefechte be ¬
richtet, in denen insgesammt 32 Buren gefangen ge ¬
nommen und 3 Buren getödtet find. Diese Gefechte fanden
statt bei der Bastardsdrift am Caledonfluß am 19 No ¬
vember, am Nquidebill im südöstlichen Transvaal
am 19., im Pongolabusch am 18., bei Villiers-
dorp am 20. November und endlich bei Pietretief. —

Kapitän Elliot, der eine Abtheilung im Macclear-
Territorium in Griqualand - East befehligte, hatte
vorgestern ein Gefecht mit einem Burenkommando.
Die Buren wurden zurückgetrieben; sie mußten
ihre Pferde im Stich lassen. Sechs Buren fielet.,
einer wurde verwundet. Auf englischer Seite fiel
Kapitän Elliot und drei Offiziere wurden verwundet. —

Das im Haag erscheinende „Vaderland“ meldet, der
Beschluß des Verwaltungsraths des Schiedsgerichts-
Hofes vom 20. d. Mts. sei ohne Debatte und mit
Einstimmigkeit gefaßt worden. Der Präsident sei
damit betraut worden, die Betheiligten zu unterrichten.
Präsident Krüger werde keine Mittheilung erhalten, da
er den Antrag der Burenvertreter nicht unterzeichnet
hatte.

2>ewtf<Ma»s&.
Berlin, 22. November. Der Kaiser empfing

heute auf dem Bahnhof in Potsdam in ungarischer
Husarenuniform den Erzherzog Ferdinand
Karl, den Bruder des Thronfolgers in Oesterreich-
Ungarn, fuhr mit ihm zum Stadtschloß und nahm
darauf, nachdem er die preußische Generalsuniform
angelegt hatte, die Vereidigung der Rekruten
der Potsdamer Garnison vor. Der Kaiser hielt
eine Ansprache an die Rekruten. Einem Lokalblatt
zufolge ermahnte der Kaiser die Rekruten, dem ihm
soeben abgelegten Schwur der Treue und des Gehor ¬
sams bis zum Tode treu zu sein und als brave Sol ¬
daten neben dieser Königstreue Gehorsam und Dienst ¬
eifer zu pflegen und zu bewahren.

A Berlin» 22. November. Auf die Anregung
der russischen Regierung ist es zurückzuführen, wenn
gegenwärtig zwischen Berlin und Petersburg
Berathungen über eine Verschärfung der Ueber»
wachung des internationalen Anarchis ¬
mus stattfinden. Die anderen Staaten sollen
eingeladen werden, den Vereinbarungen bei ¬
zutreten, die von diesen Berathungen etroonct
werden. Man erinnert sich daran, daß bald nach
dem Attentat auf König Humbert ebenfalls eine
strengere Ucberwachung der anarchistischen Verschwörer
Platz griff, nachdem wochenlang eine Konferenz
von höheren Polizeibeamten der meisten europäischen
Staaten in Rom getagt hatte. Leider haben die gewiß
sorgfältig durchdachten Maßnahmen zur Bekämpfung
der anarchistischen Seuche nicht verhindern können, daß
eine Mörderkugel den Präsidenten McKinley traf. Man
wird von jedem menschlichen wie politischen Standpunkt
aus allen Bestrebungen zur Verhütung anarchisti ¬
scher Anschläge nur lebhaft beistimmen können,
und man wird gleichwohl tut Zweifel sein dürfen, ob
die Wurzel des Uebels durch eine noch so sorgsame
Polizei gepackt und ausgerissen werden kann. Indessen
wird jeder ruhig Urtheilende Genugthuung darüber
empfinden, daß die früher häufig aufgetretenen An ¬
regungen, dem Anarchismus nicht von Polizei wegen,
sondern durch eine internationale Ausnahmegesetz ¬
gebung entgegenzuarbeiten, jetzt von der Bildfläche der
öffentlichen Erörterung verschwunden sind. Die
einzige praktische Möglichkeit, den Anarchismus in
seine Schlupfwinkel hinein zu verfolgen, ist genau die ¬
selbe, mit der sonstige Verbrechen gegen Leben und
Eigenthum theils zu verhüten gesucht werden, theils
nach begangener Unthat geahndet werden. Die Einsicht
in diesen gegebenen Zustand ist nach anfänglichen
Schwankungen allgemein geworden und leitet offenbar
auch die russische Regierung bei ihrer jüngsten, in
Berlin willig akz ptirten Anregung.

Berlin, 22. November. Der Koloni alrath
berieth heute Vormittag über den Entwurf einer Ver ¬
ordnung betreffend die Gerichtsbarkeit über die Ein ¬
geborenen des südwestafrikanischen Schutzgebietes in
bürgerlichen Rechtsstreiligkeiten. — Ja der Nach ¬
mittagssitzung begutachtete der Kolonialrath den Ent-
Wurf einer Verfügung betreffend Regelung des gericht ¬
lichen Kostenwesens in den Schutzgebieten und nahm
den Entwurf mit einigen Abänderungen an. Die Etats
für Togo und Kamerun gaben keinen Anlaß zu Aus ¬
stellungen.

München, 22. November. Wie die „Allgemeine
Zeitung“ hört, wird im Cottascken Verlag die Fort ¬
setzung von Bismarcks „Gedanken und Er ¬
innerungen“ in zwei Bänden noch vor Weih ¬
nachten erscheinen.



Berlin, 22. November. Wie die „Bad. LandeS-
zeitung“ berichtet, soll ein befestigter Platz o nt

Oberrhein neu eingerichtet werden und zwar soll
Mülheim dazu ausersehen sein. Nach den „Münch.
Neuest. Nachr.“ ist es richtig, daß seit einer Reihe von

Monaten von einer auS Generalstabs-, Artillerie- und

technischen Offizieren bestehenden Kommission an Ort

und Stelle die Frage erörtert wird, wie am Oder-

rhein feste Stützpunkte zu schaffen seien, um diese
Gegend und weiterhin den Süden Deutschlands mög ¬

lichst vor einer feindlichen Invasion zu bewahren.
Berlin, 22. November. Der frühere französische

Abgeordnete Charles Roux, welcher drei Tage
lang in Begleitung des Fürsten von Monaco m Pots ¬
dam Gast des Kaisers war, erzählte einem
Mitarbeiter des Pariser „Figaro“ einige seiner Ein-
drücke. Ueber die Gespräche politischen und wirth-
schaftlichen Inhalts, die er mit dem Kaiser hatte, be ¬

obachtet er Schweigen und lässt nur errathen, daß
Nordamerikas Wettbewerb fortgesetzt die Gedanken des

Kaisers beschäftigt. Dagegen schildert er in ven ge ¬

fälligsten Farben das schlichte, beinahe unzeremoniöse
Leben im Kaiserschloß, die Vielseitigkeit, Gründlichkeit
und Lebhaftigkeit des Kaisers, die Liebenswürdigkeit
und mütterliche Zärtlichkeit der Kaiserin. In Sans ¬

souci war der Kaiser selbst Roux' Führer und fragte
ihn: „Nun, man behauptet ja. die Deutschen hätten
keinen Geschmack. Was sagen Sie dazu?“ Roux bat
um die Erlaubniß, offen zu sein, und sagte dann, daß
all d,e Herrlichkeit, die er eben bewundert, französische
Arbeit sei. Ter Kaiser lachte und meinte: „Sie
werden wenigstens zugeben, daß Friedrich 11. ein

großer Mann war.“ „Wer wird das leugnen,
Majestät“, erwiderte Roux, „ich glaube mich indeß zu

entsinnen, daß er einige male mit uns schlecht ab.

geschnitten hat.“ „Mag schon sein“, beschloß Käfter
Wilhelm die Unterhaltung, „aber so etwas kann ledem
mal passiren.“

Wien, 22. November. Die Obmänner sämmt ¬
licher Klubs traten zu einer Konferenz behufs Be ¬

rathung über die Förderung der parlamentarischen Ar ¬

beiten zusammen. An der Konferenz nahm der Mi ¬

nisterpräsident von Körber theil, der eine Ansprache
hielt. Nach den Ausführungen der Obmänner besteht
die Hoffnung auf eine Besserung der parlamentarischen
Lage.

Rom, 22. November. Die italienischen und eng ¬

lischen Delegirten beendigten heute in ihrer Konferenz
über die Festsetzung der Grenzen von Erythräa und

dem Sudan ihre Berathungen. Auch in den Zoll-,
Post- und Telegraphenfrageu wurde eine Einigung er ¬

zielt. Tie enbgihige Feststellung des Wortlautes des

Uebereinkommens wurde auf den 25. d. Mts. ver ¬

schoben.

Paris, 22. November. Senat. Zur Berathung
steht ein Antrag, der dahin geht, eine Kommission zu
ernennen, welche das Mittel studiren soll, um die

Entvölkerung Frankreichs zu decken.
Waldeck-Nouffeau unterstützt den Antrag, welcher an ¬

genommen wird.
St. Etienne, 22. November. Nach Auskünften,

die von einer Person herrühren, die mit dem Syndikat
in Beziehung steht, soll der allgemeine Aus-

stand mindestens bis zum Januar n. I. verschoben
sein. Es heißt, daß ein nationaler Kongreß der Berg ¬
arbeiter zu dieser Zeit stattfinden solle, um einen end-

giltigen Entschluß zu fassen.

dSyefobvitanmeu.
London, 22. November. Dr. Krause befindet

sich noch int Untersuchungsgesängniß, da die verlangte
Kaution noch nicht gestellt ist.

London» 22. November. (Verspätet eingetroffen.)
Die „Times“ bemerkt zu der gestrigen A u s l a s s u n g
der „Norddeutschen. Allgemeinen
Zeitung“ über die Rede Chamberlains,
sie könne nicht zugeben, daß die Empfindlichkeit der

deutschen öffentlichen Meinung durch irgendwelche
Motte Chamberlains gerechtfertigt sei. Die „Nord ¬
deutsche Allgemeine Zeitung“ sage, es würde keinerlei

Erregung entstanden sein, wenn Chamberlain nur dar ¬

gelegt hätte, daß Härten in allen Kriegen vorkämen.

DaS habe Chamberlain aber gerade gethan. Weder er

noch das englische Volk hätten jemals die Disziplin.
Humanität und Tapferkeit der deutschen Armee in Frage
gestellt. „Morning Post“ führt aus, die erregte
Stimmung des deutschen Volkes sei eine Gefahr, und

England müsse auf seiner Hut sein. „Standard“ er ¬

klärt. es liege kein ernstlicher Anlaß vor, die be ¬
stehenden normalen Beziehungen zwischen den beiden
Völktrn zu unterbrechen. „Daily Telegraph“ bemerkt,
soweit England in Frage komme, bestehe kein Grund,
weshalb die Haltung der beiden Völker eine andere

werden sollte. „Daily Mail“ regt an, Chamberlain
solle der Welt offen erklären, daß er bei dem Der-
gleich des Verhaltens der Engländer mit dem der

Deutschen in Frankreich nicht die Absicht gehabt habe,
Deutschland zu beleidigen. — Die meisten Blätter

sind der Ansicht, der eigentliche Ursprung der

wachsenden Erregung in Deutschland seien die Ent ¬
stellungen der burenfreundlichen Preffe. „Daily
Mail“ wirft der Regierung in diesem Punkte Gleich ¬
giltigkeit vor.

räioiedgeulmtfc.
Athen, 22. November. Der Metropolit Pro-

kopius, der Chef der Gendarmerie und der Polizei ¬
präfekt baden ihre Entlassung gegeben. Zum Chef
des aufgebotenen Militärs ist General Vaffos ernannt
worden. Die Deputaten der Oppositionsparteien
hielten gestern inmitten großer Menschenmengen auf ¬
reizende Reden. Es heißt, zahlreiche Bewaffnete seien
in der Universität eingetroffen, welche die Studenten,
die sich militärisch organisirt haben, auch im Laufe der
Nacht nicht räumten. Die Blätter mahnen zur Ruhe.
— Die Deputirtenkammer trat heute zu ¬
sammen, um das Bureau zu wählen; sie bot einen

stürmischen Anblick. Da die Minister nicht
anwesend waren, beschlossen die Deputirten, eine

Abordnung zu ihnen zu schicken, welche sie
auffordern sollte, sich nach der Kammer zu begeben.
Die Minister erklärten der Abordnung, daß die Be ¬
rathung der Maßnahmen zur Herstellung der Ordnung,
welche sie wegen der Kundgebungen ergreifen wollten,
sie verhindert hätte, der Sitzung der Kammer beizu ¬
wohnen, aber sie würden an der morgigen Sitzung
theilnehmen, um ein Vertrauensvotum zu verlangen.
In der Kammer verlangt Rally den namentlichen
Aufruf: es wird festgestellt, daß das Quorum nicht
erreicht ist; die Opposition erklärt, daß die öffentliche
Ordnung nur durch die Regierung gefährdet sei,
welcher sie die volle Verantwortlichkeit überläßt. Als
die Opposition den Saal verläßt, wird sie von der vor

dem Hause versamnt.elten Menge mit Beifall begrüßt.

(Nachdruck
verboten.)Viriefr.

Von Josef Lewinsky.
Die unvergleichlich klaren Spätherbsttage sind zu

Ende, die letzten Blätter fallen zu Boden, die Sonne

verbirgt ihr Antlitz unter einer Kaputze von Regen ¬
wolken; jene leidige Zeit beginnt, gegen deren nieder ¬
drückenden Einflüsse der Mensch alle moralische und

geistige Kraft aufbieten muß. Nur wenige befinden
sich in der glücklichen Lage, gegen die auskeimenoen
übten Humore ein Rezept aus der Apotheke der noblen
Passionen anfertigen zu lassen, auf die Sauhatz zu
reiten, oder sich mit Jagd auf Nothwild und das Ge ¬

schlecht Lampes über die trübseligen Vormittag ¬
stunden hinwegzuhelfen. Wir anderen, denen so
heroische Hülfsmittel nicht zu geböte stehen,
müssen zwischen unseren vier Pfählen auf Ver ¬

besserung der bedrohten Laune sinnen, und dem
Waidwerk in Noten. Akten, kaufmännischen oder wissen ¬
schaftlichen Büchern und Zeitungen nachgehen, bis der

frühe Abend uns das Labsal der Freuden von Kunst
und Geselligkeit spendet.

Diese Freuden sind freilich verschiedener Art. Wer
das Graziöse liebt, sucht sie bei den fünf dressirten
Elefanten int Zirkus Busch. Wer sick für exotische
holde Weiblichkeit interessirt, besucht die 24 in Kriegs-
tänzen und Gesängen exzellirenden Togomädchen im

Palasttheater. Wer die Freierssüße den gewöhnlichen
Pedalen vorzieht, findet, was sein Herz begehrt, auf
dem Wittwenball im Stadtbahnbogen-Restaurant des

Lehrter Bahnhofs, und auch für Freunde eines schönen
Katers ist gesorgt, denn Berlin besitzt gegenwärtig eine

„Internationale Katzenausstellung“. Wer hätte an ¬

gesichts des Massenbesuchs je gedacht, daß es so viel

Katzenfreunde bei uns giebt. Besonders bei unseren
vornehmen Damen äußert sich eine Zärtlichkeit für das

Geschleckt derer von Murr und Mieze, die oft
wahrhaft rührend ist. Aber auch die Kauflust ist
nicht gering. Nicht nur niedliche Schmeichelkätzchen,
die, ein buntes Bändchen um den Hals, sich auf
rothen Seidenkiffen dehnen und strecken, werden
bewundert und gekauft, auch höhere Katzenfräuleins im
damastenen Himmelbtt finden enthusiastische Liebhaber
unb Abnehmer. Bei der unbegrenzten Oeffentlichkeit
dieser Veranstaltung ist man wahrlich nicht genöthigt,
„die Katz' *,m Sack“ zu kaufen; die prächtigen Exem ¬
plare von asiatischen und afrikanischen Angorakatzen ver ¬

leiten aber ebenso wenig znm „Mausen“ wie die ent ¬

zückenden Vertreter der nubischen, belgischen, ameri ¬

kanischen und Cypernkatzen. Daß das Gefühl bei

${NtttUn.
Madrid, 22. November. Der ehemalige Mi ¬

nister Gamazo ist gestorben.

Konstantin opel. 22. November. Der Divisions ¬
general Schakir Pascha, Chef des Generalstabes des
kaiserlichen Gardekorps, wurde zum Vali unb Komman ¬
danten von Skutari Albanien) ernannt.

Seattle (Washington). 21. November. Die hier
erscheinende „Times“ veröffentlicht heute einen Bericht,
welcher eine schon früher hier eingetroffene Meldung
über eine Verschwörung einer Anzahl von Gold ¬

gräbern zum Zwecke der Losreißung Klon ¬
dikes von Kanada in allen Punkten bestätigt.
Die „Times“ versichert, daß sie Schriftstücke und Siegel
eines „Ordens der Mitternachtssonne^ besitze; dieser
Orden sei eine geheime Gesellschaft, welche sich die

Befreiung des Goldbezirks von kanadischer Herrschaft
zur Aufgabe gemacht habe.

St. Paul (Minnesota), 21. November. Der
Gouverneur von Minnesota, Vansant, richtete nunmehr
an die Gonveineure von Nord-Dakota, Montana, Ne ¬
braska, Washington, Idaho unb Oregon Schreiben, in

denen er ein gemeinsames Vorgehen gegen die Eisen ¬
bahn-Trusts überhaupt vorjchlägt.

2Uis> ttttfc
Bromberg, 23. November.

* Personalien. Der Superintendent und Pfarrer
Dr. Claaß in Pranst ist zugleich zum K'onsistorialrath
und Mitglied des Konsistoriums der Provinz West ¬

preußen im besoldeten Nebenamt ernannt worden.
Zum Pfarrer der deutschen evangelischen Gemeinde zu
Braila in Rumänien ist der Rektor und Hülfsprediger
Karl Hartmann, bisher in Johannisburg Ostpr., be ¬
rufen worden. Der bisherige Kreisarzt Medizinal ¬
rath vr.meä. Richard von Hake in Marienwerder
ist zum Regierungs- und Medizinalrath ernannt und
dem Regierungspräsidenten in Marienwerder überwiesen
worden.

cf Schwurgericht. In der am nächsten Montag
beginnenden letzten diesjährigenSchwurgerichtsperiode, in
welcher Landgerichtsdirektor Oehler den Vorsitz führen
wird, stehen folgende Strafsachen zur Verhandlung:
Am 25. November eine Anklage wegen Verbrechens
und Vergehens im Amte gegen den Landbriefträger
Johann Wyndorpski aus Parchanie, am 26. November
eine Anklage wegen Brandstiftung gegen den

Müllermeister Franz Falkenstein unb besten Sohn
Oswald Falkenstein aus Chelmiczki, am 27. November
eine Anklage wegen Nothzucht gegen den Fornal Johann
Gapinski aus Tupadly und wegen Körperverletzung
mit Todesfolge gegen den Arbeiter Stanislaus
Zolqdkiewicz aus Slupowo, am 28. November eine

Anklage ebenfalls wegen Körperverletzung mit Todes ¬
folge gegen den Kuhhirten Michael Zwolenkiewicz aus

Gogulkowo. Zwei Strafsachen sollen, wie es heißt,
noch hinzukommen.

<f Am morgigen Todtensonntag ist der

Handel mit Blumen und Kränzen von 7 Uhr
morgens bis 10 Uhr vormittags und von 12 Uhr mit ¬

tags bis abends 7 Uhr gestattet.
§ Kursus für Lehrschmiedemeister in Char ¬

lottenburg. Der Beginn deS nächsten Kursus zur
Ausbildung von Lehrschmiedemeistern an der Lehr ¬
schmiede zu Charlottenburg ist auf Montag, den

3. Februar 1902 festgesetzt. Anmeldungen sind an den
Direktor des Instituts, Oberroßarzt a. D. Brand, zu
richten.

& Fundsachen. In der ersten Hälfte des Mo ¬
nats November sind nachstehende Fundsachen polizeilich
angemeldet worden: ein silberner Ring, zwei Hunde
(Pinscher unb Foxterrier), ein Täschchen enthaltend ein

Portemonnaie und ein Taschentuch, ein Pompadour ent ¬

haltend ein Taschentuch, ein kleiner Läufer, eine Herren ¬
uhr nebst Kette, drei Portemonnaies mit Inhalt, ein

Trauring, ein Lotterieloos, ein Maulkorb, ein Gummi ¬
schuh, ein Herrenschirm und eine Boa.

A Crone a. Br., 22. November. (Ver ¬
schiedenes.) Der heftige Sturm, der in der
Nacht zum Mittwoch gewüthet, hat vielfachen Schaden
in der Umgegend angerichtet. In Lnbania wurde eine
dem Besitzer Teuble gehörige Scheune vom Winde
total zertrümmert. Der Schaden beläuft sich auf un-

gefähr 3000 Mark. Herr Derible ist bereits zum dritten

mal in dieser Weise heimgesucht worden. — Ritter ¬

gutsbesitzer Rahm - Woynowo hat sein Rittergut mit
einem Areal von ungefähr 3000 Morgen an den Fiskus
verkauft und das Gut als Pachtung über ¬

nommen. — Gestern hielt der hiesige Spar- und

Kreditverein im Delangschen Lokale eine General ¬
versammlung ab. Nach dem Kassenbericht betutg der

Wechselbestand 201 081 Mark gegen 184 041 Mark
im Vorjahre, der Reservefonds 7854 Mark (gegen
5006 Mark), der Geschäftsantheit sämmtlicher Mit ¬

glieder 20 215 Mark (gegen 16 998 Mark). Tie

Spareinlagen bezifferten sich auf 180 558 Mark (gegen
173 632 Mark), während der Spezialresetvefonds
586 Mark betrug. Diskontirt wurden insgesammt
Wechsel in Höhe von 135 818 Mark. Der Zinsiiber.
schuß erreichte die Höhe von 6115 Mark. Die Zahl
der Mitglieder hat eine Vermehrung von 55 Personen
erfahren. Zu Mitgliedern des Aufsichtsraths wurden

wiedergewählt: Rentier Otto Maag unb Ziegelei ¬
verwalter Richter-Okollo. Des weiteren erfolgte die
Wiederwahl des Rendanten Gustav Klebs in den

Vorstand auf die Dauer von 2 Jahren. Der letzte
Punkt der Tagesordnung, die Aenderung der Satzungen
betreffend, wurde, weil das satzungsmäßige
Drittel der Mitglieder nicht zur Stelle war,

bis zur nächsten Generalversammlung vertagt. —

Auf rätselhafte Weise ist seit betn 1. November der

Arbeiter Dominik Andrzejewski aus Stopka ver ¬

schwunden. An jenem Tage auf einer Bierrerse mit
dem Arbeiter Glogowski aus Stopka begriffen, trennte

er sich von seinem Begleiter in später Abendstunde, ob ¬

gleich beide denselben Weg zurückzulegen hatten. Der

Hut des verschwunden-n A. wurde später vor der

Schleusenbrücke gefunden.

Letzte Ncrehviehteir.

Nächstenliebe indeß auch in den als „falsch“ ver ¬

schrienen Krallenthieren scharf ausgeprägt ist. wird in

dieser Ausstattung bewiesen: in einem Käfig sieht man

in trautem Verein Katzen und Kanarienvögel und das
Wort der Unverträglichkeit von „Hund und Katze“ wird

hier zuschanden, denn selbst diesen Antipoden begegnet
man in intimer Freundschaft auf der „Internationalen
Katzenausstellung.“

Ich wurde mich jedoch mit der Wahrheit in argen
Widerspruch setzen, wenn ich behaupten wollte, daß
unsere Sympathieen allein auf jene Ausstellung sich be ¬
schränken. Nicht alles ist bei uns „für die Katz'“.
In dem Kunftwesen Berlins nehmen die zahlreichen
„Brettl“ unstreitig jetzt den höchsten Rang ein; ja,
diese Ueber-, Unter-, Vorder- und Hinterbrettl, die
aller Orten wie Pilze aus der Erde schießen, sind für
unsere Kultur von so hoher Bedeutung, daß man selbst
ein Brettl vor dem Kopf haben würde, wenn man die ¬
selbe leugnen wollte. Bei der fortgesetzten Vermehrung
der Stätten dieses neuen Kunstzweiges ist freilich eines

zu befürchten: eine Steigerung ber Holz-
preise. Es wäre ja entsetzlich, wenn wir keine
Möbel mehr bekämen, die Bauthätigkeit einstellen
müßten, unsere Flotte nicht vermehren unb
im Winter nicht einheizen könnten, aus dem

einzigen Grunde, weil unsere Wälder der Ver ¬
arbeitung zu „Brettln“ dienen müßten. Glücklicher ¬
weise befinden wir uns augenblicklich noch nicht ganz
auf dem Holzwege. Im Bereiche der wirklichen Bühne
begeistert uns gegenwärtig die französische Schau ¬
spielerin Röjane mit ihrer Truppe im Lessing-
Theater. Wir haben „Die rothe Robe“ („La robe

rouge“) von Brieux vorher von Hedwig Niemann-
Rabe und Rosa Bertens in der Hauptrolle der bas-

kischen Bäuerin gesehen, der Preis der Meisterschaft
muß aber der Französin zuerkannt werden. Ihre
Ianetta ist ein Raffeweib von einem Temperament,
einer Leidenschaft, die unseren deutschen Darstellerinnen
fehlt. In Erscheinung, Sp.ache, Geste, in jeder Be ¬

wegung ist sie -von überzeugender Echtheit und sie
wird auch von ihren Mitspielern auf das Wirksamste
nnterftützt.

Im Westen-Theater ist e$ der ausgezeichnete
Baritonist Francesco d'Andrade. der gegenwärtig als
Barbier. Rigoletto und Ton Juan. durch seine Ge ¬

sangs- und Darftellungskunft alle Welt entzückt. Man
findet heute wenig Sänger seinesgleichen. Den
hundertjährigen Geburtstag L o r tz i n g s hat die ¬

selbe Bühne durch Ausführungen seiner Hauptwerke in

würdiger,. Weise gefeiert. Einen fünf Abende umfassen-

Berlin, 23. November. Den Morgenblättern
zufolge ist der Chefredakteur der «Woche“, Gustav
Dahn, in Kairo gestorben.

Berlin, 23. November. DaS Befinden des
M i n i st e r s T h i e l e n hat sich erfreulicherweise ge-
beffert, so daß er die Amtsgeschäfte wieder voll auf ¬
nehmen konnte.

Berlin» 23. November. Dem „Lokalanzeiger“
zufolge bestätigt sich die Nachricht nicht, daß der
Direktor der Trebertrocknun gsgesellschaft verhaftet
worden sei.

Hamburg, 23. November. (Vossische Zeitung.)
Der stellenlose Schauspieler Reichmann aus Wien
wurde wegen Hochstapelei unb Brillantenschwindels
hier verhaftet.

Halle a. S.» 23. November. In der Döhlauer
Heide wurde der Förster Lehmann in einem Kampfe '

mit 3 Wilderern durch einen Schrotschuß am Kopfe
schwer verletzt. Ein Wilderer wurde verwundet. Alle
drei enttarnen.

Bochum, 23. November. Infolge zahlreicher
Regengüsse sind Ruhr und Glene aus ihren Ufern ge ¬
treten unb haben Hebers ebroemmungen verursacht.

Athen, 23. November. Bei der Trauerfeier
für die bei den Studentenunruhen Getödteten, welche
ohne Zwischenfall verlief, hielt der ehemalige Mi ¬
nister Levidis eine Rede, in welcher er die Regierung
angriff und die Errichtung eines Mausoleums für die

Gefallenen verlangte. In der Stadt herrscht wieder
Ruhe. Die Studenten halten noch die Universität
besetzt.

Athen, 23. November. Der Minister ¬
präsident Theotokis hat am Donnerstag dem

Könige seine Entlassung gegeben. Der König
lehnte sie jedoch ab. Gestern fanden bis zum Abend
feindliche Kundgebungen vor der Wohnung des Mi ¬
niste'Präsidenten flait, welcher verbot, daß gegen die
Ruhestörer eingeschritten werde.

,

New-Aork. 23. November. Ein Telegramm aus
Colon besagt, der Gouveineur von Panama und
125 Soldaten feien nach Panama zurückgekehrt. Nach
Erkundigungen der Liberalen in Colon seien Ab ¬
theilungen der Streilkräfte des Gouverneurs Albans
in die Flucht geschla en worden. 400 Soldaten hätten
sich seiner Truppe angeschlossen.

Johannesburg, 21. November. (Reutermeldung.)
Der englischen Behörde ist es gelungen, eine Ver ¬

schwörung im Keime zu ersticken, welche
hier angezettelt worden war. 20 Verhaftungen
wurden vorgenommen, infolge deren hier eine große
Aufregung herrscht.

Birmingham, 23. November.
_

Chamberlain,
der bei der Preisvertheilung der Technischen Hochschule
zugegen sein wollte, enischuldigte sein Fernbleiben mit

seinem gegenwärtigen Gesundheitszustände. Ec halte
es für absolut nöthig, seine Kräfte für das Parlament
aufzusparen.

London» 23. November. Der König sandte der

Familie Hatzseldt ein Beileidstelegramm und ließ auch
derselben sein persönliches Beileid aussprechen. Auf der
deutschen Botschaft ist ein Beileidstelegramm des deut ¬

schen Kaisers eingegangen. Der Herzog von Connaught,
Salisbury unb Marquis Landsdowne sandten gleich ¬
falls Beileidstelegramme. Der Herzog

_

von Cam ¬
bridge, bet französische Botschafter und die diplomati ¬
schen Vertreter der fremden Staaten drückten ebenfalls
ihr Beileid aus.

Petersburg, 23. November. Gegenüber den
hier umlaufenden Gerüchten von betn Ableben

den Lortzing-Zyklus hatte auch die königliche Oper ver ¬

anstaltet, und um einem größeren Genius zu huldigen,
wird sie demnächst ein fünftägiges M o z a r t f e st
feiern. Einen Glanzpunkt desselben wird zweifellos
eine bisher unbekannte Qwoll-Messe Mozarts bilden,
die von dem früheren Schweriner Hofkavellmeister
Alois Schmitt, dem jetzigen Dirigenten
des Dresdner Mozart - Vereins, unvollendet auf ¬
gefunden und durch andere Kirchenftücke des

Meister- ergänzt wurde. Im übrigen läßt
sich der Hofbühne in Darbietung von Opern-
novitäten Rührigkeit nicht eben nachrühmen; sie be-

giebt sich in Ermangelung dessen öfter auf das Gebiet
des Konzertwesens. Bisweilen ist dieses Konzertiren
allerdings ein Ereigniß für die musikalische Welt. Wir

sind in den letzten Jahren einzelnen französischen Vir ¬

tuosen in den Konzertsälen begegnet, auch klemen

Gruppen von Ensemblespielern; Edouard Co ¬

lo n n e. der berühmte Dirigent der Pariser ChLtelet-
Konzerte, hatte sich gleichfalls an die Spitze unserer
Phitharmoniker gestellt, aber ein ganzes Pariser
O r ch e ft e r, und im königlichen Opernhause — das ist
noch nicht dagewesen. Nun,an derselbenStelle,aus welcher
die Symphonieabende der königlichen Kapelle statt ¬
finden, ist Edouard Colonne selbst konzertirend
mit seinem Orchester erschienen. (Sie haben bereits

kurz darüber berichtet). Im Auditorium war denn

auch alles, was in Berlin den Taktstock fuhrt, ver ¬

treten, und was sonst hier trommelt, flötet, bläst oder

geigt, war in dem vollen Hause anwesend. Die

Spannung war eine allgemeine. Der französische
Dirigent hat sich um die Verbreitung deutscher
und speziell Wagnerscher Musik in seinem Vater-
lande verdient gemacht, der lebhafte Applaus
bei seinem Erscheinen war daher gerechtfertigt.
In dem etwa 70 Köpfe zählenden Orchester war

die Mehrheit noch jugendlicher Spieler auffallend.
Diese Fülle von jungem Blut kam auch in der

südlich temperamentvollen Ausführung deS Pro ¬
gramms zum klingenden Ausdruck. In der großen
Leonoren-Ouverture zeigte sich, trotz trefflicher Einzel ¬
heiten, zwar noch nicht die Eigenart des Orchesters
und seines Leiters, denn es war im gründe ein

Beethoven mit französischem Dialekt; ihre Vorzüge
entfalteten beide erst in der Jnterpretirung französi ¬
scher Komponisten. Da war es in erster Reche
eine» A - woll - Symphonie von Saint - Saöns,

die mit bewundernswerther Klangsrische und

sprühender Lebendigkeit, aus das subtilste ab-
netönt. wiederaeaeben wurde. Nebenbei ein Werk,

Tolstois stellt die „Russische Teftgraphenagentur“
fest, daß dieses Gerücht sich nicht bestätige.

New-Nork, 22. November. Ein Telegramm aus
Viktoria meldet Einzelheiten über das Komplott der

Gesellschaft Midnight-Sun, welche den amerikanischen
Feniern in Dawsou-Cily gemeldet wurden. Der Unter ¬
ausschuß dieser Gesellschaft wurde in Shagway ver ¬

haftet. Das Komplott dehnt sich jedoch weiter nach
Süden nicht aus. Sobald der Winter das Betreten
des Joukon-Gebietes und das Reisen dortselbst unmög ¬
lich machen würde, wollten sich die Berschmörer der
Kaserne der reitenden Polizei in Bason-City bemäch ¬
tigen und die anderen Polizeiabtheilungen, von denen
250 Mann längs des Joukonfluffes vertheilt sind,
überraschen.

das ungeachtet Haydnscher und Beethovenscher Einflüffe
geistreich, in dem sprudelnden Scherzo sogar genial,
wohl verdient, in * das Repertoire unserer hei ¬
mischen Orchester aufgenommen zu werden. Dazu
kamen Kompositionen von Charpentier, Calo, Masse-
net, Berlioz. und in allen war es besonders das

Streicherkorps, das sich im Pianissimo durch wahrhaft
ätherischen Klang auszeichnete. In dem ungarische»
Marsch aus Berlioz „Damnation de Faust“ spielten
Dirigent unb Orchester ihren Haupttrumpf aus. Mit
kaum zu überbietendem, echt „magyarischem“ Feuer
war dieser „Rakoczy“ zu einem Esiektstück ersten
Ranges herausgearbeitet und die Wirkung war eine

faszinirende. Das Publikum ließ keine Gelegenheit
vorübergehen, die Gäste zu feiern und Colonne wurde

einRiesenkranz in den Farben derRepublik überreicht. Der

Kaiser hatte den Pariser Künstlern^ für den Abend
das Opernhaus zur Verfügung gestellt, der Trauer
wegen war aber vom Hofe niemand anwesend. Wie
in dem europäischen Konzert waren jedoch die Bot ¬
schafter Frankreichs und Rußlands in dem „Konzert
Colonne“ brüderlich vereint.

Ohne politische Nebenabsichten ist auch der
„Kattowitzer Singverein“ konzertirend in

Berlin erschienen. Ein ganzes Kohlenbergwerk in

Musik gesetzt stand auf der Estrade der Singakademie,
und was die 200 männlichen und weiblichen Kehlen
zntsae „förderten“, konnte sich hören lassen. Der

Psalm „Aus der Tiefe rufe ich zu Dir“ stand
-war nicht auf dem Programm, auch nicht das be ¬

kannte Volkslied „Kein Feuer, keine Kohle kann Brennen

so heiß“, aber auch die Chorgesänge von Lottl, (Stieg,
Brahms u. a. waren von zündender Wirkung. Dem
Metall nach, das diesem Singverein, wenn auch nicht
ganz schlackenfrei entströmt, birgt die Kattowitzer
Gegend sogar edlere Schätze als „schwarze
Diamanten“. Was der Chor unter der

Leitung des Profeffors Oskar Met st e r

im Bereiche des Ernsten und Heiteren bot,

war von herzhafter Frische, feurigem Ausdruck unb

wahrer Sangesfreudigkeit. Sogar das Schumannsche
„Zahnweh“ wurde mit lustiger Charakteristik wleder-

gegeben. Es war das schmerzloseste Zahnweh, das sich
denken läßt. Profeffor I o a ch i m , der den Sing ¬
verein zu seinem Berliner Konzert ermutigt halte,
beehrte ihn auch durch seine Mitwirkung. Ein

diftinguirtes Publikum füllte den Saal — A bemerkte
auch mehrere Kohlenbarone — und dem Betsall nach
sind die Aktien der „Kattowitzer“ um mehrere Prozente
im Kurse gestiegen. §f

T
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Bromberg, 23. November.

* Für Sprachleidende. Wir machen auf daS
heutige Inserat, betreffend Heilkurse für Stotterer rc.,
aufmerksam.

* Aus der Festschrift zum 50jährigen Be ¬
stehen der Handelskammer zu Posen ist ein
Sonderabdruck hergestellt worden, der unter dem Titel
»Handel und b ewerbe int Regierungsbezirk Posen“
bis zum Jahre 1851 (gedruckt in der Hofbuchdruckerei
W. Decker u. Co. in Posen) erschienen ist. Der Ver ¬
fasser, Assistent am königlichen Staatsarchiv zu Posen
Dr. Kurt Schottmüller, giebt darin interessante Aus ¬
kunft über die Zeit von 1252 bis zum Untergang
Polens 1793 und schildert dann im zweiten Theil
(preußische Zeit) ausführlich die südpreußische und
herzoglich-warschauische Periode, sowie die neupreußi ¬
sche Zeit.

* Erzbischof von Stablewski ist nach dem
„Dziennik“ an Bronchitis seit einigen Tagen erkrankt
und befindet sich in einem Zustande, der vollständige
Ruhe bedingt.

* In der Garnisonkirche wird morgen
während des katholischen Festgottesdienstes um

8 Uhr der Sängerchor des Gesellenvereins vereint mit
dem Knabinchor der Jesuitenkirche eine Festmesse mit
Musikbegleitung singen. Beide Chöre sind von Herrn
Tivisionsvfarrer Schittly gegründet und werden'auch
von du sein geleitet.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Von den Schwanknovitäten französi ¬
scher Herkunft hat selten eine so stürmische Heiserkeit
zu entfesseln vermocht, wie der neue Schwank von

Hennequin und Dnval „Sein Doppelgänger“, welcher
bereits in Köln, Wien, Berlin und Nürnberg mit
ducchschlagendem Erfolg zur Aufführung gelangte. Am
Berliner Residenztheater ist das neue lustige
Werk seit nahezu zwei Monaten ununter ¬

brochen ein brillantes Repertoire- und Kassenstück.
Eine kühn erfundene und drastisch entwickelte
Handlung, bezrvingendste Situationskomik und
eine reiche Fülle witziger Pvinlen sind die Haupt ¬
vorzüge der Novität, bereit Besetzung hier durch die
Damen Enrici, Jacobi, Harden und Wüst
und die Herren Weinig, Bühler, Zadeck, Birkholz und
Miller erfolgt. Tirektor Stein setzt den neuen

Schwank in Szene. Tie Erstaufführung des

„Doppelgänger“ ist auf Dienstag, den 26. d. Mts.,
angesetzt.

& Unfall. Das leidige Abspringen von noch in
der Bewegung befindlichen Straßenbahnwagen hat schon
manchen Unfall heibeigesührt. Als gestern Nachmittag
ein Wagen durch die Brückenstraße fuhr, sprang ein
alter Herr, der pensionirte Postbeamte B., vom Wagen
auf den Straßendamm und stürzte auf das Straßen ¬
bahngeleise. Er wäre unfehlbar von dem folgenden
Wagen, obwohl dieser sogleich bremste, überfahren wor ¬

den, wenn nicht ein Passant schnell hinzugesprungen
wäre und den alten Herrn auf die Seite gerissen hätte.

a. Mogilno, 21. November. (Städtisches.
Treibjagd. Unter h altungsaben d.)
In der heutigen Stadtverordnete'nsitznng wurde zu ¬
nächst die Erweiterung des Schlachthauses besprochen.
Der Referent theilte mit, daß der Magistrat den An ¬
bau einer Schweineschlachthalle beschlossen habe. Nach
den vorgelegten Zeichnungen einer größeren Firma be ¬
trägt der Kostenanschlag für die innere Ausstattung
8613,30 Mark. Der Kostenanschlag für den Er ¬
weiterungsbau beträgt nach dem Anschlage des Herrn

Baumeister Lindeblatt 3700 Mark, die Ge-
sammtkosten für den Erweiterungsbau demnach
rund 12 000 Mark. Diese Summe soll durch
eine Anleihe gedeckt werden. Auf Wunsch einiger
Stadtverordneten wurde die Vorlage vertagt, doch soll
die Baukömmission den Auftrag erhalten, die Mängel
dringender Art zu prüfen und der Versammlung mit
Vorschlägen Bericht zu erstatten. Die geprüfte Jahres-
rechnung der Kämmereikaffe für das Rechnungsjahr
1900 wurde der Versammlung vorgelegt. Danach be ¬
trug im abgelaufenen Etatsjahre die Einnahme
74 370,02 Mark, die Ausgabe 65 533,12 Mark. Dem
Stadtkämmerer Herrn Kubitza wurde die Entlastung
ertheilt. Hierauf beschäftigte sich die Versammlung
mit betn Magistralsantrage betreffend die Annahme des
Ortsstatuts über die Einrichtung der Pflichtfeuerwehr.
Nach dem Ortsstatut können zum Feuerlös bdienft alle
männlichen Personen vom 18. bis zum 60. Lebens ¬
jahre, soweit sie nicht als aktives Mitglied der Feuer ¬
wehr angehören, herangezogen werden. .Befreit von
dieser Verpflichtung sind die Staatsbeamten, Militär-
personen und Magistratsmitglieder und Personen, die
an körperlichen Gebrechen leiden. Die Stadt ist in
zwei Gestellungsbezirke eingetheilt. Die Pferdebesitzer
sind verpflichtet, ihre Pferde beim Ausbruch eines
Brandes zu stellen. Das Qrtsstatut wurde vollständig
durchberathen, doch soll der Beschluß über die An ¬
nahme erst in der nächsten Sitzung gefaßt werden.
Hierauf wurde der Antrag des Restaurateurs
Radek, der petitionirt hat, die Biersteuer als
Pauschalsumme von 80 Mark pro Jahr zu zahlen,
genehmigt. Sodann wurden die Kosten fiv die rtn

Armenhause ausgeführten Reparaturarbeiten im Be ¬
trage von 173,72 Mark bezw. 159,25 Mark bewilligt.
Die Reparaturarbeiten an diesem Gebäude wurden von
zwei hiesigen Handwerkern ausgeführt. Außerhalb der
Tagesordnung wurde beschlossen, den städtischen Unter-
beamten Weihnachtsgratifikationen zu gewähren; über
die Hohe der Summen wird in nächster Sitzung ein
Beschluß gefaßt werden. Die Sitzung hatte
3 V 2 Stunden gedauert. — Bei der kürz ¬
lich auf dem - Jagdgebiet Chabsko Podiewo durch
Land ath Dr. Conze veranstalteten Treibjagd wurden
von 17 Schützen 102 Hasen und 3 Hühner zur Strecke
gebracht. Jagdkönig mit 14 Hasen wurde Herr Hell-
Kasersfelde. — Der erste Unterhaltungsabend des
Männergesangvereins, der jüngst int Bethkeschen Saale
stattfand, war stärk besucht und nahm einen reckt
schönen Verlauf. Die vorgetragenen Chor- und Einzel-
gesänge, die Solovorträge und der gut gespielte
Schwank erregten stürmischen Beifall. Auch das
Theaterstück wurde sehr flott und mit vorzüglicher
Komik gespielt.

Schwarzenau» 21. November. (Die gewal ¬
tigen Stürme) in der zweiten Oktoberwoche
haben, in den hiesigen Wäldern großen Schaden an ¬

gerichtet. Nach der jetzt vollendeten Zäblung hat der
Sturm allein in der Forst des Majoratsbesitzers Grafen
von Skorzewski-Czerniejewo 1500 und in der des
Kammerherrn von Zoltowski-Nekla 270 starke Bäume
entwurzelt.

? Schwetz, 22. November. (Einweihung
des neuen Kreiskrankenhauses.)
Zur Feier des Tages hatte die Stadt festlich sich ge ¬
schmückt. Ter Einweihungsakt vollzog sich in feier ¬
licher Weise in Gegenwart des Regierungspräsidenten
von Jagow, der städtischen Behörden, der Vertreter
des Kreises und einer großen Anzahl von Gästen aus
Stadt und Kreis. Nach einem Gange durch das alte,
früher städtische Krankenhaus, begaben sich die Theil-

nehmer in das neue Gebäude. Der eigentliche Weiheakt
vollzog sich m einem der geräumigen Krankensäle.
Superintendent Karmann hielt die Weiherede. Hierauf
nahm Pastor Stengel vom Diakonissenhause zu Danzig
zu einer warm empfundenen Ansprache das Wort.
Dann erfolgte die Uebergabe des Hauses an den
leitenden Arzt und die leitende Schwester
und Landrath Grashoff brachte das Kaiserhoch aus.
Ein Rundgang durch die vielen schönen Räume und
ein Festessen im Hotel Wildt bildeten den Schluß des
Aktes. — Das neue Kreiskrankenhaus erhebt sich drei
Geschosse boch über dem in Terraffen nach dem
Schwarzwasserufer abfallenden Plateau. Das Gebäude
ist bequem für 70 Krankenbetten eingerichtet. Das
ganze Haus wird auch in den Fluren und Keller ¬
räumen gleichmäßig durch eine Niederdruck-Warm ¬
wasserheizung, deren Heizkörper sichtbar in den
Räumen aufgestellt sind, erwärmt. Die Beleuchtung
wird durch die städtische elektrische Zentrale bewirkt
werden. Das Wasser wird einem Tiefbrunnen durch
ein elektrisch angetriebenes Hebewerk entnommen und
durch eiserne Röhren an alle Zapfstellen geleitet und
auch unterirdisch in das jetzige alte Krankenhaus,
welches im Erd- und Dachgeschoß Räume für die mit
ansteckenden Krankheiten Behafteten erhält, gedrückt.
Die Spül- und Küchenwässer werden auf die unter ¬
halb der Terrassen eingerichteten Rieselfelder geleitet.
Die Terraffen sind mit echtem, an Spalieren zu zie ¬
hendem Wein bepflanzt, die Böschungen mit schönem
Rasen bedeckt und werden die noch anzulegenden Garten ¬
anlagen um das neue Krankenhaus herum einen herr ¬
lichen Schmuck bilden und den Kranken geschützte Er-
holungs- und Genesungsplätze und Gänge beten. Den
rastlosen Bemühungen unseres Landraths Grashoff,
sowie des Kreisarztes Wagner ist es gelungen, in dem
neuen Krankenhaus einen Musterbau zu schaffen, der
alle der Neuzeit entsprechenden Einrichtungen ausweist
und den Kranken jede nur mögliche Erleichterung und
Heilung ihrer Leiden gewährleistet.

Elbing, 21. November. ( Hu r ch eine
K 0 h t e n d u n st - V e r g i f t u n g) ist, wie schon kurz
nutgeiheilt, eine Familie sw wer heimgesucht worden.
Die in dem Hause Fischervo:berz 10 wohnende Schiffer ¬
frau Barwich hatte am Abend kurz vor dem Schlafen ¬
gehen den Stubenofen mit Steinkohlen geheizt, das
Abzugsrohr dann aber verstopft, damit die Hitze aus
dem Ofen nicht entweiche. Die ganze Familie, be ¬
stehend aus Mann, Frau und vier Kindern int Alter
Von 13, 11, 3 und 2 Jahr n, wurde morgens be ¬
sinnungslos in den Betten und auf dem Fußboden
liegend, von einer Nachbarsfrau vorgefunden. Das
jüngste Kind war bereits todt. Die B.schen Ehe ¬
leute und drei Kinder wurden durch Zuführung
frischer Lust bald wieder zum Bewußtsein gebracht,
jedoch sind Frau Barwich und zwei Kinder schwer er ¬

krankt.
Landsberg a. W.» 21. November. (Stadt-

v e r 0 r d n e t e n w a h l e n.) Bei der Stichwahl
in der dritten Abtheilung der Stadtverordneten ¬
versammlung haben die drei liberalen Kandidaten mit
Hülfe der Sozialdemokraten über die Parteilosen ge ¬
siegt. Gewählt wurden die Rentners Stegath, Klaffte
und Dr. Caro. Von den 12 Stadtverordneten, bereit
Amtsdauer mit diesem Iah e abläuft, sind nur fünf
wiedergewählt worden.

München, 22. November. (Rechtsanwalt
und Tenor.) Die Anwaltskammer leitete ein

Disziplinarverfahren gegen einen hiesigen RechtSanwaÜ
(bedeutenden lyrischen Tenor) wegen Mitwirkens bei
den „Elf Scharfrichtern“ (Ueberbrettl) ein.

Der Gesammtauflage der heutigen
Nummer liegt ein Prosvekt bei betr.

das Werk: Platen, Die neue Heilmethode, Lehrbuch
der naturgemäßen Lebdisweise, der Gesundheitspflege und
der qr.ineiloieu Heil weise. 3 reichillustrirte Bände
Mark Deutsches Verlagshaus Bong & Co., Berlin.
In dem ersten Theil des Werkes macht der Autor den
Leser in populär wissenschaftlicher Weise mit den Faktoren
der naturgemäßen Lebens- und Heiiweise bekannt. Be ¬
sonders interessant sind die Kapitel über die verschiedenen
Anwendungsförmen der natürlichen Heilweise, in der die
Wasser-, Luft, und Lichtkuren. Massage rc. behandelt
werd 11 . Einen außerordentlichen Werth hat die alphabetische
Anordnung der Schilderung sämmtlicher Krankhei en und
die genaue Angabe des Autors, wie jedermann selbst nach
den Grundsätzen der arzneilosen Heilwecke seine Gesund ¬
heit wieder erreichen kann. Eingehende Darstellungen der
Kneippkur,Prießnitzknr, Schrothkur, rc. sowie 48^> Illustra ¬
tionen, 10 bunte zerlegbare Modelle des männlichen und
weiblichen Körpers erhöh n den Werth des Werkes
ungemein. Daß dieses Lehrbuch der naturgemäßen Lebens ¬
weise auch in den Fachkreisen volle Anerkennung gefunden
hat, beweisen die in kürzest r Zeit erfolgten Pränmerungen
mit 13 goldenen Medaillen und 6 Ehrenpreisen our den
l-tzten Ausstellungen für Volkswohl in Leipzig. Gera,
Dresden, Halle, Wien. Straßbnrg, Hamm. Berlin und
Neavel. Zweifellos ist Platen ein unentbehrliches Hüfs-
buch für jede Familie. (106.

Handeirnachvichten.
Bromdeiq, 23. November. Amtl. Handelskammer»

bericht. Alter Wiitterweizen 172 bis 178 Mark,
neuer Sommerw izen 165 - 70 Mark, abfallende blan-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität HO — 148 M. — Gerste nach
Qualität 116 122 M., gute Branwaare 125—130 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — H.ner 126 bis 132 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 23. November.

övchsi.
Preie.
•i v-

■tiebr.
preis.
1

'>vchN.
preis,
ft. 0

-Riebt.
Preis.
A

I 1 I I7i9 5 60 Butter 1 Kg. 216 200
Roggen 100 . 150 14 50 Heu 100 - 80! 7 50
Gerste 100 - 130 tt|6o Stroh 100 . 800 750
ßaf r 100 . 136 3 2 Krummstroh - — —

—i
Erbsen 100 - I7 0o 16 00 -Dpirituspr.Ltr. -J— — —

Kartoffeln neue 4 00 3 0o Eier per Schock 4 20 4i00

Witternngsvericht §u Bromberg.
BeobacvtiingSstalio»: 5 f»rniiirtvftftr«i>re.

Tageskalender für Sonntag, 24. November.
Sonnenanfgang 7 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
3 11 hr 42 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 15 Wimtten.
Südliche Abweichung der Sonne 20 “ 29'. Mond zu ¬
nehmend. Mondaufgang nach 3 / 4 3 Uhr nachmittags.
Unter ang gegen 5 Uhr morgens. i

Zeit der Beobachtung.
li.oi at| Tag | Ltuude

Luftdruck <uii
<i Grad rebtic.
in -V iuimetev.

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit.
rel.

Wind ¬
rich ¬

tung.

Be-
wSl-

(un|
11. I 22 imittaas 1 Uhr 755 2 3g 60 NW 1
11. 22 abends 9 Uh. 757» 0 ,3 70 NW 1
11. ! 23 ! früh 9 Uhr *63« Oo 63 NW 0

Skala für die Bewölkung: 0 —heiler,- l =» leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 8= ganz bed-ck.

Voraussichtliche Lvitternii.; für die nächste»
21 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken und kalt.

Ausnahme-
Feste Preise.Kein Kaulzwang.

ü-kal!
Montag, Dienstag, Mittwoch, den 25., 26. und 27. Movember 1901:

Nipptäge! Nipptage! Nipptage!
Diese Tage haben für jeden meiner Kunden, der gewillt ist, HippfidttVett einzukaufen, einen ganz besonderen Werth. Es

stehen einige taufend entzückende reizende Fiquren zum Verkauf. Der Preis für das Stück stellt sich alt diese,, Tage,, “auf

8, IO, 15, 33, 33, 39, 43, 65, 69, 74 Pfennig.
Nicht wiederkehrende Gelegenheit, zumal 2tiypyi$uven ge*,» gekaufte Wff- Weihnachtsgeschenke “NZ sind.

exnexgroßes Angebot
Mslle, Zephir- ttitfc Lttstsv-Wslle.

Pfund 2,50 Mk.

zum Theil engagirte Qualitäten, die nur bei
mir zu haben sind.

TttpiAevie, sehr große Auswahl zu ,nlistigen Preisen.
Docke 3 und 8 Pf., waschecht,
große Docke 8 Pf.

Bevor Sie Ihren Einkauf an Linie VN, tische, iVeUwttitreit, Lsvsetts, Handschuhen und 1Lnvzu»nn<ren
decken, bitte ich Sie, meine Preise und (Qualitäten zu prüfen.

“ “

<281

Berliner Waerenhaus
Streif reelle Betanf. I Theaterplatz 4 . N» Schoenfeld, Theaterplatz 4 . | pansch gestattet



Rudolph Hcrtzog
BERLIN CGründung 1839

Wohlfeile

Zum Weihnachtsverkaul gestellte ausserordentlich preiswerte Qualitäten

Melierte Loden und Cheviots 4 * 4 4 Breite 90|U5 cm Meter 50 Pf. Ms 1,50 m.

Glatte und melierte Damentnche* 4 4 Breite 90:120 cm Meter 60 Pf. bis 2,50 M.

Gestreifte und karierte Fantasiestoffe Breite 90110 cm Meter 85 Pf. bis 1,80 m.

Ganzwollene, einfarbige Stoffe 4 4 4 4 Breite 901120 cm Meter 70 Pf. bis 2,50 m.

Homespuns und Hopsack-Stoffe 4 -4 - 4 Breite 95|130 cm Meter 90 Pf. bis 3,— M.

Himalaja- und Zibeline-Stoffe 4 4 4 4 Breite 110120 cm Meter 1,50 M. bis 2,50 M.

Schwere Warps, glatt, gestreift u. kariert 4 Breite 54156 cm Meter 30 Pf. bis 45 Pi

Schwarze Cheviots, Kammgarnstoffe 4 Breite 95,120 cm Meter 70 Pf. bis 2,— M,

Schwarze, gemusterte Mohairs 4 4 4 * Breite 95410 cm Meter 1, — M. bis 2, — m,

Schwarze Alpaccas, glatt u. gemustert Breite 100420 cm Meter 1,— m. bis 2,— m.

Schwarze, wohlfeile Damentuche 4 4- 4 Breite 110420 cm Meter 1,50 m. bis 2,50 m.

Schwarze Merveilleux, seidene Damaste Breite 48;so cm Meter 1,40 M. bis 3,— m.

Farbige Seidenstoffe, glatt 11 . gemustert Breite 48150 cm Meter 90 Pf. bis 3,— m.

Madapolam, Blaudruck, baumw. Flanell Breite 70|80 cm Meter 30 Pf. bis 60 Pf.

Gingham für Hauskleider, Schürzen Breite 70420 cm Meter 50 Pf. bis 80 Pf,

Tuche, Homespuns, Zibeline, Halbseide
ferner neue Eingänge für die Frühjahr-Saison 1902 in reicher Auswahl,

1.50,2.25, 2.50 ws 20m. etc.

135, 2.25 bis 3.— m. etc.

1.50,180,2.25 bis 3.75 m, etc.

Blusen ll. Blusenhemden aus Baumwollen-, Wollen-, Seiden-Stoffen

lupons aus Barchent, Velours, Tuch und Seiden-Stoffen ....

AnstandS-BÖCke aus Barchent, Tricot, Flanell, mechan. gestrickt etc.

Hierzu vier Beilage».
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M 2?e. 1 . Weilage. - MromSerg, 24 . Movember 1901 .

Die Haupt ausgäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Verlobt: Frl Margarete Basch
mit Hrn. Kurt Nostnthal, Neu ¬
rode. — Frl. Elisabeth Fischer
mit Hrn. Dr. med. August
Most, Breslau.

Verehelicht: Hr. Ernst Körnick
mt. Frl. WaudaPietsch.Zirkwitz.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
Schloßprediger Theil!, Goschütz.

Gestorben: Hr. Tischlermeister
Julius Orlowski, Konstadt.

Mautag, bett 25. i>.
abends 8 Uhr

findet in Wieherte Festsälen
eine

allgemeine

HWbi»erker-
in'imniluig

statt, in welcher Herr Handwerks ¬
kammer-Sekretär Bndjuhn über
die Neuo- ganifation des Hand ¬
werks, Zwecke und Ziele der
Handwerkskammern und den Be ¬
griff Fabrik und Handwerk einen
Vorrrag hallen wird, wozu alle
selbständigen Handwerker hierdurch
ergebenst eingeladin werden.

Per Perflenb
des ganfeffierfeeroereins,

Bennewitz, Vorsitz nder.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 700000

Stück Drainröhrcn von 5 —

18 cm £id)ttoeite nach dem An-
siedelungsgnte Klein-Pulkowo
Kr is Briefen, Westpr., soll int
Wege der öffentlichen Ausschrei ¬
bung vergeben werden.

Angebote nebstVroberöhren sind,
mit der Aufschrift „Lieferung von

Drainröhren für Klein-Pulkowo“
verseh n, versiegelt und post-
fre bis Sonnabend, den
30. November 1901, vor ¬

mittags 9 3 / 4 Uhr, an das Bau ¬
amt der Königlichen Ansiedelungs-
Kommission in Posen, Mühlen-
ftraße Nr. 12, einzusenden, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angedoie stattfinden wird

Die Lieferungsbedingungen sind
gegen poftfreie Einsendung von
1,0 i Mk. zu beziehen. (99

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 19. November 1901.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 28.

November er., vorm. 10 Uhr,
werde ich inLengowo am

Schlachthause für die Job. Btt-
diger’fd&e Konkursmasse

10 Arbeitswagen, Pferde ¬
geschirre und verschiedene
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Bezahlung versteigern. (18

Wongrowitz, d. 22. Novb. 1901.

Bielau,
Gerichtsvollzieher tu Wongrowitz.

Gebrauchte Pianinos zu
kaufen gesucht.Off. m. Preisangabe
u. T. B. 103 q. d. Geichst, d. Zrg.

Fortzngsh. beabsicht. meinHans-
arundftück z. vk. Sich. Hypoth. w.
i. Zahl, gen. Off u.A.K.79 a.d Gst

Bntgtltiib. BardiergeMt
ist krankheitshalber billig zu verk.
Zn erfragen in der Geschäftsstelle

Unter Garantie zu verkaufen:

25gfb.6i)ipiiiib=8o(0iiiobl.
92 erbaut, in vorzügl. Zusta- d.
Kohlensparer, auf Wunsch raten-
we se Abzahlung oder Bermiethnug
zur Probe. Zu kaufen gesucht:
Gebraucht' aber gut erhaltene

50 pfui Moioliitc
oder topfe.b. stationäre Dampf ¬
maschine nebst Kessel, 5 » qm
Heizfläche. Off. u. C. Z. 82 an
Haasenstein & Vogler A.-G.
giud^Schulz) Posen, Eheaterstr. S.

5 gut erh.KiWlmim'
(Zimmer'sches System)

i.lpanii0ti.8iiftbniifj)iiB!pe,
verwendbar für Höfe und Stal ¬
lungen, bill. z. verk. Das. a. Auf-
bewahrnngs äume zu vermietb.

Schmidt, Elisabethstr. 18.

1 liHiröE it. 1 Sofa
billig zu verkauf. Kujawierstr. 67.
1 Gewehr und Küryenschrank,
Küd)cnregaI, Kleiderftänder,
Milchkannen, Damen- und
Hcrrenschlittschnhe, sow. aitbere
brauchb.Gegenstände sehr bill. z vk.
Wilhelmffraße 13, Part. r chts

Eh gut etlj. Flügel
billig zu verk. Elisabethstraße 47,1

Eil gut erhalt. Piauias
ist i verk. Neuer Markt 10,1 r.

erh. Winterüberzieherbill. z. verk. Riukauerstr. 57, II, lks.

Mdtischrr Arbkitssachweis ingtombrrg
(Geschäftsstelle: Gewerbebureau, Burgstr. Nr. 32, I. Stockwerk).

Arbeitsvermittelung für NNgelernte gewerbliche und laud-
wirthschaftliche Arbeiter.

Geöffnet wochentäglich: Vormittags von 8 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 „ 6 „

Im Interesse der Arbeitnehmer der Stadt Bromberg und der
Arbeitgeber ist hierselbst ein städtischer Arbeitsnachweis ein ¬
gerichtet worden. Für Behörden und Einheimische erfolgt die Ar-

beitsvermittelung Auswärtige haben bei

jeder Anmeldung eine Gebühr zu entrichten, und zwar Arbeitgeber
50 Pfennig, Arbeitnehmer 25 Pfennig. (502

Anträge auf Vermittelung (Angebot und Nachfrage) sind münd ¬
lich oder schriftlich an die Geschäftsstelle zu richten; sie gelten für
die Dauer von vier Wochen und sind alsdann erforderlichen Falls
ausdrücklich zu erneuern.

Wir richten an die Arbeitgeber das dringende Ersuchen, Mit ¬
theilungen über Arbeitsgelegenheit uns jederzeit sofort zugehen
zu lassen.

B r o m b e r g, den 21. November 1901.

Dev rir«, s r st <r «r t.
Knobloch.

Die dreijährigen Zinsen der von uns verwalteten (2ö4

August lohnson’iiiien Familicnstiftung
sollen an eine Deseendentin der Sara Rosenseld geb.
Hirscli aus Wiffeck, Prov. Posen oder des Josef Hirsch
aus Chodziesen, Prov. Posen als Beisteuer zu ihrer Ver-
heirathung vergeben werden.

Bewerbungsberechtigte Personen wollen ihre Gesuche, denen außer
einem Armutszeugnisse die die Abstammung von den oben genannten
Personen erweisenden Dokumente — sofern dies nicht schon früher
geschehen sein sollte — beizufügen sind, an unser Bureau, Bres ¬
lau I, Wallftr. 14, bis zum 15. Dezember cr. einreichen.

Breslau, den 19. November 1901.
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde.

äiihnag«
von 10—20—30 bis 80 Mk.

Größte Auswahl»
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Versandtnach auswärts,
Auch auf Theilzahlung.

Franz Kreskl,
Brombcrg, Danzigerstr. 7.

Q> 1lesen Sie! Standen Sie n. Kaufen Sie!

Passendes Weihuachisgesebeak liir Herren!
Crelegenheitskauf ! Ich verkaufe

1050 Kisten Cigarren, sFein aromatisch, guter Brand, schönes Fa^on; ein ¬
fach tadellos. In allen und ~ur schönen starben.

Wr. 7. per Kiste ä 100 St. 3,50 M.
Mr. 8. per Kiste ä lOO St. 3,80 M.

50 St. die Hälfte. (92
MT Nur so lange der Verrath reicht.
Für Händler und Restaurateure beste Gelegenheit,
Ernst Härtung, tsSTS' lohannisstr. 19.

ö

Spfuclbrdter
mit u.ohne Aufzeichnung,
sowie die verschiedensten

Gegenstände in Holz,
Leder, Pappe etc.

zum Malen, Brennen und Schnitzen
in allergrrösster Auswahl.

Juwel- ii. Platln-Brenn-ApparateMalkasten, Farben, Pinsel, Beizen etc.

Hedwig Kassier, DlOZigerstrasse 22

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
Einfach — billig — Erfolg verblüffend.— —...• . usmy

~ ur i uiy voi uiuucilU, f

Daohpix-Sesellschaft Klemann & Cie»
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

W* Auskunft, Prospekt, Muster- ete« ereilt. Ml

Reinseidene
Stoffe

für

I Mensen u. Roben;
nur 1,50 Mk. per leier

I werden total ansverkauf t, und bietet dies schon |
I jetzt Gelegenheit zum Einkauf eines billigen und

eleganten (524 j
Weihnachtsgeschenkes.

Kaufhaus
Moritz Seyersohn.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter WebonniselsrlcMMgei

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24 .

Fabrik
a

Kontor:
Schwedenstr. 28

KT Mein Geschäft
befindet sich jetzt

WUizctmftvafoc tt*. 55
und bitte, das mir seit 38 Jahren geschenkte Vertrauen auch ferner ¬
hin bewahren zu wollen. (95

Gleichzeitig empfehle feine

Tafel- mit andere Egino rt, Rum. Eogiiac, Etrtognot,
wie mWedeue Weine Md Biere,

in Gebinden und Flaschen zu b i l l i g st e n Preisen.
Hochachtungsvoll

Joseph Finit.

[jebig’s

Fleisch*
Exlract.

Eemüse-Koilst!oca7
Brechbohnen 2 Pfd.-Dose M.0,33
Kohlrabi 2 - - o,33
Wirsingkohl 2 - * - 0,33

Außerdem:
Birnen 2 Pfd.-Gl..excl.Gl. - 0,75
Kons.-Rindfl., 1 Pfd.-Dose - 0,85
Fleischextrakt 1 - - - l.40

- lz a ‘ - - 0,75
Herrn. Fachmann,

Konservenfabrik.
Niederlagen in sämmtlichen Ver ¬
kaufsstellen der Bromberger Mol ¬
kerei und bei Gebr. Lachmann,

Bahnhofstraße. (95

Heule Abend ß Uhr

frische Blut-,
Leber- und Grützwurst

nebst guter Suppe empihhlt
II. Lengler, Bä.enstraße 8.

äusebrüfte,
JnH / änsekeulen,
S 8 Uättselebcr,
II gnnsektein,

änseschmalz ff.
empfiehlt (8 t

J A. Hofltnann, fSulimkt. 14.

Frische lebende

Hiimmer«,
Prima

Igmdittii.
Iieiar,

Prima

loBnli.
5 logetn

empfiehlt

J. J. Goerdel,
Weinhandlung und

Weinstuben.
^Gegründet 1811. |

Friebnchstr.33.
p. 8. Meine Weiu-

I stuben sind auch in den
i Wintermonaten, Sonn-
i tags, abends von 6 U6v
[ab geöffnet. (9tI

Vorzügliche
Etzkartoffeln

vom Gutsb: 19 e r Fischer,
Lutschmin, denZentner l,30S9lf.
frei Haus. Bestell, u. Proben bei

J. J. Goerdel,
95) Friedrichstr. 35.

» Arbeltsmartt *

Wer gute Vertretauge»
oder lohnenden Reisevosten sucht,
verlange das Spmnlblctt für Ker--
Irttnugri! unb äaentnrni, fjnnnmier 15.

Suche per 1. Dezb. ob. 1. Jan.
für einen 15jährigen Jnngling,
den ich als grundehrlich n aufge ¬
weckten Menschen empfehlen sann,
in Bromberg Lehrliugsstelle
als Mechaniker. Offert, mit.
E. K. an die Geschäftsst. erbeten.

General-Vertreter
Haupt-Vertreter

sucht an allen Orten die

„Thuringia“ zu Eisenach,
Krankenkasse f. g. Dentschld.

Plchvertreter
gesnchi für Bromberg von einer
auswärtigen, leistungsfähig Eisen ¬
gießerei für Handels- u. Bauguß.
Off. mit Angabe der R ferenzen
un ir 0. J. an dis Geschftsft. erb.

ILgMk.ottMaaat und
Provision.

Ia Hamburger Haus sucht
an allen Orten resv. Herren für
den Verkauf von Cigarren an
Händler, Wirthe, Private rc.
E. Schlotke & Co., Hamburg.

Vertreter * Gesuch.
Wir suche' ein. respektablen, mit

der Kundschaft vertrauten Ver-
tr»ter für Bromberg zu engagiren.
Heuss <fc Co., Wiesbaden,
Weingroßhdl. — Schaumweinfabr.

und Cognacbrennerei.
Jungges. suchr Aufwärtcrin.

Off u. v. ü. a. d. Geschst. d. Ztg.

t tiiiht. Uhrmadjergthilfk,
selbst. Arbeiter, v. foi bezw 1. Dez.
gesucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Off. mit Zeugnißabschr. u. G. P.
7000 q. d. G.schäitSnelle d. Z g.

Verkäuferin
traut sucht sofort Stelluna. Off
erb. u.Zs.8. a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Stutze für graben Haubtzalt
in Bromberg zu Hausarb. neben
dem Mädchen u. Näherei für den
1. Januar gesucht. Adr. z. erfr.
in d^r Geschäftsstelle d. Zeitung.

trübte ^Zu- u nd
Taillenarbeiterin “WE \

»it^.A kanko^-8lii,Po'enerst.2^l

1 junge Dame
zur Aushilfe f d. Weibnachtszei!
für ein feines Papiergeschäft gef.
Zu ersr. in der Geschäftsst. d. Z.

Tüchtiges Milieu f. Alles,
. kochen kann, w. nach oußerh. für

ein äit. Ehep. b. boh. Lohn aesucht.
Meld. auch durch Miethsfr. bei
Le sser Aseher, Fr iedrichstr. 36.

Ein tüchtiges Mädchen
wird zum 1 Jan. 1902 gesucht.

Vrkroriastraße 16, 2 Tr. lks.

M.ii.sllb.Herreu-ll.Dam..
Uhren,

Rezulatenre
rc. rc.

Spez:Mod.
Zim.-Uhren

liefert zu
äuß billigen

Preisen

Hngo Werk, Uhrmacher.
Alte Möbel erhalten ein noch

schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus ¬
führung in u. außer dem Hause.
J. Sawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg. Rinkauerstraße 8,
Eingang durch den Laden.

Sarg- und Möbel-Magazin.

Buch-Kalender
Abreitz-Kalender

I für Wiederverkäufer
I bei C.Jungra, Bahnhofstr.75.

T.Ldw.icth, Verkauf., Mdch.f.A.
empf.v.sogl. Fr.I-1ebi§,Karlstr.13.

Kauarien-
hähne «ud

Weibchen
empfiehlt

k. Plotkowski, Ä«.
Hempelstr. 7, im Gartenhause.

Wie Dr. med. Hair vom

Asthma ^
sich selbst u.viele hundertePatienien
heilte, lehrt unentgelt. desi Schrift.

Contagr «fe Co., Leipzig.

Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern und 1 Saal, mit
all. Comfort, welche seit 7 Jahren
Herr Aff. Hahn inne hat, ist vom
1. Januar 1902 oder später zu
vermiethen. Auf Wunsch Pferde ¬
stall u. Wageuremise. Zu erfrag,
bei W. Schmidt. Riukauerstr. 5.

Zanzigerstr. 136,2. Etage
eine hochherrschastliche Woh ¬
nung, 5 Zimmer nebst Zubehör,
evtl, mit Pserdestall, per 1. Ja ¬
nuar 1902 zu vermiethen. (85

Paseiierstrabe 5 .

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör. Große
Pferdeställe ».Lagerräume z. verm.

Brölktnstrabe Nr. 2
ist die erste Etage im Ganzen
auch getheilt per sofort zu ver ¬
miethen N. Lachmann.

Zu erfragen Poftstraste 5.

Hcrrsihastliche Wohoung,
5 Zimmer it. allem Komfort, ev.
Pserdestall, per sofort Wilhelm,
ftraße 59 z. tiernt. R.G.Schmidfc.

1 herrsch. Wohn. v. 4Zimm.
Elisabethstr.42a zu vermiethen.
Auskunft daselbst bei Schmidt.

Etage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal«
kon, der Neuzeit entsprech. einger„
Gartenbenntz. mit Pferdestall und
Burschenst. v. sofort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, WinnickL

4 Ziiamer, 1. Etage,
per sofort zu vermiethen (79

Boiestraße 2, Gartenhaus.
Danzigcrftraße 153,

Hochpart., Wohnung v. 6 Zimm,
Baderaum, Nebengelaß, Garten-
auth. p. 1. April z. verm. Näh.

Jacobowski. Milhelmkr. 14.

Wohnung, 5—6Zimm., Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. mAhxanderft. 14, hp.

6 Zimmer n. Zubehör
Badehlmmer, von sofort zu
vermiethen Petersonstr. 10»

Neaer Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a.Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Thornerstratze 56
2 große Zimmer nebst Zu.
bebör zu vermiethen. (85

Wohnnog, 3 Zimmer,
Prinzenstraße 8a, von sofort
31t vermiethen. Zu erfragen bei

L. Schick, Feldstraße 21.

Große heizb. Fabcikräume
mit Wohnung zu verm. Off. u.
8. T. 101 a d. Geschäftsstelle.

LeeresZimmer,
Rosenke, Bahnhofftr. 54.

Kt.möb.Zimm.Pofenerstr.15 ..vm.

MäblirteS Zimmer
für ein bis zwei Herren m. Tension
zu vermierh. C. H. Schmidt
Wilhelmstr. 7, parterre links.
Möbl. Zimmer Wall straße lg. III.

Gut möbl.Zimm.z. verm., auf
Wunsch Pens. Mrttelstr. 16, pari.



ist von Hannover an die hiesige Regierung versetzt
worden. Der Regierungsbaumeister Raddatz in

Marienburg ist dem Baurath ©hinge in Czarnikau
zur Beschäftigung bei den Netzeregulirungsarbeiten
überwiesen worden.

§ Verpachtung des Rennbahn-Grundstücks.
Das Tanzigerstraße Nr. 76b belegene Grundstück der
ehemaligen Radfahrer-Rennbahn, welches Eigenthum
der Stadt ist, soll mit Restauration einschließlich der
Nutzung des gesammten Grundstücks (als Rennbahn,
Tennisplatz, Platz für Volksfeste, Eisbahn:c.) ver ¬

pachtet werden. Angebote sind bis zum 2. Dezember
beim Magistrat, Grundeigenthums - Deputation, an ¬

zubringen.
* Bei den Kartenbriefen und den Post ¬

karten aller Art wird sich vom 1. April 1002 ab der
Vermerk „Kartenbrief“ und „Postkarte“ nicht mehr in
der Mitte, sondern auf der linken Seite befinden.
Diese Anordnung erscheint zweckmäßig, weil bei den
elektrischen Stempelmaschinen der Ausgabestempel regel ¬
mäßig auf der Ueberschrift dieser Formulare zu stehen
kommt, wodurch die Deutlichkeit der Angaben im
Stempelabdruck beeinträchtigt wird.

* Kirchengesangverein Schleusenau. Am
gestrigen Freitag wurde eine außerordentliche General ¬
versammlung des Kirchengesangvereins abgehalten, in

welcher beschlossen wurde, von allen Vereinsfesten des

Kirchenchors in Zukunft den Tanz auszuschließen und
dem § 1 der Satzungen folgende Fafiung zu geben:
„Der Hauptzweck des Kirchengesangvereins ist: die
Gottesdienste (namentlich die Festgvttesdienste) der
evangelischen Gemeinde zu Schleusenau durch Gesangs-
Vorträge reichlicher auszugestalten. Daneben will der
Verein durch Veranstaltung christlicher Familien ¬
abende seinen Mitgliedern und der Gemeinde dienen.“

§ Zu einer Protestversammlung gegen die
Chamberlainsche Rede hatten sich gestern im
Bal tzschen Saal die Kriegervereine des
Stadt- und Landkreises Bromberg vereinigt. Die von
etwa 800 Mitgliedern besuchte Versammlung wurde
vom Vorsitzenden Herrn Oberlehrer Dr. Simon mit
einem Kaiserhoch und einem Hinweis auf den Zweck
der Zusammenkunft eröffnet. Nachdem noch die Herren
Oberlehrer Dr. E. Schmidt, Professor Wiesner, Haupt ¬
mann Timm und Schulrath Maigatter weitere An ¬
sprachen gehalten hatten, rekavitulirte Herr Dr. Simon
noch einmal das Gesagte und legte folgende Kund ¬

gebung zur Beschlußfassung vor: „Die heute im Saale
von Bartz versammelten mehr denn 800 Mitglieder
der Kriegervereine des Stadt- und Landkreises Brom ¬
berg legen die entschiedenste Verwahrung gegen
den ihre Soldatenehre beschimpfenden Ausspruch
des Kolonialministers Chamberlain und die im
Anschluß hieran erfolgten schmähenden Aeußer ¬
ungen der sozialdemokratischen Parteiprefie ein, ins ¬
besondere aber weisen die zahlreich anwesenden Vete ¬
ranen von 1870/71 die ihnen gemachten Vorwürfe als
böswillig erlogen aufs kräftigste zurück. Die Krieger-
vereine halten sich zu diesem Proteste für berechtigt,
da sie, aus der Erinnerung an die große Zeit her ¬
vorgegangen, den Boden unter ihren Füßen schwinden
fühlen würden, wenn ihnen das Gedenken an den

großen Krieg straflos besudelt würde.“ — Diese Kund ¬
gebung wurde einstimmig angenommen und die Ver ¬
sammlung wurde dann mit dem Kaiserhoch ge ¬
schlossen.

§ Gestohlener Wagensitz. Drei halbwüchsigen
Burschen ist von der Kriminalpolizei ein fast neuer

Vordersitz eines Wagens abgenommen worden. Sie
gaben an, denselben irgendwo gefunden zu haben, doch
liegt die Vermuthung nahe, daß sie ihn gestohlen haben.
Der Sitz kann int Polizeibureau in Augenschein ge ¬
nommen werden.

§ Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkts ¬
verkehr war auch heute recht lebhaft. Auf dem Neuen
Markt wurden für den Zentner Kartoffeln 1,30 bis
1,50 Mark gezahlt, für die Mandel Kohl 50-80 Pf.
Aus dem Friedrichsplatz deuteten die Hunderte und
Hunderte von zum Verkauf gestellten Kränzen auf den
morgigen Todtrnsonruag hin. Man zahlte für einen
Kranz 0,75—2 Mark und es wurden viel gekauft.
Sonst wurden gezahlt: für Tafelbutter 1,30 Mark,
Kochbutter 1 Mark, für die Mandel Eier 1 Mark.
Bratgänse kosteten das Pfund 50 Pf., fette 70 Ps.,
Enten 60 Pf.. Suppenhühner das Stück 2 Mark,
Tauben 80 Pf. das Paar, Hasen 3,50—4 Mark.
Grünkohl, Rosenkohl, Blumenkohl, Weißkohl und
Spinat waren zu sehr mäßigen Preisen reichlich vor ¬
handen. Kochäpfel kosteten 40—50 Pf., Eßäpfel 50
bis 60 Pf. die Metze. Auf dem Fleischmarkt kostete
Kalbfleisch 60—70 Pf., Schweinefleisch 70-80 Pf.,
Hammelfleisch 50—60 Pf.

N. Mrotschen» 22. November. (Unfall.)
Der Arbeiter Alexander Wysocki aus Hutta war gestern
auf dem hiesigen Bahnhöfe beim Abladen der Torf ¬
streu beschäftigt. Er fiel dabei vom Wagen, ein

3 Zentner schwerer Ballen fiel auf ihn und
ihm 3 Rippen. Der Verunglückte befindet
hiesigen Krankenhause.

Stuhm, 21. November. (Ritterguts ¬
verkauf.) Das Rittergut des Herrn von Kries
zu Trankwitz ist für den Preis von 683 000 Mark
durch den Fiskus käuflich erworben worden, von Kries
verwaltet das Gut weiter auf eine Dauer von zwölf
Jahren als königlicher Domänenpächter.

Bunte Lhrsirrk.
— London, 22. November. Die B a n k von

Liverpool theilt mit, daß sie infolge betrügeri ¬
scher Handlungen eines Buchhalters voraussichtlich
einen Schaden von 170 000 Pfund Sterling erleiden
werde.

— Versmold, 22. November. Amtlich wird
gemeldet: Wegen mehrerer infolge Hochwassers
eingetretener Tammbrüche ist der Betrieb auf der
Strecke Iburg-Gütersloh bis auf weiteres vollständig
eingestellt.

— Köln, 22. November. Seit gestern früh
ist der Nheinum 40 Zentimeter g e st i - g e n. Das

meiste Wasser führt die Mosel zu.
— Berlin, 22. Novemb 'r. Den Besuch

des Kais ers in der Schiffbaurechnischen
Gesellschaft am Montag haben Paletot-
marder benutzt, um zu derselben Zeit einen Streif ¬
zug in die in einem Nebenraum etablirte Garderobe
zu unternehmen.. Während die dort thätigen Beamten
durch die Anwesenheit des Kaisers von ihren Posten
abgelenkt wurden, fanden Diebe Gelegenheit, sich drei
werthvolle Ueberzieher nebst den dazu gehörigen Hüten
auszusuchen und damit zu verduften. Von den dreisten
Spitzbuben fehlt jede Spur.

— Worms, 21. November. (Amtliche Mel ¬
dung.) An dem Uebergange der Straße Rheindürk ¬
heim - Guntersblum Kilom. 2,6 der Nebenbahn Ost ¬
hofen - Guvteroblum wurde gestern das Fuhr ¬
werk des Arztes Dr. Nolly aus Osthosen um

11 Uhr 20 Min. durch Güterzug 495 über ¬
fahren. Wegen heftigen Sturmes hat Dr. Nolly
das Herannahen des Zuges, seiner Angabe nach, nicht
wahrgenommen, obgleich geläutet wurde. Kurz vor
dem Uebergang versuchte Dr. Nolly das Pferd seit ¬
wärts abzulenken, dasselbe wurde aber scheu und sprang
über den Uebergang. Der Wagen wurde von der
Maschine am Hintertheil erfaßt und Dr. Nolly auS
dem Wagen geschleudert, wobei er eine leichte Ver ¬
letzung erlitt. Wagen zertrümmert. Pferd, Bahn ¬
anlagen und Zug unbeschädigt.

— Aus Helgoland wird der „Nat.-Ztg.“ gemeldet,
daß die dortige Station der „Gesellschaft für draht ¬
lose Telegraphie System Professor Braun
und Siemens und Halske“ am vergangenen Sonntag
Abend Gelegenheit hatte der Kommandantur ihre
Dienste zur Verfügung zu stellen. Da man über den
Verbleib der beiden W a ch t s ch i f f e „H a y“ und
„U l a n“ nichts wuffe, war das Gerücht im Umlauf,
dieselben feien untergegangen. Tie Schiffe waren

bereits um Mittag von Cuxhaven abgedampft
und weder dort noch in Helgoland kannte man ihren
Aufenthalt. Auf Anfrage von Berlin und vom Kieler
Kommando konnte keine Auskunft gegeben werden.
Darauf wandte sich der Kommandant an die Funken ¬
telegraphenstation, dieselbe rief das Feuerschiff
„Elbe I“ an, welches auf halbem Wege zwischen
Cuxhaven und Helgoland liegt und erhielt so ¬
fort die Meldung zurück, daß eines der beiden
Schiffe die Scheibe verloren habe, und daß beide
Fahrzeuge bereits auf betn Wege nach Cuxhaven
zurück begriffen seien. Tie große Bedeutung,
welche die drahtlose Telegraphie für die Schiffahrt
und speziell für den Küstendienft hat, tritt mehr und
mehr hervor, und gerade die Berichte von der nicht
ungefährlichen Elburündung bestätigen dies. Dort
haben die Stationen der Braun-Siemens-Gesellschaft
dadurch, daß sie seit Monaten in ununterbrochenem
Betriebe gehalten werden, der Schiffahrt und den
Marine- und Zivilbehörden schon viele gute Dienste
geleistet.

Briefkasten der Redaktion.

Mehrere Anfrager. Briefe, die nach New-
Dork gerichtet werden, dürften Herrn Carnegie wohl
erreichen.

I. F. 50. Wir bedauern, das Gedicht nicht
bringen zu können.

Herrn R. Das gewünschte Städteverzeichniß
können wir nicht abdrucken, da es zu umfangreich wäre.
Doch steht Ihnen die Einsicht in ein solches Verzeichniß
auf unserer Redaktion frei.

§ An Frau Lt. SE$i Es giebt hier einen Brief ¬
markenverein, der allmonatlich einmal, jeden Donners ¬
tag nach dem Ersten, im Franziskaner (Barta) zu ¬
sammenkommt. Im übrigen wenden Sie sich vielleicht
an Herrn Regierungs-Hanptkasseubuchhalter Becker, der
Ihnen gern je be Auskunft ertheilen wird.

Drahtmeldungeu.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Stuttgart, 23. November. In einem mit
Stacheldraht umgebenen Rondel Bei der Waschküche
des Präsidentsschloffes wurde heute früh ein Dienst ¬
mädchen mit durchschnittenem Halse aufgefunden.
Neben der Leiche, welcher Uhr und Kette geraubt
worden war, fand man einen Spazierstock. Von dem
Minder fehlt bis jetzt jede Spur.

Tilsit, 23. November. (P r i v a t.) Heute
früh wurden der Raubmörder Tapezierer Foermer
und die Giftmörderin Besitzerfrau Braun hin ¬
gerichtet.

Paris, 23. November. In der Ortschaft Erre
fand ein Zusammenstoß zwischen Soldaten und Auf ¬
ständischen statt. Es wurde deshalb eine Eskadron
Kürassiere nach Erre gesandt.

Philippeville (Algier), 23. November. Bei der
Hafenanlage der hiesigen Schiffahrtsgesellschaft stürzten
zwei große Getreidehaufen zusammen. Bier Arbeiter
wurden gelobtet und zwei schwer verletzt.

Silmtrftlt btt Weichsel. Brche, Netze.
Wasserstände.

8
9

10
11
12
13

e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Z lkroczym . . .

Thorn*) ....

Brahemi'nrde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel
Gop lo fee.

Kruschwitz . . .

N e tz e.

Pakoschschl-d'-Pegel
Bartschin. . . .

12. wront. Schleuse
Weißenhöhe**)
Usch
Czarnikau . . .

Flkehue

W a s s e r st ä u d e. Ge ¬
stie ¬
gen

“ietev

Ge—

Tag Meter Tag Meter
fallen
Meter

1
19 11.1,05 20.111. 007 0,02

!

17 11 0.47 18.11 0,51 0,04 —

21 11.044 22.11. 0,50 0,06 —

22-! 11.2,70 2311. 2.72 0,02 1
—

22.11. 5,36
2,08 ä

23.11. 5.30
2,00 —

I
0,06
0,08

20.11 1,86 1 21.111 1,88 0,02 —

22.|11. 3,58 23.111 3,60 0,02
22.11 1,74 23 11. 1,74 — —

22.11 1,44 23. 11 1,45 0,01 —

22. 11 016 23.11 0 16 — —

22 11 0.17 23.11 0,17 — —

22 11 0,66 23 11 0.69 0,03 —

22.11 0,82 23 11. 0,7* — 0,06
0,0122.11 [0,80 23.!11.0,79| —

*)Tlwrn über Null. **) Weißenhöhe über Null.
Die Bwbachtrm! btr Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh uior eit?, die der anderen 12 Uhr mittags
Eintauchttirgstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 1,10 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

BrtitffetsevNbr vom 22. b s 23 November, 12 Ohr mittags

Holzflößerei.

Städtischer Biehhof (Marktbericht.)
Bromberg, 23 November. Auftrieb vom 18. November

bis zum 23. November: 135 Rinder, darunter 15 Bullen.
— Ocbse, 81 Kühe, 39 Färsen, 148 Kälber. 910 Schweine,
darunter 552 Landschweine, 358 Ferkel, 413 S afe.
— Ziegen und — Pferde. Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 18 — 33 M.,
Schweine 38-45 M., F rkel 12 -33 Mark das Paar,
Kälber 27—40 Mark, Schafe 18-26 Mark. Geschäfts ¬
gang sehr schleppend.

aoiiturSöttfiilttii.
Das Konkursverfahren über das.

Vermögen der Kürschnermerster-
löitttoc (12

Hedwig Piiscbke
in Bromberg,

wird, nachdem der in dem Ver-
gleichsterurine vom 27. Septem ¬
ber 1901 angenommene Zwangs-
verglerch durch rechtskräftigen Be ¬
schluß vom 27. September 1901 be ¬
stätigtist, hierdurch aufgehoben.

Bromberg, d. 14. November 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Montag, d. 25. Novbr. er.,

vorm.10 Ubr, werde ichLindenst.8
ein dunkles Kleiderspind, ein
mäh. Epiegelspindchm und
einen alt n Rock zwangsweise

bemit. um 11 Uhr Wilhelrnstr.56
auS derRüdigir'schenKonkursmaffe

zwei ArbeitSw. u. eine Brrtschke
meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung versteigern.

Oiminslty,
Gerichts v ollzieh er in Bromberg.

ammmm —im liwpaawiwwul

AIs passende

W eihnachtsgeschenke
empfehle

VictorMmascMneii
sowie

Nähmaschinen anderer erstklassiger Fabrikate.

Regina-Waschmaschinen
Germania=Wringer

Geldschränke Fahrräder
nur erstklassige Marken

zu günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen,
W. Oklitz, Mechaniker,

Bromberg, Friedrichsplatz 14

Aeltestes u. grösstes Fahrradgesehäfl am Platze.
R eparaturwerk statt

mit elektr. Kraftbetrieb.

2000 Mark
w. a. emGrdst. a. 2.St. sos. gef auch
anfein Htwotlisienbr. v. 10 000
Hinterl.O.u h.0.8.16a.d.Gschst.d

700 bis 800 Mk. Darl. bei I
flr. Sickerh. n. g. Bürgsch. sos. ges.
Off, n. P.R.12 «. d. Geschst.d.Ztg.

l
M. Rudow, Berlin N. 4

Schrotmühle j lit

Häckselmaschine i *«»'»•
find ansgestellt und wird deren Benutzung bei billigster Preisbe ¬
rechnung angelegentlichst empfohlen. (95

üottalficoh« 6.

Rach Schluß der Schiffahrt werden wir wie int vorigen Jahre

einen regelmäßigen Sammellndnngsverkeßr
mit 9an$i$

unterhalten und bitten unsere Freunde uns ihre Güter gest. zu ¬
zuweisen. (95

Bromberger Dampfschiffgesellschaft
G. m. b. H.

WeizengrieS Nr. 1 15,40:i5,4<
Ä .. 2 14,40 14,4
Kaiserauszngsmebi 15,60 15.6
WeizenmehlNr.000 14,60,14,6

weff; Band“ .

Weizenmehl Nr. 00
gclb Band.

Brotmehl. .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Welzenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0

Na nie

des Scbiffs-
fithrrrS

r. d staun*
bev.u. lllame

Dampfer»
(»0

Waaren,
Istbiiua

Von nach

A Henschel VI 682 leer Pakosch-Bromberg
W. Schröder Xlll 3792 Güter Stettin-Brombe g
E. Albrecht VIII 1325 do. Berlin-Biomberg
K. Zurawski VIII1248 do. Stettin-Bromberg
K. Schneider IV 720 do. Brombg.-Kruschw tz
W. Kowalski Nr. 193 leer do. do.

Omniczinskl V 790 do. Bromberg-Nake!
A. Kichler 111 1779 Zucker Kruichwitz-Dänzig
I. Jankowski VIII1198 do. -o. do.
Alex Hinze V 929 do. do. do.
Kornowski XIV 2 50 do. do do.

Von V Spediteur Holzeigembiriner jp Bemer ¬

kungen

Hasen
Brahe,
münde

ID F. Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg

26V, sind
abge ¬

schleust
do 355 F. Machatscheck-

Bromberg
F. Machatscheck-

Bromberg
13% do

do. 356 F. Machatscheck-
Bromberg

M. Stadtbageu-
Bromb'erg

11% do

do 357
358

Habermann und
Moritz-Brombg.

Jngwer-Ulanow schleust

1
,, „ 2

Kommißmehl .

Roggen-Schrot.

12,80113,00

12,6012,80

W, 8*60
5,00’ 5,00
5,00 5,0; i

12,20 12,40
„0/1 11,4011,80

10,tO 11,Oo
8,00 8,20
9,80 9,80
9,20 9,40

Roggen.Klele.
Gersten-Granpei

„ „ grob
Gerstengrütze N.l

n », 2
3

Gerstenkochm/hl 1
2

Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

.. 2

5,20! 5,20
13,20; 13,20

2 11,70 11,70
‘

10,70 10,70
9.70 9.70
9,20; 9,20
8,701 8,70
W 8,70
9.50 9,50
9,00 9,00
8.70 8.70
7.50 7,50

5,20 5,20
16.50 16,50
15.50 15,50
15,0015,00

Vörseu-DepesHoir.
(Nachdruck verboten.) ;

V>
Berlin, 23. November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

178 5

Tendenz: fester

1 8.4>
15,60

175 9
91.60 197,1t

199,00
15.7

ßaitrnf) iitte
Mar.«Mlawka
Östpr.Südbahn
Italiener
r/ Nuss. u.Aul.
Nuss. Noten ult.

182,6
6 ,00
79,30

183,70

Magdeburg, 23* Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min,

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Nend.
Tendenz: ruhiger

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m Faß
Geuiahlene Melis 1 mit Faß

22 .

8 15 » 8,35
6,10 6,50

28 2- 8 45
28 20
27 70

8,15-8,25
6,10-6,50

28,2 5—28,45
2-.20
27,70

Münsas! ss
(Saxlelmer’s Bitterqnella)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich ¬
mässigen. unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Gon ¬
gest ionen, Verdauungsstörungen, Fett ¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Klar echt, wenn ans der Etiquette mit

rotiiem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelener“.
Erltältlich in den Apotheken, Droguenhandlin gen

und allen Mineralwasserdepöts.

Caf<l?en»Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

FMWWMf// firaudea? (5.Q2 direkte Verbindung. \y^
Ä i Lk
•ff fZnin |7.i4l 2.00 7.^1- I - I -T | £•
•SS g •'« Bronaberjr von 1.5*
•§1 S Mell 452|i).Ofi, I 28S4.00 7.5^1026*1214 II
•fcll« TfcaniN.O!-h.20 12.55'6.S2 S.lb.ü.vg ll.b5 II
•%\\ Dirschaa 8.SO!ll.3O3.13*12.00|7.m 10.77 M

firandeni | direkte Verbindung 11.52 //#»
^^Posfa|'5.u9j'.).5411.3114.3716.b6] il.0^*8.n5

^Culwsee I&21I 112.51 - 16.481032^Im 16,24 1.00|l0. 22 - I - I - //£*
l'orß Ueflds - 5.5# früh sind

'

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom;
beraum der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1. W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala ¬

dt n s k y, Bahnhofstraße 97.

L Marcus® Nachf., Mödelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstratze Nr. 7

empfiehlt (5058

Möbel neuesten Stils in allen Solzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung.

Den Äest
meiner Konkurswaaren in nur gediegenen Pelzsachen. Hüten
und Mützen verkaufe, um damit zu raumen, zu jedem annehm ¬

baren Preise aus. (5060

Hedwig Piiscbke, BahilWraßt 91 .

Seien li. schreiben LW
b. Berk. uns. vorzügl. Cigarre»
anWirte.Hdlr. u. Private monatl.
150 M. it. hohe Prov. verd., an

Albert Sievers & Co.,
Cig.-Fabr.-Lager, Hamb»»rg »1.

2V Marli tagt. Neben-Ber-
dienft leicht u. anständig. Auir an

Indnstrirwerke Rossbach in Wolf-
stein (Rheinpfalz). (Nückmarke).

Malergehülfen
ittib Arbeilsburschen sucht

Otto Wetzel. Eliiabethstr. 42.

Tischler gesucht. Maschinen ¬
fabrik Emuner, Thorn rst 43 41.

Ein ord. Arbeiter
sind Stellung bei JT. Mntiner.

Für mein Colonialwaaren- und
Delikatessengeschäft suche ich

einen Lehrling.
433) Carl Freitag.

Buchhalterin
gesucht. Wo? Zn erfragen in der
Geschäftsstelle, wohin anw schrift ¬
liche Offerten unter v. BL 161
zu richten find. Persönliche Vor ¬
stellung nur nach Aufforderung.

Zur selbst. Führung eines
Haushalts sucht eine Dame per
L Januar Stellung. Off. unter
L. M. poßl. Bromberg.

Eine Anfwärterin
für Vormittag sos. verl. Bahnhof-
straße 82 I, r.'Meld. Milch. 4-511.

Aus wärt, gesucht Fröhiierst 5, I, r.

Anfwärterin gesucht.
Friedrichstr. 41II l.

Mädchen für her u. b. Berlin
erh. von sos. u. 1. Jan. gl Stellen
durch Frau 4ktories, BärenstrZ.
Mädchen jeder Art erh. gute
Stell, hier u. f. Berlin. Reife fr.

8. Forsch, Bahnhofftr. 70.

Wirthin, Stütz., Mädch. f. Alles,
Kindern,, empf. z. 1. Januar Frau
Weiss, Bahnhofftr. 7. Das. erh.
Mädch. j. Berufs Stell, b. h. L.

KWtiW SnliMl
kann sich meld. — Hausmädch.,
Klttsch., Diener n. Geschäfts-
Personal, Land Wirthin
so ort zu engagiren tm Bureau

E. Stieß“, Elisäbethmarkt 7.

K»irth., Siütz., Buffetfrl., Köch.,
Stub.-, Haus- u. Kindermäd.

empf. Fr. Oehrks, Bahnhofst. 15.

Das. erh. Stellsuch. Stell, u, y. L.
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— ä. Königsberg, 22. November. Einer
raffinirten Betrügerin ist infolge
ihres Aberglaubens die hiesige auf dem
Haberberge wohnhafte Bäckermeisterfrau Amande Kir-
stein zum Opfer gefallen. Vor dem hiesigen Schöffen ¬
gericht hatte sich heule wegen Betruges die Zigeunerin
Affra Hoff, ihres Zeichens eine Harfenistin, zu verant ¬
worten. Es ist über den Fall seinerzeit bereits
berichtet worden. Frau K. war heftig an Kopf ¬
weh erkrankt und hatte auch Geschwüre an der Brust.
Davon hatte die Angeklagte, welche sich Marie Müller
nannte, gebölt. Am 14. September d. I., als der
Bäckermeister sein Mittagsschläfchen hielt, erschien die
Angeschuldigte im Laden, um angeblich ein Brot zu
kaufen. Man kam ins Gespräch und so von ungefähr
auf das Leiden der Meisterin. In langathmiger Weife
erzählte die kranke Frau von ihren Schmerzen und
fand dabei in der Harfenistin eine geduldige Zuhörerin.
Sie veranlaßte die leichtgläubige Meisterfrau, sich zu
entkleiden und ins Bett zu legen. Sie sei imstande,
die Kranke wieder gesund zu machen. Dazu brauche
sie ein Ei; sei dieses in normalem Zustande, so gäbe
es für die Kranke keine Hülfe mehr, käme aber aus
dem Ei beim Offnen ein kleiner schwarzer Käser
heraus, so sei dies ein Zeichen, daß die Frau Meisterin
binnen kurzer Zeit genesen würde, und zwar ohne alle
Medikamente. Nachdem die Harfenistin das verlangte
Ei erhalten und dasselbe unter unverständlichem Ge ¬
murmel in den Händen hin- und her ¬
gedreht hatte. öffnete sie es, und siehe
da, aus dem Eiweiß kroch thatsächlich ein
kleiner schwarzer Käser heraus. Ganz be ¬
glückt von diesem- sichtbaren Zeichen ihrer baldigen
Genesung schenkte die Frau Meisterin der „weisen
Frau“ nun vollstes Vertrauen. Als die Müller von
der Kranken 5 Zwanzigmai kstücke verlangte, um sie
zum Tank an den Allmächtigen aus den Altar einer
Kirche niede>zulegen, gab die Bäckerfrau der Zigeunerin
6 Zehnmarkstücke, denn mehr halte sie augenblicklich
nicht in ihrer Kasse. Die Harfenistin war damit zu ¬
frieden. Für ihre „Bemühungen“ verlangte sie noch
10 Mark. Die Meisterin gab ihr 3 Thalerstiicke.
Dann entfernte sich die Angeklagte mit dem Ver ¬
sprechen, an einem der nächsten Tage wiederzukommen,
um sich nach dem-Befinden der Kranken zu erkundigen.
Tie Meisterfrau wußte ihrem Ehemanne das Erscheinen
der „lueifen Frau“ eine. Zeit lang zu verheimlichen.
Als der Meister aber das Fehlen des Geldes bemerkte,
bei 1 tete die Frau. Der Meister war weniger leicht ¬
gläubig. Er benachrichtigte die Polizei, welche die
Schwindlerin, als sie bei ihrer Patientin theilnahms-
voll erschien, festnahm und sie hinter Schloß und
Riegel setzte. Tie versprochene Heilung war natü'lich
nicht eingetreten, dafür aber hatte die abergläubische
Frau Meisterin ihre 69 Mark vollständig verloren,
denn die Müller alias Hoff hatte, als . sie verhaftet
wurde, von dem erschwindelten Gelde nicht einen Heller
mehr. Das Schöffengericht verurtheilte die Zigeunerin
wegen Betruges zu sechs Wochen Gefängniß und wegen
Berlegnn eines falschen Nomens zu einer Woche Haft.

11. Thorn, 22. N vember. Wegen mehr ¬
fachen Betruges im Rückfalle und
wegen Betrugsversuchs batte sich heute vor der Straf ¬
kammer der frühere Inspektor und Besitzer Friedrich
Markschieh, zuletzt in Roßgarten Kreis Thorn wohn ¬
haft, zu verantworten, der Schwindeleien in groß ¬
artigem Maßstabe verübt hat. Er stammt aus
Lapischken im Kreise W-chlau, hat ein sehr bewegtes
Leben hinter sich und ist wiederholt, zuletzt auch mit
Zuchthaus vo> bestraft. Nach Verbüßung seiner letzten
Strafe wandte er sich nach Westpreußen und fand als
Verwalter eines Vorwerkes bei Strasburg Be ¬
schäftigung. Hier lernte er die Tochter Hedwig des
Postschaffners a. D. Zacharias aus Strasburg kennen.
Er verschwieg derselben seine Strafen. sowie,
daß er verheiratet ist (von seiner Frau lebt
er seit vier Jahren getrennt) und verlobte
sich mit ihr. Vom

^
Möbelhändler Osmanski aus

Strasburg kaufte er die zur Begründung eines Haus ¬
standes erforderlichen Möbel für 168 Mark, worauf
er allmählich 41,30 Mark abgezahlt hat. Am 1. April
d. I. trat Markschieß eine Stelle als Inspektor
beim Gutsbesitzer Neumann in Wiesenburg, Kreis
Thorn, an. Dazu stattete ihn seine Braut (der er vor ¬
geredet, daß es eine Stelle für einen verheirateten
Inspektor sei und die Hochzeit nun bald stattfinden
könne) mit Betten, Neisekorb und anderen Sachen im
Werthe von ca. 40 Mark aus. In Wiesenburg blieb
Markschieß aber nur drei Monate. Denn am 2. Juli
kaufte er vom Besitzer Schütz aus Gurske
cm 33 Morgen großes und nur mit einer
Scheune bebautes Grundstück in Roßgarten für

12 000 Mark, auf welchem 6000 Mark Hypotheken
lasteten. Markschieß verpflichtete sich, 1000 Mark Ende
August, 3000 Mark bei der Auflassung und 2000 Mark
am 1. April 1902 zu bezahlen, von der Ernte nichts
vor der ersten Anzahlung zu veräußern und das
Grundstück mit Wohnhaus und Stall zu bebauen.
Wie die heutige.Beweisaufnahme ergab, hat er zum
Kauf, zur Bebauung und zur Bewirthschaftung deS
Grundstücks nicht die geringsten Mittel gehabt. Seinem
Verkäufer aber redete er vor, er werde ein Mädchen
mit 6000 Mark heiraten, auch sei ihm sein Bruder
6000 Mark schuldig. Diese Angaben haben sich als
eitel Schwindel erwiesen. Nach Uebergabe des Grund ¬
stücks in Roßgarten ging Markschieß energisch an die
Einrichtung der Wirthschaft. Einen Wagen lieh er

sich vom Nachbarn, bei dem er sich einstweilig ein»
quartirt hatte. Das erforderliche Gespann beschaffte er

sich dadurch, daß er vom hiesigen Noßschlächter Zenker
zwei Pferde und ein Fohlen kaufte für 86 Mark, die
er zu bezahlen versprach, wenn die Ernte vorüber war.

Mit diesem Fuhrwerk fuhr er nach Thorn zur Ma ¬
schinenfabrik von Drewitz. Dort gab er an, daß er

ein 33 Morgen großes Grundstück gekauft und darauf
2000 Thaler angezahlt habe und nun eine Neinigungs-
maschine und einige andere landwirthschaftliche Geräthe
nöthig gebrauche. Er kaufte solche für 600 Mark,
zahlte 20 Mark an und versprach vierteljährliche Ab ¬
zahlungen von 30 Mark. Nun brauchte Marlschieß
oder auch baares Geld sehr nöthig, und es gelang ihm
ziemlich leicht, sich solches zu verschaffen. Mit den bei
Drewitz entnommenen Maschinen auf dem Wagen fuhr
er zum Getreidehäudler Saffian, erzählte dort, daß er

über 100 Zentner Roggen dreschen werde und bot diesen
zum Verkauf an. Saffian kaufte auch 5 Tonnen Roggen
zu 130 Mark pro Tonne und zahlte dem Markschieß
gleich einen Vorschuß von 100 Mark. Am nächsten
Tage kam M. wieder, erzählte, er habe schon ca. 60
Zentner Roggen gedroschen, erbat und erhielt auch
einen weiteren Vorschuß von 50 Mark und nahm die
zur Getreidelieferung erforderlichen Säcke mit. Einige
Tage später erschi n Markschieß zum dritten male bei
Saffian, berichtete, daß er den Roggen innerhalb acht
Tagen liefern werde und versuchte, einen weiteren
Vorschuß von 100 Mark zu erlangen, der ihm aber
nicht mehr gewährt wurde. Auch beim Kaufmann
Edel Hierselbst verkaufte Markschieß in derselben Zeit
fünf Tonnen Roggen, nahm zwanzig Säcke zur
Lieferung in Empfang und ließ “sich 100 Mark
Vorschuß zahlen. Geliefert hat er in diesem
wie im bongen Falle nichts. Dem Kaufmann Goerke
Hierselbst erzählte er, er habe 200 Zentner Hafer zu
verkaufen. Goerke kaufte 50 Zentner und zahlte 120
Mark Vorschuß. Geliefert erhalten hat er aber nur

17 Zentner, so daß er um ca. 48 Mark geschädigt
worden ist. Die heutige Beweisaufnahme ergab, daß
Marlschieß von se nent Grundstück gar nicht Getreide ¬
mengen in solcher Höhe ernten konnte. Er hat also
gar nicht ernstlich die Absicht gehabt, Getreide zu
liefern, also von vornherein die Kaufleute beschwindeln
wollen. Beim Möbelhändler Trautmann Hierselbst
entnahm Ma kschieß Möbel für 141 Mark auf Kredit.
Etwas später versuchte er, von demselben noch 200
Mark zu leihen. Auch bei dem Kaufmann
Szyminski hat er verschiedene Waaren und
kleine Tarlehne von zusammen 27,80 Mark
entnommen. Als die Schwindeleien deS Markschieß
bekannt wurden, haben einige der Geschädigten die
an ihn verkauften Sachen zurückgeholt, so die Fabrik
Drewitz bte landwirthschoftlichen Maschinen, R oß-
schlächter Zenker die Pferde und das Fohlen. Möbel-
Händler Trautmann die Möbel. Dagegen haben die
andern Kaufleute für die Vorschüffe nichts erhalten.
Der Verkäufer des Grundstücks Besitzer Schütz in
Gurske ist dadurch geschädigt worden, daß Markschieß
die Ernte theilweise verkauft hat. Der Gerichtshof er ¬

achtete ihn des Betruges in sechs Fällen und dcs ver ¬

suchten Betruges in einem Falle für überfrihrt und
verurtheilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus, Ehrverlust
auf die gleiche Dauer und 900 Mark Geldstrafe.

a. Jnowrazlaw, 22. November. In der
heutigen Sitzung der Strafkammer wurden der Arbeiter
Ignatz Piotrowski und Frau Nendemaun wegen Blut ¬
schande ersterer zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
letztere zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Von
der Beschuldigung der Kuppelei wurden beide An ¬

geklagte freigesprochen. Die Oeffentlichkeit während
der Verhandlung war ausgeschloffen.

Berlin, 22. November GegendenKomman-
d e u r d e r „Gazelle“, Kapitän Neitzke, hat nach
dem „Lokalonz.“ am Freitag eine neue kriegsgericht ¬
liche Verhandlung in zweiter Instanz wegen vor ¬

sätzlicher Unterlassung einer dienstlichen Meldung
über die bekannten Vorgänge auf dem Kreuzer statt ¬
gefunden, nachdem der Gerichtsherr die Berufung

eingelegt hatte. Das Ob?rkriegSgericht verwarf die
Berufung und bestätigte das freisprechende Urtheil der
ersten Instanz.

2S»t# Stadt «««d Lai»d.
Bromberg. 23. November.

* Die Pofthülfsstellen in Brudzyn bei Janowitz
(Bezirk Bromberg), Groß-Elsingen bei Czaycze und
Gresonse bei Flatow (Westpr.) sind aufgehoben
worden.

cf Handwerkerversammlung. Am kommen ¬
den Montag findet in Wicherts Saal eine allgemeine
Handwerkerversammlung statt. In derselben miib
Herr Handwerkskammersekretäc Budjuhn über die
Neuorganisation des Handwerks, Zweck und Ziele der
Handwerkskammern und über den Begriff „Fabrik und
Handwerk“ einen Vortrag ballen.

* In Tschinkiang (China) ist eine deutsche
Posta n st a l t eingerichtet worden. Ihre Thätigkeit
erstreckt sich auf den Briefpost-, Zeitungs- und Post ¬
anweisungsdienst, auf die Annahme und Ausgabe von
Packeten mit oder ohne Werthangabe und mit oder
ohne Nachnahme sowie von Briefen und Kästchen mit
Werthangabe. Ueber die Taxen und Versendungs ¬
bedingungen geben die Postanstalten auf Verlangen
Auskunft.

* Städtischer Arbeitsnachweis. Wir mattier
auf die heutige Bekanntmachung des Magistrats be ¬
treffend die Einrichtung eines städtischen Arbeits ¬
nachweises aufmerksam.

* Vortrag über China. Der Vortrag, den
Herr Robert Wrlhelmi hier am 26. November in
Patzers Etablissement über seine „chinesi eben Kriegs ¬
und Reiseerinnerungen“ zu halten gedenkt, wird viel
Neues und Interessantes bringen. Tenn Herr Wil-
helmi ist nicht nur gleichzeitig mit dem Expeditions ¬
korps in Taku gelandet, sondern hat auch dank dem
Entgegenkommen des Exveditionskommandos im engsten
Anschluß an die verschiedenen Trnppentheile das ganze
Okkupationsgebiet nach allen Seiten hin durchstreifen
und bei den meisten hervorra enden militärischen Er ¬
eignissen zugegen sein können. So ist er u. a. Augen ¬
zeuge der Einnahme der Peitang - Forts gewesen,
hat das Gefecht am Paß von Tschingkuan unter

Major von Förster und die Expedition nach Kalgan
unter Oberst Graf Jork mitgemacht und frhlte auch
nicht bei der letzten ernsten Affäre, die unsere deutschen
Truppen int südlichen Theil der Provinz bei Kukuan
mit den chinesischen Soldaten am 23. April auszu-
fechten batten. Außerdem aber war es Herrn W. als
Zivilisten auch möglich, auf eigenes Risiko im Lande
umherzustreifen und häufig mit Chinesen in nähere
Berührung zu kommen. Er hat also vielfach Ge ¬
legenheit gehabt, das Land und vor allen Dingen die
Bevölkerung in ihrem Thun und Treiben eingehend
studlren zu können. Aus der Fülle des Geschauten
und Erlebten will er uns nun einz lne Momente in
Wvit und Bild vorführ n, die getreulich das Leben
unserer Soldaten, das Land in seiner Eigenart und
die Chinesen w derspiegeln sollen.

E. Schulitz, 22. November. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitznng brachte der
Vorsitzende den Kassenbericht vom 31. Oktober. Es
wurde dann Beschluß gefaßt über die Bewirthschaftung
der von der Stadt in diesem Jahre erworbenen Walb ¬
flächen. Die Fläche am Stadtwalde, sowie der west ¬
liche Theil des Kämmereiwaldes soll auf ¬
geforstet, der östliche Theil des Kämmerei ¬
waldes aber Pa kähulich angelegt werden. Der
Miethsvertrag mit dem hiesigen Postamt wurde ver ¬

längert und die jährliche Miethe von 800 auf 900
Mark erhöht. Zu baulichen Veränderungen im Rath ¬
hause wurden 300 Mark bewilligt. Für Ausführung
der Entwässerungsanlage längs den Grund ¬
stücken an der Südseite der Thornerstraße wu'den
die Ausgaben, welche sich auf ca. 3000 Mark
belaufen, bewilligt. Eine Fläche von 6 Morgen wurde
an Herrn W.gcner für 300 Mark jährlich zur Holz ¬
ablage verpachtet. Von der endgiltigen Anstellung des
Polizüsergeanten Dahlmann wurde der Versammlung
Kenntniß geg ben.

z. Labischin, 22. November. (Männer-
gesangverern. Kirchenkonzert.) In der
Generalversammlung des hiesigen Männergesangvereins
wurde durch Akklamation der gesammte Vorstand
wiedergewählt und zwar: M lkereivächter Leoni,ardt
als Vorsitzender, Kaufmann Pvhlmann als d ssen Stell ¬
vertreter, Lehrer Böthe als Schriftführer. Lehrer
Mohaupt als Rechner. Der Verein beschloß,
am 30. d. M. einen Familienabend int Sanges ¬
lokale bei Krenke abzuhalten und eine größere
Winterfestlichkett am 18. Januar im Janiszewski-

.schen Saale. — Der Dirigent des Luther-Gesang-

veremS beabsichiigt, am 8. Dezember in hiesiger evan ¬
gelischer Kirche ein Kirchenkonzert zu wohlthätigen
Zwecken zu veranstalten, zu dem die Uebungen im
vollen Gange sind. Zwei Bromberger Solistinnen
haben ihre Mithülfe zu diesem Konzert in Aussicht
gestellt.

* Nakel. 22. November. (Bestätign ist
die Wahl des Herrn Baugewerksmeisters Otto
M ü n ch a u zum Beigeordneten unserer Stadt. Die
gestrige Meldung. Herr M. fei vom Regierungs ¬
präsidenten nicht bestätigt, beruht auf einem Schrerb-
fehler.

s. Jnowrazlaw, 22. November. (Zu den
Stadtverordnetenwahlen.) Kaum war
in der letzten Wählerversammlung aller drei Klassen
die Elnmüthigkeit aller deutschen Wähler konstatirt und
gemeinsam die Kandidatenliste aufgestellt worden, so
verkündete ein Wahlaufruf nach zwei Tagen, daß von
vielen deutschen Wühlern eine Neuausstellung von
Kandidaten gewünscht werde. Tie Versammlung
hierzu fand heute Abend im Stadtpark statt und war
von ca. 200 Personen besucht. Erfreulicherweise hat
diese Versammlung doch nur gute Früchte gezeitigt;
denn die Einigkeit der Deutschen ist nur weiter ge ¬
festigt worden. Nachdem nämlich der Einberufer er ¬

klärt hatte, weshalb er die Versammlung ein ¬
berufen habe, ergriff Stationsassistent Rose das
Wort und führte aus, daß eS doch ein
Z icken beschämendster Art sein, wenn jetzt die
Einigkeit der Deutschen, nachdem sie eben erst erreicht
worden sei, schon wieder in die Brüche gehen solle; er

bitte dringend, von den einmal gefaßten Beschlüssen
und Kandidaturen nicht mehr abzugehen und nicht an

der Festigkeit des deutschen Bündnisses aller Kon ¬
fessionen zu rütteln. Stürmischer Beifall folgte der
Rede, worauf die Versammlung geschlossen wurde. —

Eine weitere Wählerversammlung steht noch für morgen
Abend in Aussicht, in welcher es sich um Aufstellung
von Kompromißkandidaten handeln soll. Es ist auch
für diese Versammlung den Deutschen dringend zu
rathen, von jeder Neuaufstellung von Kandidaten ab ¬
zusehen; denn die Folge kann nur Stimmenzersplitterung
und ein Sieg der Polen sein. Möglich ist aber der
Sieg der Teutschen auf der ganzen Linie, wenn Einig ¬
keit herrsht.

© Argenau, 22. November. (Verschiedenes.)
Dieser Tage wurden an den Cbauffeen fast sämmtliche
erst in diesem Herbst neuangepflanzten Süßkirschbäume
mit der Wurzel ausgehoben u.nd gestohlen. — Den
Tienstleuten eines Besitzers m Svittal wurden in
der vergangenen Nacht nach 3 Uhr morgens, zu
welcher Zeit der Besitzer den Stall revidirte, ihre Kasten
erbrochen und aus denselben sämmtliche Habselig-
feiten, als Sonntags- und Alltagskleider, Uhren, Geld,
Wäsche, Stiefeln, Gamaschen u. s. w. gestohlen, so
daß sie nichts mehr besitzen, als Hemd, Unterbeinkleider
und Pantoffeln. Tie Leute schliefen in dem Stalle,
wo die Kasten standen, hab n aber nichts Verdächtiges
gemerkt. — Die Zuckerfabrik Wierzchoslawitz hat be ¬
deutende Betriebsverbesserungen eingeführt und ver ¬
arbeitet infolge dessen binnen 24 Stunden
bis 21 000 Zentner Zuckerrüben. — Moniog,
den 25. d. M., nachmittags 3 Uhr. wird die
Einschätzungskommission für Argenau Land unter dem
Vorsitz des Rittergutsbesitzers Sperling aus Ludwigs ¬
ruh in dem Hintzschen Gasthause zu Ludwigsruh die
Voreiuschätzung für ihren Bezirk vornehmen. — Die
Briefkasten in der «Stabt werden von jetzt ab zu den
Zügen 9.32 vormittags und 6.17 und 7.40 nachmittags
nicht mehr, der am Postgebäude angebrachte Briefkasten
dagegen nach wie vor zu allen Zügen geleert.

II Tremessen, 22. November. (Städtisches.
Frauenverei n.) Bei der heute abgehaltenen
Stadtverordnetenwahl wurden in der ersten Abtheilung
die Kaufleute Eichler und Fuchs und Rentier Grotke
gewählt; in der dritten Abtheilung Bierverleger
Sommerfeld. Die zweite Abtheilung tritt am 17. De ¬
zember zu einer Stichwahl zusammen. — Der hiesige
Vaterländische Frauenverein hatte am 16. November
eine sehr gut besuchte theatralisch-musikalische Abend-
unterhaltung. Tie beiden Einakter: „Er macht Visite“
und „Sein erster Rausch“ wurden flott und gut ge ¬
spielt. Ein „gemischt, r Chor“ trug stimmungsvolle
Chöre vor.

nd. Cttlm, 22. November. (Eine förm ¬
liche Jagd) auf zwei entflohene hiesige Sträflinge,
welche in der Marienmühle zu Gr. Neuguth arbeiteten,
entstand gestern nachmittags zwischen Cronthal und den
daranstoßenden Kämpen. Hierhin flüchteten die Ge ¬
fangenen, um sicheren Versteck zu finden. Ein Arbeiter
hatte den einen Ausreißer fast ergriffen, dieser aber
bedrohte ihn mit einem Messer. Trotz eifrigen
Euchens konnte man der Flüchtigen nicht habhaft
werden.

Berliner Börse vom 22. November. LV
Dtsch. Fonds u. Staats-Rap.
Dt. Rehs.Schatz
Dt. Keicl>s.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brera. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomra. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

,

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Broniberg. St. - A.
Charlotten b. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lY,X(9S
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

llündener St.-A..
Stets. St.-A n-o

f-Berlin. Pfdbr.
do, do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
- de. do.

£ do. do.
S Kur- «. Neum.

do. do.
Oatpreussiech.
_

do.
Ponun. Land.

do. do.
Posenache.

do.
Sächsische

da.

102.00b
100.400(1
100.50b

89.40B
100.4090
100.506

89.400
98.100

97.900
87.000

105.000
96.708
95.80b

96.200

97.500

97.756
103.20b

98.006
102.90bB

99.406
98.80bG

102.4 06
98.000
96.4 00

I02.70bG
96.25bG
96.108
97.900
97.758
97.25bG

102.108
96.100

116.500
4 09.600
102.80b

97.508
87.600

103.50b
97.80b
87.400
98.40b

102.75b
97.1N0
97.908
86.400

102.50b
97.400

99.006

'Sächsische.
Schles. altld.

du. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests. lndsch.

do. dp.
Westp.rittseh.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.
Pommersche .

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A, 67

Bayer. Präm.-AnL
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. äO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

87.50b

98.900
402.208
102.000
102.250

96.250
98.00bG
86.400

103.20bB
98.250

102.900
97.700

102.900
97.700

102.S0bB
97.600

102.900
97.600

103.006

155.806G
126.10b
130.60b

132.00b
27.00b

130.256

Ausländ. Fonds ts. Rfandtir.

5 § Argentin. Anl.
4M do. innere
CRile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Aul.
Oesterr. Goldrente

de. Papierrente
do. Silberrente
do. 1660 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt
' do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

de. GohDente

5

4)
4]

6
5

l 3 /*

1=
5

i
4

f
4
4
L

86.690
69.50bG

101.80 bB

96.25bG
84.30b
38.5<tbG
30.00bG
42,00bB
99.70bG
97.69bB

103.30b
99.208
99.108

141.30b
37.50bG
91.008
77.00ÖB

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. Loose
Ungar. Goldrente

do. Kronenrente
do. Staats r. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

66.25bG
7O.0ObG
98.90b
98.10b
99.75h
94.006
83.226
86.406

37.20b
69.70bG

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacben-Mastr. abg
AUf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jnra-Simplon,
Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

118.006

129.00bG
73.406

150.25bG
51.006

102.006

65.56 b
79.50b

15.90b
25.106

159.25b

94.50bG
100.40bG
100,906

167.40b
28.90h

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koilow-Woron.
Amt. Eisenb.-ObL

do. Ergänz.-Neti
Gotthardbahn . .

Ital. Msb.-0.rt. g.
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

90.2ObG

107.506
66.40bG

102.30&G

99,008
96.75bG

«7.44)6

104.006

97.506

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. vll.
do. do. VIII

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II .

Meininp Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.i 909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Khein.H.-Pz. 83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. MIL
ao.II.,IV.,unH904
Sächs. Bodencrsd.
Schle8.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr. I

do. do. HI

98.606
91.566
98.30bG

116.866
106.606

92.256
106.606

46.56bG
44.40bG

110.256
98.25bG
91.75ÖG
99.606
OS.OObG
91.56bG
92.00bG
94.006
92.006
99.756
92.256
64.50bG
55.50bG
92.00b0
99.06bG

134.006
89.006

89.256
95.006
7 6,OOb

1 13.256
1 14.506

98.00bG
93.006
92.00bG

100.1 ObG
95.80bU

111.006
83.00bG
7 7.5 ObG
96.30bG
91.25bü
91.75bG
92.006
99.000

100.006
92.806
93.466
98.000
91.256G
95.60bG
98.006
89.50bG

98.706
91.40bG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 804
Mitteldtseh.Boder

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrb.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Aet.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäliseheBank

8
7%
sC
5
8

6§
64

I*
6
6

11
5
0
9
8
7

! s
6

f
P
?
0
7
9
0

1096
9
6

P
?
6

126.906

145.800
81.80ÖG

135.50b
11 0.75bG
107.006
126.00bG

72.75b
95.606

122.00b
190.70b
100.306

1 7 5.60b
125.00b

90.00B
135.20b
119.256
105.75bG

120.50bG
8 5.0 ObG

105.25bG
101.1 ObG
lOO.OObG

6.75B
133.506
154.50bG

5.6 ObG
150.50bG

1 14.500
109 50b6
142.00ÜÜ
157.006
1 I 1.306
lOlf. IOG

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dtissld.
A 11g- Electr. - Ges.
Be.linerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Match.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maachin.
Caiseler Federet,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waft'.u. Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

12
7

10

10

83t
20
12

0
28
11

123.90B
90.006

179.80b
1 7 5.0 ObG
3 72.7506
191.5 ObG
120.506
145.O0bG
142.OOb
183.256

1.40b
81 r.OObO
148.00bG
197.506
162.006
151.50b

Elberf.Farbenfabr 18
Freund Aase hin.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckerf 17
Lindener Brauerei! —

L.Löwe&Co. Msch. 24
Nahm. Koch &Co.jll
Oberschi.Portl.-C.j 8
0reust. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. 10
Rhn.-Wstf. Kalkw.

“

Bositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bielef: Sp.
Wenderoth .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfscb.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr Berl.Strssb
üamb.Packetf

do. Strassb
flann Strassb
Norrdd Lloyd!

7
12 's,
13
12

14
14

2
4

20
10

0
14

6
8

10

4
13

11
10

4

282.006
301.006
364.50bG
315.0006
287.256
102.256

57.25bG

272.006
268.25bG
240.00bG
138.50bB

84.506
102.00bG
1 17.756

84.00bG
131.50b
139.50b
13G.00bG
1 40.00bG
1 90.00ÖB
171.006

112.006
137.00b

79.80b
183,OObG
121.006

90.506
147.75oG
152.256
1 19.756
125 508
17 5.20B

81.75bG
1 95.0006
107. 4m.
169.606

27.25bG
103.4 ObB

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
A nnenerGussst.cv
Aplerbeck BergS.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochum er Gnssst.
Braun*chw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation ,

DannenbaumBrgb.
Donnersmarekhtt
Dortm. Union L.C.
Dütseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

93.906
80.50bG
87.25bG

530.00b
1 96.005G
I OS.OObG
15 7.«ObB
2?8.50bG
296.00b6

193.75bG
44.1 Ob

117.00b
163.40b

95.86ÖG
115.506
HO.OObG

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Li t.A.

Höscb, Eis. u.Stahlj 10

Hnldschinsly . .! 4
Inowrazlaw. .! 4^
KaliwkAscherleb.|14
Kattowitz Bergb.'14
Kölner Bergw.-V. 33|
Königs-u.Lauraht. 16

König Wilhelm cv.
do. do. Pr.-A.

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Li t.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherUütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalke Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warstemer Grub.
Wests. Stahlwrk

,

WittenerGns«t.-ib!;i 2

162.1 Ob
120.7Ö5G
163.20b

6.906
98.25b

140.75bG
91.50bG

117.O0bG
138.7 5bQ
182.<)0bG
316.50bG
183.80b
161.50bG
225.006

93.00b
90.506
52,OObG
93 O ObG

1 14.30b
S0.50bQ
98.7 5bG
95.25bG

12 5.5 ObG
13 5.25bG
204.50bB
132.75bG
l65.25bQ
280.006G
288.50bG
1 1 5.2 5bG

41.25b«
1 H.OObG
157.50b

Wechselkurse.
Amsterü.lttd. bT. 3
Brass. a. Ant. 8T. 3 —

Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. 3

do. SM. 3 —

New York . 2M. —

Paris . . . ST. 3
do. . . . SM. 3

Wien . . . 8T. 4 85.25B
do. 2M. 4

ItalienJ’lätze 10 T. 5 —.—

Petersburg 8T. 5

Gold, Silber u. Banknoten.
•jC-Francs-Stücke . . 16.25bQ
Soverereigns pro St. . 20.395b
Imperials, neu», p. Sk 16.245b
Amerikanische Noten 4.18bQ
Belgische Noten .

. Sl.lObö
Engl Banknoten, ILst 20.45b
Franz. Banknot., 100fr, 81.20b
Holland. Banknoten . 168.80b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.30b
Buss. Noten 100 Rubel 216.45b
Zoll-Coupons, kleine. 32 4.3ObG

Weihnachtsbäume
zu kaufen gesucht, (5005

kleine u. große Posten von 50i> bis
50i 0 Stück bin ich geneigt jeden
Posten abzunehmen, da es auf
mein alt.S eücanBäumen mangelt.
Bitte iim briefl. genaue Adresse.

J. Grahowski,
Bromberg, Luisenste. 37.

%tr30-402.Miniir
P. Grabowski, Mittelstraße 33.

“Fortzugshalber
beabsickt'ge ich meine (95

kriiiiMe Tinzizersir. 19
und Dünzizerstraße 102,

somc düs E»t Itsll>.-F»rdl»l
bei Bromberg unter günstigen
Bedingnnaen zu verkansrn.

Louis Alexander,
Danzigerstr.ße N r. IS.

Für Sientiere!

hscheltg.3iiiShl>ilS!Zr°Egs
(Mielhsertr. ca. 900-M) Ul verk.
Off. it. F. F. 190 1 a. d. Eelchäftsst.

In eincr lebhaften Stadt mit

ML Konditorei
mit AuSichank. zu welcher e. b.ff.
Bäckerei eingericht. u beide» mit
bestem Erfolg betrieb, werd kann
sogt ich zu übernehmen ^Offerten
u. v. v. 12 a. d. Eeschäflsstelle.

i gut singende Schwarzdrossel



1Die glückliche Geburt eines

gesundenTöchterchenSzeigen
hocherfreut au (5059

Bromberg, 23. Nov. 1901.

M
Pani Hintz

und Frau
E Hedwig geb.Gelembiewski

Maturheilverein.
Sonnabend, den 23. Novbr.,

abends 8 l k Uhr,
Wichert’s ^eftiaal am Fischmar t.

Vortrag Mehl:
Die Sonmntherapie und deren Er ¬
folge Lei Heilung von Lupus,
Muttermalen und anderen Haut ¬
krankheiten. — sr-hex die Plakate.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Nachmittag entschlief sanft nach

schweren Leiden mein innigst geliebter theurer
Gatte, unser herzensguter Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager, der Kaufmann

Oscar Tufoenthal
im Alter von 40 Jahren. — Dies zeigt im Namen
der Hinterbliebenen tiefbetrübt an (5021

Olga Tubenthal
Bromberg, den 22. November 1901
Die Beerdigung findet Montag, den 25. No ¬

vember, nachm. 3 Uhr, in Gnesen statt.

Nachruf.
Am 22. d. Mts. starb nach kurzem Leiden unser

hochverehrter Kamerad und langjähriges Mitglied
der Juwelier

Adolf Hoehnel
im vollendeten 73. Lebensjahre.

Seit 33 Jahren Mitglied unserer Gilde, hat er für
dieselbe stets ein reges Interesse gezeigt. Wir verlieren
in dem Entschlafenen einen alten ehrwürdigen Mit*

bürger und einen braven, biederen Kameraden, der
durch seinen ehrenwerthen Charakter und seine lautere
Gesinnung uns allezeit in Erinnerung bleiben wird

Die Beerdigung findet Montag, den 25. d. Mts., vorm.

11 Uhr von der Leichenhalle des alten ev. Friedhofes
aus statt. — Um rege Betheiligung bittet (257

Der Vorstand der Schützengilde.

vyott Dem AUmächtlgen
j hat es gefallen, unser innig ¬

geliebtes Töchterchen
Elisabeth.

im Alter von 20 Tagen zu
sich zu nehmen, welches hier ¬
mit tiefbelrübt anzeigen

Anton Czarnecki
5053) und Frau.

Die Beerdigung findet
Montag Nachmittag 2^-Uhr
vom Trauerhause Fröhner-
straße IO aus statt.

Zum Totenfest
und folgenden Tagen empfehle ein.
groß. Lorrath all. Art. Kränze,
Kreuze, Sträuße re. all. billigst
A. Wehmnth, Wilhelmftr. 31.

mWnlWllen
verschd. Systeme

fyspä für den Familie»,
»Gewerbebetrieb
empfiehlt in größt.

Auswahl zu konkurrenzlos
billigen Preisen auch auf

Wtolnng. ML
rantie. Nähunterncht gratis.

Franz Ereski,
Bromberg, Danzigerst. T.

Reftanratiou nt. nachw. f. groß
Ums. z. verp. Gastwirthsch.. länd.
Grundst., sow. eine Pofthalterei
günstig abzuge en durch
P. Loebel, rhomderz,Driu;echohe 32.

Wegen vorgerückter Saison|
Bdotade prtismnSBignng

Blusen jeglicher Art

Kinderkleidern
ünterröcken ...

Am Toteniest, Sonntag, den 21 November 191t,
nachmittags 5 Uhr,

wird der (92

Ktrehengesangverein
unter Mitwirkung des Königl. Domsängers Herrn

/Bolle aus Berlin, geschätzter hiesiger Dilettanten und
der Kapelle des 129. Infanterie-Regiments

in der Paulsklrche

ein geistliches Konzert
veranstalten. Es kommen 2 Kantaten von 8. Bach
und verschiedene andere Chor- und Sologesänge
zum Vortrag. — Einlasskarten zu 50 Pfg. u. ~1 Mark
bei E. Gamm, Friedrichsplatz u. Steinbrück & Mala-

dinsky, Bahnhofstrasse. Texte 10 Pf.

■■Bel

Hüten,
garnirt und ungarnirt

für Damen und Kinder,]

Kapotten
Pelzsachen

etc. etc.

Max Aronsohn.
Friedrichsplatz 9, Ecke Bärenstrasse.

M>0O#O*OlO*OlOlO0OiO»Cl>ef>0O»O*O0O»O0O«O0f
* Bromlerger Gesang-Verein. *

Concert Im Stadttheater
am Mittwoch, den 27. November 1901

unter Leitung des Dirigenten Herrn
460) A. Schattschneider,
Scenen aus Goethes „Fallet* 6

v. Bob. Schumann
für Solostimmen, Chor und Orchester.

Mitwirkende: Fräulein Martha Klotz, Dresden,
Herr “Weissenborn 1 ~

Herr Sasse ^Berlin.
Kapelle des Inf.-Begts. No. 84.

Preise der Plätze«

Orchester-Loge . . 8,75 M.
I. Rang-Loge . . . 3,25 M.
I Rang-Balkon . . 2,75 M.
I. Rang-Stehplatz

(Schüler) 0.75 M,

Anläßlich unserer Silberhochzeit sind uns von

Nah und Fern Beweise von Freundschaft und Achtung in
so großer Anzahl entgegengebracht worden, daß es uns nicht
möglich ist, jedem Einzelnen besonders zu danken.

Wir bitten daher alle unsere Freunde und Gönner auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank entgegen ¬
zunehmen und werden uns der durch die Vereine, sowie durch
den königl. Musikd rigenten Herrn Karlipp empfangenen
Ehrungen stets dankbar erinnern. (5030

Siegfried Salomon,
Frau Mathilde Salomon,

I W egen vorgerückter Saison j
verkaufe ich garnirte und engarnirte

ST Hüte M
[zu ganz bedeut, herabgesetzt. Preisen, j

'firnma Turnus
None Ffarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasss 2

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Graükränzen. Kreuze
äusserst billig empfiehlt (243

G. B. Schulz, Friedrichsplatz 19.
2 gl*. Kugeln für Bogenlicht, sowie versch. Glassachen
für elektr. u. Gaslampen verkf. ich zu jedem an n eh mb. Preise.

Bromberg, den 22. November 1901.

p. p.
Hiermit dem geehrten Publikum, sowie meinen werthen

Kunden zur gest. Kenninißnahme, daß ich mein

Cigarren-
ttnb Tabak - Detail - Geschäft

mit dem heutigen Tage an Fräulein Gertrud Hess
verkauft habe, welche dasselbe unter der Firma (95

Inhaber G. Hess

weiterführen wird. — Indem ich für das mir in so reichem
Maaße enlgegengebrachte Vertrauen bestens danke, bitte

ich, dasselbe auf meine Nachfolgerin gefälligst übertragen
zu wollen.

Wilhelm Heyn.
Auf vorstehende Benachrichtigung Bezug nehmend,

füge ich erg benst Linz», daß das Geschäft unter bewährter
Leitung weiter geführt wird und ich eifrigst bemüht sein
weide, selbst den weitgehendsten Ansprüchen des geehrten
Publikums Genüge zu leisten.

Cr. Hess.

Die

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 4fr Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

Ueberführungen und Begräbnissen.

dauert nur noch kurze Zeit und
ist die Gelegenheit zu Vortheil ¬

haften Einkäufen (534

ausserorilentlich günstig!
Isidor Bosenthal,

23. Friedrichstraße 23.

Parkrestaurant Hotolüli.
Sonnabend, d. 23. November:

Zweites großes

Wen
mit mus. AbeuduuterhaLtung.

Um zahlreichen Besuch bittet

50) C. »ombrowshi.
Fuhrwerk von 6 Uhr ab an der

Endstation derelektrischenStraßem
bahtt zur Verfügung.

J. Kramer’s
Festsäle». Coicertialen.

Wilhelmstraße 5.

Zu dem cm Sonntag den 24. er.

stattfindenden (84

Wurst Esten
verbunden mit Concert

gestalte ich mir ganz ergeb, einzul.
Anfang 5 Uhr.

Portion Wurst 50 Pf. Eisbein
60 Pf.

Heute Flaki ~WKB
bei t. Czerwinski, Brahe- und
Mühlenstraßen-Ecke. (5038

2,50 M*Fauteuil
I. Parquet
Parquet-Stehplatz 1,25 M.

Billets und Texte sind zu haben in der Musi-

II. Parquet 1,60 M.
Steh-Parterre . . . 0,75 M.
II. Rang-Balkon . . 1.50 M.
II. Rang 1,00 M.
II. Rang-Stehplatz 0,60 M.
Amphitheater . . . 0,80 M.
Gallerie ....... 0,40 M.

Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

DioiomomGicx
Schlacht-n.T iehhof-

Restaurant
(Inhaber: Arwed Müller).

Sonntag, d. 24. Nov. < Tod teufest):

von der ganzen Kapelle d. Artill.-
Regimcnts “r. 17

unter Leitung des Königl. Musik-
Dirigenten Herrn Thomas

Programm.
I. Theil:

1. Ouvertüre z Op. „Die Entfüh ¬
rung aus d. Serail“ v. Mozart.

2. Meoilation v Seb. Bach
3. Arie a d.Op. ..Ernani“ v Verdi.
4. Intermezzo sinfonico a.d.Ou.

Gavall.rusticana v.Mascagni.
II. Theil:

5. Ouvertüre z. Op. „Heimkehr
aus d. Fremde“ v.MendelSsohn.

6. Ptlgerchor aus d. Op. „Tann ¬
häuser“ v. Wagner.

7. Konzert-Solo für Flöte v.
Man. (173

8. Fantasie a. d. Oper „Stra-
della“ v. Flotow.

III. Theil:
9. Finale des 1. Aktes a. d.Oper

„Don Juan“ v. Mozart.
10. Du bist das Lickt und der

wlanz meines Lebens, Lied
für Piston v. Waldmann.

11. Arie u. Chor e. d. Op. „Die Be ¬
lagerung v.Toleto“ v.Donizetti.

12. Boliso dal ^Wiegenlied) V.

Furkas-MiSka.
Eintritt 20 Pfg.

Kaffenöffnung 6 Uhr. Anfang 7Uhr.

Schweizerhans.
Sonntag, den 24. November er.:

Streich-KlmM
(ernsten Jnbalts),

ausgeführt von der ganz. Kapelle
©tiefster.

Eintritt frei. Anfang 4 Uhr.
150) Kleinert.

in. gelir. AWriinke
Ein.Pssten gm. Fahrräder
1 großen Mnfikontoinnt
l khokolnijenontomnten
l ignmnantomt
1 (leg. eis. emniBinten

Technikum Sternberg i. n«cu.
Maschinen!). - Elektiv-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

empfiehlt zu Ausnahmepreisen
und günstigen Zahlungs ¬
bedingungen (194

W. Witz, Mechaniker.
Bromberg, Friedrrchspl. 14.

Schaufenster m. Zarg., 2.18 h.,
U6 br., Eis. Ofen z. berf. Nah. b.
Bartelt, Schleus., CH auffeest. 110.

Einige Möbelstücke umzugsh ff.
zu verk. Wo sagt die Geschst. d. Ztg.

5 nene PigninsS,^7Km'
Cassa ganz billig Franz Kroll,
Orgelbauer, Pianoteckniker und
Stimmer. Danzigerftraße 38

Patzer’s
Etablissement.
Dienstag, den 26. November,

abends 8 Uhr:

Einmaliger Vortrag
des

Kriegsbe ichterstatters
RohertWIlhelmi aus Berlin

über

ktzinrsische Kriegs-
nnb Reiseerinnernngen

(mit Lichtbildern.)
Für Damen und Herren.

Die Landung. — Von Tientsin
nach Peking. — Gefecht beiTsching-
kuan. — Soldaten und Chinesen
im friedlichen Verkehr. — Die
Karsergräber. — Nach Kalgan

re re. (489
Nummerirt^Parquett itze sind
vorher ä 40 Pfg. bei Steinbrück
& Maladinsky und E. Stoessel,

Friedrichsplatz zu haben.
Abendkasse 50, Nrchtnummerirter

Sitz 30, Schüler 20 Pf.

Verrm jauger Kanflente.
Eintrittskarten für Mit ¬

glieder und bereit Angehörigen zu
dem Vortrage des Kriegsbericht ¬
erstatters von China Herrn Ro ¬
bert Wilhelmi am 26. d. ü)its.
bei Patzer sind bei Herrn R.
Thiel, Bärengraße, erhältlich.
277) Der Borstand.

Wiehert s

Fes t - iS ä 1 e.

Sonntag, den 24. November er.:

Grsfze«

Ltmch-K»n;kü
ausgesührt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7 V 2 Uhr.

Fikischergkwerkshans
Villa Schrsitcrsdarf.

Sonntag, den 24. Novbr.:
KdHtdPf: ernsten

Inhalts,
ausgeführt von der Kapelle deS

Artl.-Reats. Nr. 53.
bei frei m Eintritt Wozu <r-

gcbenst einlabvt LudwigScIimidt.

Patzer’s Concertsaal.
Sontag, d. 24. Nov. 1901:

Grußes film-
Streilh Konjert

(Programm er n tt c n 3- Halts)
von der ganzen Kapelle des

Infanterie - Regiments Nr. 129,
unfiLeitung des Königlichen Mnsik-
Dirigenten Herrn Schneevolgt.

Zur Aufführung gelangt u. A.:
Ouvertüre zu Gcibels Sophonisbe
v. Klughardt, Larghetto a. d.
6. Quintett v. Mozart, Pxelu-
biunt v. Bach, Ouvertüre zu Co-
riolan b Beethoven. Serenata v.

Moszkowski.
MF Anfang 8 Uhr.

Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg.

IBAAAAAAAAA!

4 Coneordia. .

4 Täglich große ►
Spezialität.-Borftcllung.

Neu. sensat onell ;
Georgette. Groß Pariser
Ausstell -Pantomime. Pani
Coradini. Margarete
ii Tncle Tnger n A. m.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 24. November 1901 :

Nachm. 3'/, Uhr.
(Zu kleinen Preisen):

Wilhelm Teil.
Abeuds 7 l

2 Uhr:
(Zum letzte» Male):

Die rote Robe.
Schausp. in 4Akt.v. Eugen Brreux.

Montag:

Der Tugendring.
Phanlastische Operette in 3 Akten

von Hirsche! und Roth.

Verantwortlich für den politlschipi
Theil Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Kendifch. für die Handelsnach-
richten. Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gimenanerfche Knchdrncherei
Otto GvnnwalK in Bromberg.
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Eiir- Geldheivtrt.
Roman von 53. H a i d h e i m.

(Schluß.)
Er sah sie scheu an, wie ein unbegreifliches Räthsel.
Wie fremd war sie ihm? War sie es geworden

oder immer gewesen?
„Du bist viel zu gut, Anna! Du darffst es nicht

sein, ich ertrage es nicht! Glaube mir, die Schuld,
die ich gegen Dich habe, nimmt mir selbst Deine un ¬

endliche Güte nicht vom Herzen,“ sagte er finster.
„Laß es ruhen, Hans! Du bist der, welcher

meinen armen Vater gerettet! Der alte Mann hätte
die Schmach ja nie ertragen können!“

„Fritz war es, Anna! Von ihm ging die Idee
aus, daß in alten Papieren vielleicht Entlaftungs-
Momente oder Erklärungen gefunden würden. Er kam

zu mir —“

„Ich weiß! Aber horch, da kommt Ulla!“
Sie flog zur Thür, riß sie auf und sie und Ulla

riefen sich gleichzeitig das frohlockende: „Nicht schuldig“
zu, umarmten und küßten sich, dann

~

trat Ulla ins

Zimmer und starrte in grenzenlosem Erstaunen Hans
an — dann Anna und wieder Hans.

Einen Moment durchzuckte sie ein unbehagliches
Gefühl, wie bei etwas völlig Unzulässigem. Aber nein,
diese beiden sahen nicht aus wie —

O pfui, sie schämte sich ihres aufblitzenden Arg ¬
wohns, daß Hans jetzt zu Anna zurückstrebte.

„Da steht mein Bote!“ sagte Anna.
„Sie, Herr von Glaichen?“
„Ja, Ulla, ick wollte Ihnen als erster die Nach ¬

richt heraussagen lassen; ich wußte ja, wie — Sie
beide sich ängstigten! Da stürzte mir Anna draußen
am Wagen schon entgegen —“

„War das nicht natürlich? Und ist es nun nicht
gut, Hans, daß Du gesehen hast und von mir selbst
weißt, daß ich ganz ruhig, ganz versöhnt bin? Du
kannst nun getrost Deinen Weg gehen, ich denke an

Dich immer nur als an den, dem mein Vater seine
Rechtfertigung zu danken hat! —“

Hans konnte nichts sagen — Ulla hatte sich
schon leise weggeschlichen, aber nicht ohne noch zu
hören, wie Anna mit einem Anklang an ihr einstiges
Wesen rief:

„Nein, Du darfst nicht gehen! Mein Vater wird
Dir selbst danken wollen —“

„Um Gotteswillen, Anna! Muthe mir das nicht
zu. Laß mich nicht bei all diesen anderen Männern
stehen, mich, der trotz Deiner Barmherzigkeit doch nicht
frei aufsehen könnte. Nein, laß mich fort, ich bin mein
eigener Richter und habe für mich noch nie eine Minute
das: Nicht schuldig! gehabt.“

Schon in seine heftig proteftirenden Worte hinein
war das Vorfahren eines Wagens zu hören, dem rasch
ein zweiter folgte, dann noch eine ganze Reihe.

Anna flog hinaus, den Vater zu begrüßen und
Hans stürzte Ulla nach, die, ungewiß, was sie zu thun
habe, im Salon stand und hinaushorchte.

Es bedurfte keines Wortes zwischen ihnen. Sie
führte ihn durch eine Reihe Zimmer auf die Veranda,
von der eine Treppe in den Garten führte. Eine
Minute später fuhr er in einem der eben gekommenen
Wagen fort.

*
^

*

Es war kein großes Triumphgeschrei derer, die
Wolzin begleitet hatten, aber eine lebhafte frohe
Stimmung. Sie wurden von Schragert, der die
Honneurs machte, in das Frübstückszimmer geführt,
während Henke schon in größter Aufregung die
Tafel zu decken begann, aber als einziger Diener und
Faktotum bald hier? bald dort in Anspruch genommen
wurde.

Sie waren auf Wolzins Bitte alle mitgekommen:
seine Beamten von der Bank und von den Fabriken,
seine braven Werkmeister von der Eisenhütte und die
Arbeiter, welcke die weite Reise nicht gescheut hatten.
Von all den Unternehmungen mußte sich Wolzin in
Bälde loslösen — sie wußten eS — aber sie hatten
doch kommen wollen, ihrem Herrn die Treue zu zeigen.
Da waren Major von Kantrupp mit seinen drei
Schwiegersöhnen, der Oberstleutnant, der seinen
Fritz nicht vom Arme ließ, Burghausen und eine
ganze Reihe von Wolzins Geschäftsfreunden. Sie
redeten alle durcheinander, Schragert selbst lief mit der
Flasche herum und füllte die Gläser von neuem, präsen-
tirte Zigarren und trieb Henke zur Köchin, sie müßte
schaffen, was möglich sei, die ganze Gesellschaft bliebe
zu Tisch.

Ulla hatte die rettende Idee. Sie sprang in
einen der wartenden Wagen und fuhr zu Borchart,
damit war alles in Ordnung und drei Viertel Stunden
später rückte dessen Kompagnie mit dem Menage ¬
wagen an.

Unterdes hatten Anna und Wolzin sich aus-

gesprocken, sich gegenseitig alles erzählt und in ihrer
großen Aufregung sich beide über nichts gewundert.
Anna nicht darüber, daß sie Hans wiedergesehen und
ohne Gemüthscrschütterung mit ihm gesprochen —

Wolzin nicht darüber, daß sie ihm dies alles erzählte,
als sei es das Natürlichste von der Welt.

Erst lange nachher wurde es ihm und allen immer
klarer, daß in Annas Herzen die Saiten fehlten, die
früher so hell getönt. Sie waren wohl zerrissen —

damals, als sie Hilde in Hans' Armen fand!
Der alte Herr war sehr angegriffen, er hätte

Ruhe haben müssen; aber er wollte davon nichts
wissen. „Ich habe jetzt Ruhe genug vor mir —mehr,
als mir lieb sein wird,“ wies er Anna zurück, als sie
sich darum sorgte.

Borchart hatte sich mit Ruhm bedeckt.
Hundertmal und öfters waren in diesem Hause an

Wolzins Tafel tadellose Gastmahle gefeiert worden —

nie eines, bei dem die Gesellschaft so gemischt und
dennoch so einhellig froh gewesen wäre.

„Es ist ein lukullisches Mahl!“ lobte einer der.
Herren.

„Mein letztes!“ setzte Wolzin im Stillen hinzu.
Von jetzt an war er nicht mehr der Millionär.

Er grämte sich nicht darüber.
„Mitnehmen kann ich nichts und Anna behält

genug!“ sagte er sich.
Was es ihn gekostet, so weit zu kommen?
Und nun wars vorbei — die Gäste gingen einer

nach dem andern.
Der alte Wolzin hielt jedem stand und hatte liebe,

sorgliche Worte für jeden.
Unterdeß hatte Onkel Schragert sich heute einmal

wieder besonders herzlich gegen Fritz von Glaichen ge ¬

zeigt und dieser, froh, den besten Freund, den er hatte,
aufleben zu sehen, gab sich alle Mühe, daS Aufleuchten
einer froheren Stimmung festzuhalten.

„Komm,“ sagte Schragert endlich in seiner alten,
herrischen Weise, „ich will mir von Ulla noch eine
Tasse Kaffee geben lassen. Sie ist doch ein braves
Mädel, die Ulla, hat hier im Haus wie ein guter
Geist gewaltet, bei Deinem Bruder auch. So ein altes
Jungferchen in der Familie ist Goldes werth.“

„Laß mich gehen, Onkel,“ riß Fritz sich plötzlich
los. „Du hast recht genug, aber daß Dein Wort Ulla
gilt, die mir in meinem Leben fehlt, wie die Sonne
einem grauen Wintertag, das vergißt Du immer!“

„Na ja! na ja!“ Ich hab's ja nicht schlimm ge ¬
meint! So sei doch nicht so unangenehm mit mir
altem Manne!“ bat Onkel Schragert, ihn festhaltend.

Dabei traten sie schon zu Ulla in den Salon, wo

sie hausfraulich mit der Kaffeemaschine waltete.
„Sieh da! Wir kommen gerade recht!“ jubelte

plötzlich der Alte. „Ich brauche eine Tasse Kaffee,
Ulla, aber eine große, nicht so ein Täßchen, wie ein
Fingerhut!“

„Schön. Onkel, die sollen Sie haben!“ lächelte
Ulla dem Alten zu. „Und Du, Fritz? Was — — ?“

„Der Fritz sucht keinen Kaffee, der sucht seine
liebe Hausfrau! Fühlt sich kreuzunglücklich ohne Dich,
Ulla!“

„Onkel Heinrich!“
„Herr Schragert!“ riefen die beiden wie auS einem

Munde in wahrem Todesfchrecken.
„Na — was schreit Ihr mich so an? Jst's denn

nicht wahr? Haft Du Schwerenöther mir nicht in
dieser Minute erst gesagt, sie fehle Dir, wie die Sonne
einem grauen Wintertage? Ganz poetisch, Ulla, nicht?
Und nun ich Euch helfen will —“

„Ach. Herr Schragert, um Gotteswillen l“
„Onkel, das geht zu weit, das ist —“

Ulla weinte. Fritz drängte den Alten zur Thür —

er mußte unfehlbar betrunken sein!
„Zum Donnerwetter, so laßt mich doch ausreden,

albernes Volk“, schrie Schragert in seiner schönsten
Patzigkeit und stellte sich mit weitgespreizten Beinen
und ausgebreiteten Armen vor die Thür, daß Ulla,
die fortlaufen wollte, gar nicht durch konnte. „Haltet
Ihr mich denn für einen Weinschlauch? Oder für
einen rohen taktlosen Esel? Habe ich nicht immer
gewußt, was ich that und was zu thun war, Ihr
Kindsköpfe? Und nun marsch, gebt Euch einen Kuß
und heiratet! Der Witz hat lange genug gedauert!
Was meinem Jungen zukam — dem armen Kerl, der
nun still in der Erde liegt — das sollst Du haben,
Fritz von Glaichen! Mein Wort gilt so viel wie ein
Königswort! Und was meine gnädigen Frauen
Töchter betrifft, mit ihren Hohlköpfen von Männern,
so kriegen die noch immer genug I Na — wie
ist's? Wird's nun bald oder ift's noch nicht recht,
Dame Ulla? Was haben Sie denn zum Kuckuck nun

noch auszusetzen? Sie sehen ja, der Fritz —“

„Amta! Anita Serano!“ kam es ganz heiser von
Ullas schneeweißen Lippen.

Sie war zurückgewichen, so weit sie konnte.
Da lachte Fritz von Glaichen hell und froh auf.
„Jst's weiter nichts, Ulla? Liebe, theure Ulla,

weiter nichts? Anita ist ja die Braut des Marchese,
den Du neulich sahest! Ich spielte nur den Stroh ¬
mann, damit er Zeit hatte, in aller Heimlichkeit den
Widerstand seines Vaters zu besiegen. Ach Ulla, so
wußtest Du das? Ich dachte. Du ahntest nichts da ¬
von. Du hast nie mit einem Ton verrathen, daß Du es
wußtest und ich — ich hatte dem Freunde mein Wort
gegeben, zu schweigen und jeden Bewerber von ihr
fern zu halten. Ich vermittelte die Korrespondenz der
beiden, ich — ach Ulla!“

Und ohne sich bei dem großmüthigen Onkel zu
bedanken, ohne sich auch nur mit einem Blick um ihn
zu kümmern, hielten sie sich umschlungen, weinten und
lachten und wußten garnicht, was zuerst sagen, darum
blieb es vor der Hand bei dem stillen mündlichen
Austausch.

Onkel Schragert aber schlich sich mit breitem
Lachen hinaus und drückte die Thür ins Schloß. Dann
wischte er sich mit der dicken, ungepflegten Hand die
Augen.

„Und wenns noch mein eigner wäre!“ flüsterte er

traurig. Aber er war immer ein Mann der That.
Darum ging er jetzt zu seinem Bruder, dem Oberst ¬
leutnant, nahm dessen Arm und zog den Erstaunten zu
Burghausen.

„Ich wollte Euch beiden nur eben anzeigen, daß
Fritz von Glaichen und Ulla Burghausen sich in dieser
Minute zum zweitenmal verloben. Für den nervus

rerum stehe ich — Schragert und Comp.. — und der
Fritz tritt auch in allen anderen Dingen in meines
verstorbenen Einzigen Stelle. Ich werde ihn adoptiren,
die Jahre habe ich dazu und die anderen Bedingungen
sind auch da.“

Ganz der patzige, selbstsichere Schragert von einst!
Und doch nicht. Er mußte weinen. Dann fragte

er seinen Bruder ganz bange: „Du hast doch nichts
dagegen, Oberstleutnant?“

„Ich für meinen Theil danke Ihnen im Namen
meiner Tochter herzlich, Herri von Glaichen/' sagte
Burghausen, immer korrekt — aber auch offen erfreut,
und der Oberstleutnant umarmte den Bruder.

An diesem Abend erfuhren Wolzin und Anna kein
Wort von dem Ereigniß.

Und später, als Ulla und Fritz es ihnen mittheilten,
da nahm Wolzin ihre Hände in seine Rechte und sagte
tief ergriffen: „Gott hat es gut gemacht, Kind! Er weiß
am besten, was uns frommt.“

Seine eigenen Wünsche waren längst begraben;
und nun Schragert ihnen das Geld gab, wie hätte er

selbst in seiner jetzigen Lage besser für Ulla sorgen
können ?

Immerhin steigt niemand herab von einer stolzen
Lebenshöhe, dem's nicht doch ab und zu leid um den
höheren Standpunkt wäre, und der nicht aller seiner
Kraft bedürfte, sich seine eigene Philosophie als
Trösterin auszubilden.

Der Geheime Kommerzienrath Wolzin ertrug es
schwer, sich plötzlich aller seiner Wichtigkeit beraubt zu
sehen, und es war ein guter Rath seines ArzteS, ihn
und Anna für lange Zeit ins Ausland zu schicken.
„Dort lernen Sie beide des Lebens Werth von
einer anderen, vielleicht minder realistischen Seite
kennen und werden je länger, je mehr Freude daran
haben.“

Dasselbe sagte auch Burghausen.
So war es denn auch gekommen. Ein reiner

Freudenquell erschloß sich Anna von Glaichen aus der
Vertiefung in die Kunst; Naturfreundin war sie lange
schon geworden und das, was früher für sie die höchste
Wichtigkeit besessen: der Reichthum, den hatte sie ent ¬
behren gelernt.

Aber dann kam plötzlich, wenige Monate vor
dem Tode ihres Vaters, eine neue Wendung in ihrem
Leben und sie sah es bald genug als eine Segnung des
Himmels an, der sie vor völliger Vereinsamung be ¬
wahren wollte.

Hans von Glaichen starb mitten aus seinem ehren ¬
vollen Wirken heraus ganz plötzlich an einer Lungen ¬
entzündung.

Seine geschiedene Frau reiste Tag und Nacht, um

mit an seinem offenen Grabe stehen zu können, und
sie war es, die, unterstützt von den Wünschen der
Verwandten, die Waisen — Hildes Kinder! — zu sich
nahm, um ihnen fortan eine Mutter zu sein — eine
treue liebevolle Mutter hatte den Kleinen doch so
bitter gefehlt und die Kinderherzen öffneten sich willig
und weit der großen fremden Frau, die sv gute Augen
hatte.

*
*

*

Die Freunde sind einander treu geblieben, Glaichen
und Wildling sind noch immer feste Stützen des
Generalftabs und beide Exzellenzen geworden.

Im Hochsommer flüchten die beiden Familien mit
ihren Kind rn oft nach Haselberg, wo in dem Puppen ¬
häuschen zwei sehr alte liebe Menschen wohnen, die
höchste Freude an Hans Kindern genießen, denn Anna
ist in ihre nächste Nähe gezogen und lebt dort mit ihnen.

Kommt dann die Ferienzeit, dann wimmelt es um

das Puppenhäuschen herum von Enkeln und Freundes ¬
kindern jeden Alters und die Frau Oberstleutnant
strickt mit unermüdlichem Fleiß Kinderftrümpfchen,
während ihr Alter auf die „wilde Bande“ mit
lachenden Augen schilt, indeß Burghausen sie ver ¬

theidigt.

Bunte Lhvsirik.
— Ueber das Verhältniß derKaiserin

Friedrich zur Religion schreibt eine ihrer
Vertrauten, Marie von Bunsen, in der „Nat. Ztg.“:
Bereits während des Konfirmationsunterrichts wollte
sie nicht nachsprechen, ohne zu verstehen, wollte keine
ungeglaubten Phrasen wiederholen. Sie hat sehr ernst
über diese Fragen nachgedacht, sich ihre eigene Stellung
erworben. Oft sprach sie mit mir hierüber. Wie
viele haben sie für unreligiös gehalten, die ich, was
echte Religion anbetrifft, tief unter sie stelle! Es war

ihr aber nicht nur eine Sache des Verstandes, auch
das Gemüth sprach mit; sie liebte alte Choräle und
geistliche Lieder, besonders die ihr von der Kindheit
her vertrauten. Lebhaft steht mir ein Sonntag vor

Augen, an dem ich sie zur stillen Abendmahlsfeier be ¬
gleitete; nichts konnte weniger offiziell sein, nichts
entsprang mehr dem Drang ihres Herzens. Ihre
Stimmung war andächtig und weich, sie sprach viel über
die Dahingeschiedenen, an deren Seite sie ehemals
gekniet. Allerdings konnte sie ungerecht hart über
Pietisten sprechen, war geneigt, in ihnen nur die
politisch urkonservative, bildungs- und freiheitsfeindliche
Richtung zu sehen. Zu Hause hatten die Sachen
anders gelegen. In England, und in England allein,
sind die religiösen und politischen Parteien ge ¬
trennt. Gladstone huldigte dem hochkirchlichften Ri ¬
tuell, sein konservativer Nebenbuhler Disraeli war

Freigeist; in seinen radikalen Tagen hat Chamberlain
sonntäglich in einem Kindergottesdienst unter ¬
richtet. So war ihr die festländische Verquickung von

Religion und Konservatismus unangenehm, und die
Orthodoxie erregte bei ihr leicht eine ausgesprochene
Opposition. Auch hat sie auf dem Gebiet der falschen
Frömmigkeit Erfahrungen gesammelt, die anderen er ¬

spart geblieben. Von einzelnen Geistlichen habe ich
sie mit wahrer Verehrung sprechen hören, doch er ¬

zählte sie auch schaudernd von manchem kirchlichen
Byzantinismus, von Predigten und Ansprachen
vor Fürstlichkeiten, „bei denen man sich am liebsten
drei Schleier vorgebunden hätte, und das fand man

richtig und schön“. So hat sie ausdrücklich gewünscht,
daß die ihr von Kindheit her vertraute uralte Liturgie
am Sarge gebetet werden sollte, hatte sich jedoch im
Sterbezimmer jede „lobende“ Ansprache verbeten.

— Griechisches. Wie aus Athen berichtet wird,
ist jüngst vom dortigen Ministerium des Innern tele ¬
graphisch Hülfe verlangt worden in einem regel ¬
rechten Grenzkrieg, den zwei Dörfer nördlich von
Sparta, Arachowa und Bouckawa gegen einander
führten. Die Arachowoten nämlich haben nach vielen
früheren Streitigkeiten mit der Nachbargemeinde sich
aufgemacht und mehrere Aecker derselben sowie Heerden
mit stürmender Hand genommen, sodaß die Bourva-
woten durch Glockenzeichen ihre ganze Mannschaft zu ¬
sammengeläutet haben, um sich gegen den Angriff des
stärkeren Gegners zu vertheidigen. So geschehen 1901!
Was sagen nun die Geschichtsforscher, die den ersten
messenischen Krieg für Sage erklären, der entbrannte,
weil ein Messenier einem Spartaner seine Heerde
zum Weiden übergab, dieser aber die Rinder zu
Geld machte? Auch sonst blüht im Peloponnes
die Selbfthülfe. Demselben Ministerium nämlich
meldete ein werteres Telegramm, daß der Oberaufseher
des Museums zu Olympia zwanzig Tage in seinem
Museum in unfreiwilliger Gefangenschaft gesessen hat,
weil seine biederen Dorfgenossen ihn dort eingeschlossen
hatten. Grund dieser Rachethat war ein Gerückt, daß
der brave Custode heimlich Schaustücke des Museums nach
Athen geschafft, also die Zugkraft des Ortes Olympia
vermindert habe. Erft durch polizeiliche Hülfe, die aus
Pyrgos herangeholt wurde, soll der Hüter des
Hermes des Praxiteles befreit sein. Mancher Archäo ¬
loge, der die Sehnsucht nach Griechenland im Herzen
trägt, wird ihn freilich um sein Gefängniß beneiden.

- Frau R 0 0 sevelt, die Gattin des
Präsidenten der Vereinigten Staaten, hat etwas
Schönes angerichtet mit ihrer von einem amerikani ¬
schen Blatte veröffentlichten angeblichen Be ¬
hauptung, daß ihre Toiletten ihr jährlich nur 1200
Mark kosteten. Der Zeitungsmensch hat natürlich
aus eigener Phantasie verschiedene Einzelheiten hinzu ¬
gefügt, um zu erklären, wie Frau Roosevelt es
fertig bringe, in ihrem Kleidungsbudget mit einer so
geringen Summe auszukommen. Da er von der Spar ¬
samkeit, die im Weißen Hause herrschen soll, einen Be ¬
griff geben wollte, erzählte er u. a., daß die Präsidentin
aus den von dem Oberhaupt des Staates abgelegten
Sachen kleine Anzüge für ihre drei Jungen mache.
Seit jenem Unglückstage hat Frau Roosevelt keine Ruhe

mehr. Im Weißen Hause treffen unzählige Briefe von
amerikanischen Hausfrauen ein, und alle diese Frauen
fragen die Präsidentin theils ironisch, theils ernst ¬
haft — um Rath und bitten sie, ihnen das Ge ¬
heimniß mitzutheilen, wie man aus einem getragenen
Präsiventenanzug Anzüge für drei ungeberdige
Rangen schneiden kann. Die Korrespondenz hat
einen so unheimlichen Umfang angenommen, daß
man es im Weißen Hause für nöthig hielt, der Er ¬
zählung des Reporters, der diese Briefüberschwemmung
verursacht, ein formelles Dementi entgegenzusetzen.
Man erklärte in diesem Dementi „mit einem nassen
und einem heiteren Auge“, daß es gänzlich absurd wäre,
derartigen Märchen Glauben zu schenken und sie weiter ¬
zuverbreiten.

Die Firma Rudolph Hertzog, Berlin, hat
soeben ihre diesjährige, reich illustrirte Weihnachts«
Preisliste herausgegeben. Dieselbe bietet eine Auswahl
der als Festgesch nke so beliebten Gegenstände, wie Kleider«
stoffe, Seidenwaren, Konfektion, Pelzwaren, Wäsche,
Leinen, Schürzen, Schirme, Hüte, Kravatten, Handschuhe,
Korsette, Pompadours, Gürtel. Fächer, Fenster- und
Wanddekorationen, zierliche Möbel, elegante Herren«
kleidung 2 C. Auf Verlangen wird diese Preisliste franko
zugesandt.

* Vor uns liegt eine neue interessante Serie der
Bibliothek der Gesammt-Littrratur lHalle S., Otto
Hend l Verlag). Holland und Spanien, Norwegen und
Frankreich, endlich auch Dänemark — das halbe litterari«
fte Europa — findet sich in derselben vereinigt. Die
Serie wird eröffnet mit einer hochaktuellen Neuigkeit:
Herm. Heijermans jun. Die Hoffnung auf Segen. (Op
Hoop van Zegen) Es folgt (in Nr. 1514—1520, ge ¬
heftet 1.75 Mark, Leinenband 2 Mark, eleganter «^eschenk-

i ant)- 3 Mark) Emile Zola, Germinal. Roman. Uebersetzt
von Dr. Franz Kwest. Mit dem Bilde des Verfassers
und einer Vorbemerkung. Ein Litterarhistoriker nennt
„Germinal“ treffend das wuchtige Epos des Arbeiterclends.
In Nr. 1521—1522, (geh. 50 Vf., Leinenband 75 Pf.)
wird ein Band „Erzählungen“ des Norwegers Christian
Elster angere fit. Nr. 1523 bringt des ausgezeichneten
spanischen Dichters Joso Echegaray bekanntes Drama
„Galeotto“ in Bearbeitung für die deutsche Bühne von
Alexander Gravein, mit Vorbemerkung und Bild (geh.
25 Pf., Leinenband 50 Pf.).

* Eine reich ausgestattete K ü n st l e r i n n e n -

Nummer ist das fünfte VierzehntagSheft des XVI.
Jahrgangs der „Modernen Kunst“ (Verlag von
Rich Bong. Berlin, — Preis des Heftes 80 Pfg.). Nicht
weniger als fünfzehn Porträts der von Jarno Jessen in
bekannter fesselnder Weise besprochenen Malermeisterinnen
der Gegenwart und zahlreiche treffliche Vervielfältigungen
ihrer Arbeiten schmücken das Heft, dessen Kunstbeilagen
dieses mal natürlich auch ausschließlich Gemälde von
Künstlerinnen bringen.

* Mit einer großartigen Anlage vor den Thoren der
Reichshauptstadt macht uns Dr. Oskar Damm in einem
Aufsatz „Dos neue Thierasyl zu Lankwitz bei Berlin“, den
wir in dem neuencn Heft (5) der iUustrirten Zeitschrift
„Zur Guten Stunde“ (Deutsches Verlagshaus Bong
u. Co., Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.)
finden, beka nt. Eine hübsche und von tiefem Gefühl
zeugende Erzählung hat diesmal Eva Treu unter dem
Titel „Heimatsfremd“ beigesteuert. Die beiden großen
Romane Elsbeth Meyer Förster „Die hohe Schule“ und
Philipp Wengerhoff „Uebers Z el hinaus“ halten die
Leser auch weiterhin in berechtigter Spannung. Die illu ¬
strirte Klassikerbibliothek bringt die Fortsetzung von
Hebbels „Nibelungen“.

* Ans dem lateinischen Viertel. Skizzen aus
dem schwedischen Universitäksleben. Von August
Strind berg. Autorisirte Uckersetzung von Siegfried
Robert Nagel. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von
S. Schottlaender.) Preis geh. 2,50 M., geb. 3,30 M.
In die Zeit der dichterischen Anfänge des vielumstrittenen
schwedischen Dichters führt uns dieses Buch, das Produkt
seiner akademischen Sturm- und Drangzeit zurück. Mit
meisterhaften Strichen zeichnet Strindberg in jeder der
Skizzen dieses BncheS einen studentischen Typus, diese
Studententypen haben, obwohl auf dem Hintergründe
schwedischer Verhältnisse gezeichnet, internationale Be«
deutung; man findet sie auch in Deutschland; so Bietet
das Buch, das in Strindbergs Entwickelung eine bedeut ¬
same Rolle spielt, in der anschaulichen, psychologisch ein ¬
dringenden Schilderung schwedischen Studentenlebens ein
charakteristisches Bild des StudententhumS überhaupt.

* Als erster Band des elften Jahrgangs der Ver ¬
öffentlichungen des „Vereins der Bücherfreunde“ (Ge ¬
schäftsleitung: Alfred Schall, Königs. Hofbuchhandlung,
Berlin W. 30) erschien: Charaktere und Schicksale.
Roman von Hermann Heiberg. Preis geheftet 3 Mark
50 Pf., geb. 4 Mark 50 Pf. Für Mitglieder des „Vereins
der Bücherfreunde“ kostet der Band nur 1 Mark 85 Pf.
geheftet, 2 Mark 25 Pe. gebunden. Hermann Heiberg
zeigt sich wiederum als der Erzähler, der aus dem Born
der Wirklichkeit schöpft. Seine Schilderungen sind voll
Kraft und Leben, die Menschen treten plastisch hervor, sie
zeigen scharf ausgeprägten Charakter, und ihr Thun und
Handeln ist physiologisch begründet. Der „Verein der
Bücherfreunde“ beginnt mit diesem Roman seinen
XI. Jahrgang. Er ist eins von den wenigen litterari ¬
schen Unternehmungen in Deutschland, die es fertig ge ¬
bracht haben, 10 Jahre lang sich der Gunst und des
Interesses eines gebildeten Publikums zu erfreuen. Unter
besten Anzeichen beginnt auch sein elftes Jahr. Aus-
jührliche Prospekte liefert jede Buchhandlung und die
Geschäftsleitung des „Vereins der Bücherfreunde“ in
Berlin W. HO.

* Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschien soeben: Dr. Paul Sakolowski, Bay ¬
reuther Nächte. Gedanken eines Nibelungen. Broschirt
M. 1,80. — Diese theils ernsten, theils humoristischen
Nachtbilder des Bayreuther Lebens während der Festipiel-
zeit, besonders die Schilderungen des lustigen Künstler ¬
lebens, in dem die Götter der Bühne zu den Menschen
herabsteigen, werden die Verehrer der Primadonnen und
Heldentenöre lebhaft interessiren.

* Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig erschien weben: Dr. Paul Sakolowski, Roll ¬
wenzelei und Eremitage. Bayreuiher Stimmungen.
Broichirt Mk. 2,50. Der bekannte Musikschriftsteller be ¬
leuchtet tu diesen lebendig geschriebenen Essays die alte
Festspielstadt von durchaus neuer Seite, indem er die
Kulturepocheu des XVIII. Jahrhunderts und der ersten
Romantik zu dem heutigen Bayreuther Milieu und Richard
Wagners Schöpfungen in Beziehung bringt. Die ästhetischen
und kritischen Untersuchungen schließen mit einer objektiven
Würdigung der künstlerischen Persönlichkeit Siegfried
Wagners, dessen Bild das geschmackvoll ausgestattete Werk
enthält.
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Ban&el*$efe*att<f»e bei
^«Ijvcvfattfen.

Die Breslauer Handelskammer hat
unlängst folgendes begutachtet: „Bei Holzverkäufen
aus dem Auslande, wob'i Holz „frei Breslau“ zu
liefern ist, gilt nach Handelsgebrauch Breslau derart
als Erfüllungsort, daß der in Breslau wohnende
Käufer die Gefahr deS im Auslande
begonnenen Transports nicht zu
tragen und für das in Breslau festgestellte Manko
nicht ohne weiteres einzustehen hat.“

Nach den B r e s l a u e r U s a n c c n lautet bet
§ 4 dementsprechend: „Bei vertragsmäßigen Liefer ¬
ungen „franko Station Z“ hat der Verkäufer
die Transportgefahr bis zum Bestimmungs ¬
orte zu tragen.“

Aehnlich lautet § 10 der Bromberger
Handelsgebräuche: »Bei vertragsmäßigen
Lieferungen f r a n ! o X ist X als Erfüllungsort zu
erachten, und hat der Verkäufer auch die Gefahren des
Wassertransports nach X zu tragen.“

Dagegen hat die Bromberger Handels ¬
kammer unterm 19. Dezember 1899 folgendes be ¬
gutachtet : «Die Abrede: „Lieferung franko
Waggon B* hat Nach'Handelsgebrauch nur die be ¬
schränkende Bedeutung, daß der Verkäufer die Kosten
und Auslagen der Versendung bis B zu tragen hat,
nicht aber die nach § 10 der Handelsgebräuche zu ¬
treffende Bedeutung, daß bie Station B für den Ver ¬
käufer als Ort der Erfüllung gilt.“

Gesetzlich bestimmt hierüber der § 269 des

Bürgerlichen Gesetzbuchs, welcher anstelle des ge ¬
strichenen Artikels 324 des alten Handelsgesetzbuchs
getreten ist, folgendes: „Aus dem Umstande allein,
daß der Schuldner die Kosten der Versendung über ¬
nommen h> t, ist n i ch t zu entnehmen, dast der Ort,
nach welchem die Versendung zu erfolgen hat, der
L e i st u n g s o r t sein soll.“

Die angegebenen Handelsgebräuche enthalten somit
Ausnahmen von bet“ gesetzlichen Auslegungsregel;
jedoch unterscheiden sich die Breslauer Handels-
geb, Luche von den Bromberger darin, daß erstere
schlechthin einen von den gesetzlichen Auslegungs ¬
regeln abweichenden Handelsgebrauch allgemein
statuiren, während die Bromberger die Abweichung aus
den'Wassertransport beschränken.

Denn „Erfüllungsort“ bedeutet hier die Be ¬
stimmung des Ortes, bis zu welchem der Verkäufer
neben den Kosten auch die Gefahr des Transportes
zu tragen hat. In den angeführten Spezialfällen
weicht daher das Gutachten der Breslauer Handels ¬
kammer von dem der Bromberger darin ab, daß
ersteres — (die Bezeichnungen „frei“ und „frank o“

gelten als identisch) beim Bahntransport auch die
Transport g e f a h r dem Verkäufer auferlegt, das
Bromberger Gutachten aber den Verkäufer nur für die
Transportkosten, nicht aber auch für die Transport ¬
gefahr haftbar macht.

Zweifelhaft könnte daher die Rechtslage werden
bei Geschäftsabschlüssen zwischen B omberger und
Breslauer Kaufleuten, ohne daß Bromberger oder
Breslauer Handelsgebräuche überhaupt vereinbart
sind. Mangels besonderer Abrede würde somit in
solchen Fällen die gesetzliche Regel, wie sie in § 269
des Bürgerlichen Gesetzbuchs ausgestellt ist, Platz
greifen, d. h. der Käufer würde die Gefahr des Trans ¬
ports tragen.

<£iu« Lrtftbttllsitfahvt
Folgende anschauliche Schilderung einer Luft ¬

ballonfahrt von Berlin nach Ostgalizien finden wir in
der „Frankfurter Oderzeitung“. Der Bericht rührt
von einem der beiden kühnen Luftschiffer, Herrn Her ¬
mann Elias her, der an seine in Frankfurt a. O.
lebenden Angehörigen schreibt: . . . Die Ballonfahrt
war sehr interessant. Am Donnerstag (7. November)
war hier, ebenso wie ja bei Euch, Sturm. Um
1 / 2 8 Uhr stiegen wir (Berson und Elias) aus, sahen
noch Berlin, Stralau und Köpenick — dann ver ¬

schwand die Erde. Aus den Punkten hatten wir noch
bestimmt, daß wir nach Südosten mit ca. 90 Kilom.
Geschwindigkeit in der Stunde flogen. Von jetzt ab
spielte sich alles wie bei einer gewöhnlichen
Fahrt ab. Wir waren in den Wolken, machten
unsere Ablesungen und gingen höher. Einmal
wurde die Erde noch kurz sichtbar. Wir sahen
einen großen See mit zwei Inseln, wohl den Schar ¬
mützelfee (oder etwa Selchower See bei Storkow?
D. Red.), bann Schnee und immer Schnee um uns.
Bei ca. 2500 Metern wurde es über uns hell; wir
sahen bald die Sonnenscheibe, und 500 Meter weiter
waren wir aus den Wolken. Wir schienen nun über
einer Stelle still zu stehen, trotzdem wir uns bewußt
waren, daß wir mit rasender Geschwindigkeit nach
Südosten flogen. Bald erschien auch die Ballon-
Aureole, d. i. der Schatten des Ballons, den die Sonne
auf die Wolken wirst und der von vier bis fünf immer
größeren Regenbogen umgeben ist. Nach ca. zwei
Stunden hörten wir das Geräusch einer Stadt unter

uns, Sorau oder Sagan, später noch einmal, Liegnitz,
und dann sehr großen Lärm, nach Richtung und Ge ¬
schwindigkeit mußte es Breslau fein. Wir waren

unterdessen aus ca. 4000 Meter gestiegen, und da
es spät war, schon 1 /*2. gingen wir höher. Wir
warfen also einen Sack Ballast; wenn der Ballon zur
Ruhe gekommen war, kam die Ablesung, dann wieder
Ballast, Ablesung u. s. f. Bei 4500 Meter mußte ich
mit Sauerstoffathmung anfangen. Der Ballon stieg
noch bts 5200 Meter, wo —20 Grad waren; dann
gingen wir hinab. Jetzt sahen wir auch die Erde
wieder durch Wolkensetzen, reich bebautes und be ¬
völkertes Land mit vielen Do fern und Wäldern. Aber
wo? Wir hatten keine Ahnung, wo wir uns befanden;
Galizien oder Nord-Ungarn mußte es aber sein. Wir
beschlossen zu landen und ließen den Ballon weiter
fallen. Bald kamen wir wieder in die Wolken, die
schon anfingen, unheimlich auszusehen, da es auf der
Erde bereits dämmerte; es war mittlerweile 4 Uhr
geworden. Als wir noch ca. 2500 Meter hoch waren,
sahen wir die Erde ganz unter uns. Aber da tönte
ein solches Brausen zu uns heraus, daß wir
uns sagten, bei betn Sturm unten könnten wir noch
nicht landen. Mein Kollege machte seine 66. oder
67. Fahrt; aber ein solches Waldbrausen bis in diese
Höhen hatte er noch nicht erlebt. Wir fuhren also
weiter. E» wurde immer dunkler, die Wolken um

uns sahen wie riesige graue Schleier aus Und be ¬
kamen allerlei unheimliche Gestalten. Ueber uns ein
tiefblauer, dunkler Himmel, an betn schon einzelne
Sterne sichtbar waren, im Westen glänzte hell der
Abendstern, der beinahe aussah wie ein kleiner Mond;
oben alles ruhig, aber von unten immer das fürchter ¬
liche Brausen, das schaurig heraufklang. Es waren
Eindrücke, die mir ganz neu waren, und die ich mein
Lebtag nie vergessen werde. An Landung war also
nicht zu denken. Unterdessen wurde es immer
dunkler. Auf der Erde wurden schon die Lichter an ¬

gesteckt; wir sahen, wie in den Städten die Laternen
nach einander entzündet wurden. Wir brauchten
auch zum Ablesen an den Instrumenten schön unsere
elektrischen Lampen. Wir zogen über den Lichtern
schnell hinweg. Die Gegend war sehr stark bewohnt;
aber es fiel uns auf, daß die Dörfer nicht in Straßen
angelegt waren, sondern aus lauter einzelnen Gehöften
b standen. Daraus war mit Sicherheit zu entnehmen,
daß wir nicht mehr über Deutschland waren. Aber
wo? Wir mußten über Galizien oder Ungarn sein.
Karten von der Gegend hätten wir nicht mehr; wer

ahnt denn, daß man so weit fliegt! Aber eins war

sicher: bei der Geschwindigkeit mußten wir über
Oesterreich ziemlich hinweg sein und uns der russischen
Grenze nähern. Rußland durften wir ohne Paß nicht
betreten, und wenn wir noch lange fuhren, konnten wir
leicht mit dem Schwarzen Meer in Konflikt kommen,
weit davon konnten wir nicht mehr sein. Also f)ttt*
unter! Wir zogen das Ventil und gingen bis auf
das Schleppseil hinab. Auf einer'Straße sahen wir
einen Wagen fahren; wir riefen ihn an deutsch; pol ¬
nisch, russisch, bekamen aber keine Antwort. Der
Mann konnte sich wohl nicht erklären, woher die
Stimmen kamen. Dann'überflogen wir einen Wald,
und hinter dem Walde wollten wir landen. Unten war

es bedeutend ruhiger geworden. Wir zogen wieder
das Ventil, und der Ballon senkte sieh weiter. Aber
da bövten wir, wie das Schleppseil, das hinter unS
herschleift, ein eigenthümlich plätscherndes Geräusch
von sich gab. Um Gottes Willen, dachten wir, das ist
ja Wasser. Also Ballast hinaus und wieder hinauf. —

Auf einmal tauchte vor uns etwas Hohes auf. eine
ganze Reihe davon. Bald erkannten wir, daß es eine
Reihe Pappeln war. Wir waren also noch nicht über
dem Meer. Also wieder Ventil. Der Korb schlug
mit furchtbarem Krachen in die Pappeln, die Zweige
prasselten in den Korb — aber da kam auch schon
das Kommando: „Reißleine!“ Ich zog die Reiß-
leine; da tauchte plötzlich ein hoher Schornstein auS
der Dunkelheit vor uns auf, wir kamen auf ein
Dach, „kletterten“ an einer Wand hoch, wieder auf
ein Dach und flogen dann gegen eine Wand.
Der Ballon lag schlaff auf dem Dache und bewegte
sich nicht mehr — das Gas war vollständig aus
ihm entwichen, er konnte nichts mehr machen:
Wir waren gelandet, aber wie und wo! —

Nachdem wir zuerst koustatirt hatten, daß wir?
unfete Knochen beisammen hatten und alle gesund
waren, — außer einigen Hautabschürfungen war uns
beiden nichts, aber auch gär nichts passirt — sahen
wir uns um. Wir hingen mit dem Korb dicht unter
dem Dach eines Schuppens, der aber so niedrig war,
daß der Korb auf einer Seite aufstand. Mein Kollege
kletterte aus dem Korb und ries. Bald kamen aus der
Fabrik Leute, und wir erfuhren, daß wir in Jezierzany,
Ost-Galizien, gelandet waren. Unsere Berechnung von

der Nähe der russischen Grenze und des Schwarzen
Meeres war also richtig. In einer halben Stunde
wären wir über die Grenze und in 3—4 Stunden
über dem Schwarzen Meer gewesen. — Die Fabrik,
die wir überflogen hatten, war eine Brennerei ge ¬
wesen ; die Leute hatten feinen schlechten Schreck be ¬
kommen, als wir ausschlugen. Zuerst dachten sie, der
Schornstein wäre aus das Dach gefallen, aber als sie
herauskamen, sahen sie, daß er noch stand und daß ein

langes Tau, unser Schleppseil, über dem Dache lag.
Die Leute dachten, sie wären verrückt geworden oder
der Teufel wäre an dem Tau zur Erde gefahren.
Wir waren also mitten auf dem Gute gelandet. Von
demBesitzer wurden wir sehr gastfreundlich aufgenommen.
Alles in allem war die Fahrt sehr interessant, und
man sieht speziell bei der Landung, was für Sachen
man mitmachen kann, wenn man seine Ruhe nicht
verliert. Wäre einer von uns bei der Schleiffahrt
über die Dächer aus dem Korbe gesprungen, so
hätte beiden großes Unglück vassiren können. Was
solch ein Korb aushält, ist nicht zu sagen. Uebrigens
sind unsere Instrumente sämmtlich ganz geblieben;
keins ist auch nur im geringsten beschädigt, ebenso wenig
der Ballon . . .

8 Für kn sonnt Dezember
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬

stellungen ans diese Zeitung für 60 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraste 30,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe ¬
nummern stehen unentgeltlich zur

Bersügung.

CsMettfefi.
Ernst und feierlich tönen die Glocken durch die neblige

Novemberluft.,Im schwarzen Gewände ziehen die Schaaren
hin nach den Gotteshäusern, nach den Friedhöfen. Un ¬
erbittlich mächt sonst das Leben an Unzählige seine An ¬
sprüche. Sie dürfen nicht der Traner nachhängen, sie
müssen wirken für die Leidenden. Aver der Todtensonntag
gehört dem Gedächtniß der Todten. Was die Ueberleben-
den Gutes von ihnen genossen haben, steht vor ihrem
Auge tu lichtem Glanz. Aber daneben steigen die Schatten
auf von dem, was au den Abgeschiedenen versäumt und
gefehlt worden ist. Wie viel leichter könnte man den
Todtensoniitag begehen, wenn es kein Selbstanklage.n des
Gewissens gäbe. Was geschahen läßt sich nun freilich
nicht mehr ändern und gut machen, weder durch Thränen
noch durch Thaten. Aber gegenüber der Unruhe des Ge ¬
wissens» den Schrecken des Todes, den Schmerzen der
Trauer giebt es einen unvergänglichen Trost und eine
lebendige Hoffnung in Christo Jesu, dem eingeborenen
Sohne Gottes, durch den jedes der vergebenden, helfenden,
lebenweckenden ewigen Liebe unseres himmlischen Vaters
gewiß fein kann. Des zum Zeichen siebt auf unseren
Gräbern das Kreuz. Das Holz des Fluches, ward zum
Zeichen des Triumphes. Wohl dem, der das glauben und
verstehen gelernt hat.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, 24. November. (Todte nfe st.) Kollekte
für die Diakoniffen-Krankenanstal-t in Posen. Vorm.
10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr: Liturgische
Andacht, Pastor Pfefferkorn. Der Jungfraueuveretn
fällt aus. — Montag, 25. November, nachm. 4 Uhr:
Biblische Besprechung mit den konfirmirten Töchtern
in der Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Mittwoch,
den 27. November, abends 8 Uhr: Erbaunugsstunde
in der Posenerstraße 28, Diakon Kusche. — Donners ¬
tag. 2< November, abends 6' Uhr: Bibelstunde tu der
Pfarrkirche, Superintendent Saran. • Sonnabend,
80. November, abends 8 Uhr: Biblische Besprechung
mit den konfirmirten Söhnen in der Posenerstraße
Nr. 28, Pfarrer Aß mann. — Schöudors: Sonntag,
24. November (Todlensest) Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,

■

Pastor Pfefferkorn.'
'

“

St. Paulskirche. Sonntag, 24. November. Kollekte für
die Diakonissin-Krankenanstalt in Posen. Vormittags
10 Uhr: Hauptgottesdienst. Beichte und Abendmahls-
feier, Pfarrer Staemmler. Mittags i2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Kirchenkonzert.
Donnerstag, 28. November. Abends 6 Uhr, Biblische
Bes rechung mit jungn Mädchen, Wilhelmstraße 8,
Pfarrer Stmmmler.

Christuskirche: Sonntag, den 24. November. Kollekte
für die Diakonissin-K- ankenanstalt in Posen. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. Mittags
12V 4 Uhr: Kindergottesdienst, Pfa rer Haendler. —

Nachmittags 5 Uhr, Liturgische Andacht. Psarrer
Haendler, danach Beichte und Feier des hl. Abend ¬
mahls. — Abends 7 Uhr, Versammlung des evang.
Mäinttr- Und Jünglingsvereins, Posenerstraße 28. —

Fagdschtttz: Sonntag, 24. N vember. vormittags
11 Uhr: Gottesdienst. Pastor Pfefferkorn, danach
Beichte und Abendmahl.

Schöuhagen: Sonntag, den 24. November. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst mit heiligem Abendmahl, Pastor

^ Favre.
Klei».Bartelsee: Sonntag, 24. November, vormittags

11 Uhr, Gottesdienst mit heiligem Abendmahl. —

Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Donnerstag,
28 November, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Favte.

Schwedenhöhe. Sonntag, 24 November. Fränkenstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vorm. um l(>Va Uhr, Gottesdienst und
Abend ,ahl>, Pai-or Nutz. — Schulstraße: Vorm.
IU/ü Uhr: Freitaufen. — Frankenstraße: Vormitt.
llst/2 Uhr: Kindergottesdienst. Lehrer Marx. Schul ¬
straße: Nachmittt 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Nutz. — Schnlstraße: Donnerstaa. 28“. November,
abeuds 8 Uhr, Bibelstunde. Pastor Nutz

Gottesdienst in der Garuisonktrche. Sonntag, den
24. November. T bteufest. Vormittags um 10 Uhr:
Predigt, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. — Vorm, um

11 Ubr: Beichte und Abendm hlsseier, Divisions-
. Pfarrer Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 24. No ¬
vember. Vormitt. 10 Uhr: Predigt, Pastor Fr.
Brauner. Nachm. 3 Uhr, Missioklsstunde, Vikar A.
Fehlberg. — Freitag, 29. November, abends 8 Uhrsi
Abendpredigt, Paftör Fr Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 24. November.
In der Garnisonkirche: Vorm. 8 Uhr, Katholischer Mi-
litärgottesdi n.st. ^odja^it und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittlh — In der Psärr irche: 1. hl. Messe
mit Predigt mit 6,2 um 7, 3. um 8 Uhr, 10 H 4 Uhr
Hochamt mit poln. Predigt, nachmittags 4 Uhr
Vesoerandacht. In her 3efni teils irche: Um 9 U r

vormittags Hochamt mit deutscher 1 red gt. Um 11
Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr: Ves erandacht.
An den Wochentagen: In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2. hl. Ni esse unt 7, die 3. mit 8 Uhr. In der
Jesuitenkirche: Hl. Messe um 7 Uhr.

Baptistenkirche, Iakobstraß e. Sonntag, 24. Nvbr.
vo> mittags 91 . 9—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Hoppe. — Nachm. 2'/z bis 3 Uhr. Kindergotes ¬
dienst. — Nachmittags 4 bis 5' 2 Uhr, Gottesdienst.
Abends 8-9 Uhr, Gottesdienst Königstraße 2a
Prediger Hoppe. — Montag, 2 . November, abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 28. Novem ¬
ber, abends 8 — 9 Uhr, Gottesdienst. - Freitag.
29. November, abends 8 9 Uhr, Gottesdienst König-
straße 20, Prediger Hoppe.

Parorbte Schleusen»«. — Kirche in Schleuse»»»«
Sonntag, 24. November. Todtttifest. Kollekte fü das
Posener Diakonissenhaus. Kirche in Schlen-
senau Vormittags 1Ö Uhr: Hanptgottesdienst.
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Mitt. 12 Uhr, Kindergottesdienst,. Pfarrer Kriele.
Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Hildt.
Abends 6 Uhr, Versammlung des evang. Fränen-
unb Jnngsrauenvereuis, abends 1 /»8 Uhr, Versamm ¬
lung des evang. Männer- und Jü glnigsverenis. —

Sdiule in Zägerhof. Nachmitt. 3 Ubr. Gottesdienst
mit Abendmahl, Pastor Ulmitz. Schule in Kanal-
Kol. A* Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst mit Abend-
mahlsseier, Pastor Hildt. Schule in Oplawitz
Vorm, mit io Ul r: Gottesdienst mit Abendmahls ¬
feier, Pastor Ulmitz. Mittwoch, 27. November.
Schule tu Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbanungs-
stnnde» Pastor Ülmitz. — Donnerstag, 28. November.
Kirche in Schleusen»«. Abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pastor Hildt.

Gottesdienst in Priuzenthal. Sonntag, 24. November.
Tod teufest. Vormitt. l /«10 Uhr: Gottesdienst in
Priuzenthal mit Abcndmahlsfei.r.

Bromberg. Ev.Gemeinschast. Sonntag, Dornt. 10V 2 UC)r,
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Gymnasialstraße 6.

Evangetisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Geseüschaftshaus, Gammsträße 2, I.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 22. November. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 724 Gr. 163 M., hellbunt
745 Gr. 166 M., weiß 750 Gr. 173 M., roth 756 Gr.
166 M., Sommer- 783 Gr. 163 M., russisch, zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen ohne Handel. — Gerste
unverändert. Bezahlt ist inländische 656 Gr. 122 M.,
hell 680 Gr. 125,50 M., weiß 692 Gr. 130 M., fein
weiß 692 Gr. 132 M., 709 Gr. 132,50 M, mit Geruch
680 Gr. 12 1 M., russische zUm Transit — M. per Tonnen
— Hafer unverändert fest. Gehandelt ist inländischer
von 142 bis 147 M., ruff. zum Transit — M. per Tonne.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 3 Gräd Reaümur-
— Wind: m.

Magdeburg» 22. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne 8,19 t /g-8 > 32 1 / 9 . Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,10—6,50. Stetig. — Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrafsinade l. 0 . F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.

— oh titrier 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
Novembr 7,4272 ®b., '< 50 Br., per Dezember 7,527s
bez., 7,50 Gd., p r Jannar-März 7,75 Gd., 7,7772 Br.,
p r Mai 7,90 Gd., 7,92'/g Br., per August 8,127a- Gd.,
8,15 Br. — Behauptet.

Wochenumsc^ im Rohzuckerverkehr 813 000 Ztr.
Hamburg, 22. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, ho: ft. loco 163—167. Laplata 126—135. — Sio gen
ruhig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 100 — 103, do. loco
102-^108, mecttenvurgiscyLr 136—143. Mais fest, 135,50.
— Laplata 115,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 58,00. — Spiritus (mtbev*
steuert) still, per November 14,00 — 13,50, per No ¬
vember-Dezember 14,00—13,50, per Dezember - Januar
14,00—13,50. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum still, Standard tubtie loco 6,95. — Wetter:
Schön.

Köln, 22. November. (Getreidemarkt.) In Wei .en
Rogg n, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 59,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Regen.

Pest, 22. November. «Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 8,54 Gd., 8,55 Br. — Roggen per
April 7,31 Gd., 7,32 Br. — Hafer per April 7,50 Gd.,
7,51 Br. - Mais per Mat 5,48 Gd., 5,49 Br. -

Kohlraps per April 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Schön. _

Petersburg, 22. November. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —Roggen loco 7,40. — Hafer loco
8,90—9,0'!. — Leinsaat loco §0,00—80 50. — Hanf loco
—. Talg loco 5,80—6,00, — Wetter: Wintermäßig.

Paris, 22. November. Getreidemarkt. (Schluß bencht.)
Weizen behauptet, November 21,35, per Dezember 21,55,
per Jarmar-Ävril 22,15, per März-Juni 22,55. —

. Roggen fest, per November 15,85, per März-
Juni 16,65. —- Mehl behauptet, per November 27,15, per
Dezember 27,35, per Januar-April 28,10, per März-
Juni 28,65. —

‘ Rüböl ruhig, per November 57,25,

per Dezember 58,25, per Januar-April 59,25, per
Mai-August 58,75. — Spiritus ruhig, per November
27,75, per Dezember 28,00, per Januar-April 28,25,
per Mai-August 29,25. — Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 22. November. (Getreidemark.) Weizen
weichend. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerftt
behauptet.

Amsterdam, 22. November. (Getreidemarkk.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 127. — Rüböl loco 287-.. per Mai 29.

London, 22 November. An der Küste 1 Weizenladung
angeboren. — W Her : Regen.

London, 22, November. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig. Mais mitunter 1

« sh. niedriger.
Liverpool, 22. November. (Müllermarkt.) Weizen

unverändert, Mehl 6 Pence höher, Mais american mixed
Hi Pennn höher. — Wetter: Naß.

Nem-Nork, 21. November. (Waare,lbericht.) Banm-
wolleupreiS tu New * gjort 8,00, do. für L.efernng per
Januar 7,62, Lieferung per März 7.62. — Baum-
wollepreis m N w * Orleans 77ie- — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,65, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,60, do. Reffned (tu CaleS) 8,75, Credit B>l-
NliceS at Oil Effli 1,30. — Schmalz Western Steam 9,22,
do. Robe u. Brothers 9,25. — Mais Tendenz —, —,

per November —,—, per Dezember 67“g, per Januar
—, —, per Mai 677s. — Weizen —. Rother Winterw-izen
loco 827j, W'izcii per November —, do. per Dezember
797z, do per März —do. per Mai 81V 8 .

—

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Raffte fair Rio
Nr. 7 674, do. Rio Nr. 7 per Dezember 6,35, do.
per Februar 6,55. — Mehl Spring-Wheat clears 2.95.
- Zucker 37,6- ™ Zinn 27, 50. — Kupfer 16 , 87^
-- Speck loco Chicago short dear 8,45, Port per
Januar 15, 32V*

New-Bork, 28. Nopember.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 797z C.
per Mai — D. 8l7« C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M.. 22. November. (Effekten-Sozietät.)

Ocsteer. Krchiiaktten 19390, Franzosen —. —,Lombard n

-, -, Deutsche Bank —, Dresdner Baiik 125, 00,
Äotihardbatm —, —, Diskonko-Kommand'tt 176, 00,
Berliner Handelsgesellschaft 135, 30, Bochum r Gnnstal.l
167,70, Gelsenkirchen —, —, Harpemr 160, 80, Hib rnia
—, —, Laurablitte —, —, ortugiesen 27, 00,
Schweizer Nordostbahn 101. 20, Schuckerr 101, 50, Allge ¬
meine Elektrizitätsgdeltschaft 180, 00, Nationalbank 101.
- Still.

W ca, 22. November. Ungarische K' ^iiattlen 640, 00,
Oesterrei tst'w K MMttku 630, 00 Frcmzo :u 625, 00,
Lombard n 61. 00, E dethalbadu 468, 00, veftermav che
Papi rrcnte 99, 00, 4proz. Ungar. 1 ne «Meibretfie —, —,

Oesterreich!'.!? KtonenaNlelhe —, —, NWcktische Kronen,
ott ilH 93 50, Marknottil 117, 20, B nkver in 423, 50,
T akatti.“ —, ßäiv erbaut 395, 50, Türkin,ie <.>ofe
96,00, Buschteradee Sit. B. —, —, Brüxer —,—, Prager
Eisen —, -, Alpine Montan 356, 00. — Ruhig.

Parts, 22. November. 3proz. 9ie»l - !t)l,02- 2 , ttaliener
99, 95, Spaniel .in, ete An eihe 70, 80, Iproz. türk. An ¬
leihe Gr. C. 26, 30, do. Gr. D. 24, 10, Türlenloose
101, 75 üitomaituanf 520, 00, Rio Tinto 1155, Suez-
k n. A i n .

— Trägs.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektton
Berlin, 22 N vembrr

Wild p. V» kg.
NehböckeIa. . .

do. I a . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
tu. Abschuß-Attest

do. männl. .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
OitliijliiiM flStüiiftci
Hübner, altep. Si

do. jungep.St

Lauben p. St. . 0,20-0,40
0,50-0,60 4äiise jge., I P.St. 3,5i )- 4,üö
0,40-0,4; do. „

II „ 2,50-3,50
— ■fnten ....

(SMer p. Schock.
i,50-2,25

0,30-0,4( Landeier . . .
—

.
— Butter.

0,45—0,55 streife frc. Berlin
2,50 3,45 incl. Provision.

(a p. 50 kg . . 117—120
0,80-1,80 I In do. . . . 110—116
0,45-0,80 Abfallende . . . 98-105

Tb»»rner Weichtet . Schtsssravport.
Thvrn, 22. November. Wasserstand 0,50 Meter über 0.

Wind: West. — Weiter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Raine
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Boii »ach

Derke Kahn Ziegel Antoniew.Thorn
Rufeckt do. do. do.

Swierstnski do. do. Zlotterie- Thorn
ytchomtiw, zz. ytUUCiiiucL. V3» |mu 1)UIK uuii ijici

abgeschwommen: Tour Nr. 327, 2tz. Machatschek mit 12
Flotten.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 22. November.

Etattonen.

Barometer alif
0 Gr. u. d-

Meeresspiegel
red. tu mm

SB in b. ötltee. Lelstitt

Cbristiaitsimd 756 ONO Schnee 2

Skagen. 752 NW heiter 1

Kopenhagen 753 WNW heiter 1

Stockholm 745 W bedeckt - 6

Haparanda- 742 ONO bedeckt -12

Boikmn — — — —

Hamburg 757 WSW bedeckt 3
Swinemünde 755 WNW heiter 2

Neusährwasser 751 NW heiter 2
Memel 747 NW halb bedeckt 2

Scillv
Frankfurt a.M. 758 SW Regen 9

München 761 SW bedeckt 6

Chemnitz 757 SW wolkig 8

Berlin 756 NW wolkig 5

Hannover 757 still bedeckt 5
Breslau 754 WNW bedeckt 9

“SÄ Wkttk»A,lsl!ii,tk,i
auf gründ der Berichte der Deutschen Seewarte,

und äiöflr für das nordöstliche Deutsch and.
24. November r Naßkalt, doch wärmer, sehr windig,

Sturmwarnung, Ni derschläge.
25. November : Veränderlich, wenig verändert, stark

windig, Sturmwarnung.
26. November : Wolkig, Niederschläge. Ziemlich mild.

Stark windig. ,

27. November : Normal temperirt, wolkig, .Nebel.
Strichweise Niederschläge. Sturmwarnung für 4ne
Küsten.

«icht Jedem ist ein schönes Antlitz,
“interessante Züge, schöne Hände von
Natllr aus gegeben, aber sie weiss,
zart, klar und sorgfältig gepflegt
aussehend zu machen, das steht in
eines Jeden Macht. Man verwende
zu seiner Toilette nur Doering's
Eulen-Seife, die beste Seife der Gegen ¬
wart und der gewünschte Erfolg wird
nicht ausbleiben: das Aussehen wird
frisch sein und kleine äußere Unschön-
heiteu oder Harmvniestörungen, wie

rauhe Haut. Pusteln, rothe Hände werden sich verlieren.
Mit theureren Seifen ist der Se'iftmnarkt seither vielfach
bereichert worden, jedoch mit einer besseren, wertbvolleren-
nützlicheren als Doering's Eulen-Seife absolut nicht.
Allen Damen wie den Müttern, zttm Waschet: d v Babys,
sei Doering's lieblich parsümirte Eulen-Seife bestens
empfohlen. Preis nur 46 Pfg. das Stück. (92

Ninkauer Sonderzügc.
Vom 17. November bis auf weiteres, nur Sonn- n. Festtag-

» Bon Rinkan 5°^ nachmittags nach Bromberg.

4



Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. aeschützt.

Modell installirten Mechanik

Mftbmi am besten
— reinlichsten und billigsten,

gerissene Gänsefedern b 1 M.35an
Weiße Gäusedanne Pfund 3 M.
BesteDauneWerthIVsM.nurbM.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf-

I Fer tige Bette» |
l Stand Leutebetten uottll M. an.
1 „ f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 36 M.
■ Die Betten werd-auch i.Beisein d.
Knndsch gefüllt, ohne daß Jemand

estaubt — pro Bett 6 Minuten. |™

Großes Lager von

Sliiiskleiherstssfe«.
Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken,
'-wrzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch- u.Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer,Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Knuden.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate I
fernst mut immer noch bei

§5 Joh. Janks - Bromberg. 2
« Aelteste Fabrik in Posen u. f
g Westpr. G gründet 1865. 2 .

L Cataloge gratis und franco. 2

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Gu'es, trockenes, kleing'machtes

$rainl|o!i,
pro 3 Raummtr. 18 Mark,

frei Hof. giebt ab (16
die DamyMnejdemiihle

Kanalsgarten
bei R y n a r z e w 0 .

Bei Klasenleiden
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
sind Santalin-Kapseln

Bestandtheile: 01. santali. ost-
ind. 12,0. Extract. cubebar. 2,0.
Extract. herniar. 3.0. Salol 3,0.

M. f. caps No. 50
das beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Berufsstörnug angewendet wird.
Man verlange stets Santaliu-
Kapsoln ans der Krebs-Apo-
theke, Wien, und weise alles
angeblich Bessere streng zurück.
Preis 8 Mark. Sei Vorcin-
pndung von 3 Mark franco
eingeschrieben. Dtsereter SBer«
l «not. — Hanpt-Depor: Krebs-

Wien, L, Hoher
wLtt

,
Yft S- Depot für Bromberg:

Adler-Apotheke, O.Kupffender

Es wird in Kürze erscheinen:

Anhang:
zu den

Gedanken und Erinnerungen
von Otto Fürst von Bismarck.

Band I.
Kaiser Wilhelm I. u. BismarcK. Mit einem Bild-
niss des Kaisers und 22 Briefbeilagen in Facsimiledruck.
Preis geheftet 8.50 Mark, in Leinwandband 10 Mark.

Liebhaberausgabe auf getöntem Velinpapier.
In Halbfranzband 15 Mark.

Band II. (15
Aus Bismarcks Briefwechsel. 38'/s Bogen.

Preis geheftet 8,60 M., in Leinen 10 AL, Halbfranz 15 M.

Jeder Band ist für sich abgeschossen und einzeln zu b ziehen.
Die früheren Abnehmer von Bismarcks Gedanken und
Erinnerungen sind sofort d i r e k t von den schönen

Weihna ciitsb üchera benachrichtigt worden.
MS“ Zu beziehen durch

C i.Abteilt,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Danzigerstrasse 1.

Fernsprecher 537.

MxomoKxemoK i Msomeeeiö

$IPhBtograplilsches Atelier Th. Joöii g\
w g Inhaber: UTawrotzkl <&. Wehr am % w

“ Wilhelmstr. 13, gegenüber dem titadttheater ~

$ I Zinn hevorstelieuden Weihnaehtsieste | $
H bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh- =f
Z! zeitig beehren zu wollen, damit wir dieselben £?

in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeitig «==

« erledigen können. — Aufnahmen bei jeder 3
Witterung. Hochachtungsvoll

= Nawrotzki <& Wehr am.

ömomo«*** L*******

Gustav Granobs
Kroner^tr. 20

Feilen», öerkzeug-fabrllt
u. liiascbinenbandlung

mit eompletter Musteransstellnng
empfiehlt

11
aller Art

Preisen und 1
Bedienung.

Alte Feilen werten billigst aufgebanen!

SU soliden Preisen und hei prompter
Bedienung. (478

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

Gummistrümpfe, Gummibinden, Hygiea-
toinden und Gürtel, Leibbinden,

Irrigateure, Clystierspritzen, Heise-
Kissen, Krankenkissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, ILedertuche,

Gnmmikämme, Gasschlänehe.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93

Gnmmi-Special-Ges cliäft. (200

Wen erschienen! |
Das Fernspreohverzeichnis §

d ip Placatform k

M für 40 Pfg.. zu haben in der

| Gnenaurukei BocMmclorei Otto GramaH

Kaiseröl
| nicht explodirendes]

Petroleum, ist voll-
ständig ge fahr

Klos und über
trifft an Feuer

Sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten

IKaiseröl
ist voll ständig!
wasserhell umig
frei von Pe-|
iroleumgeruch g

30

ist in Bezug null
Leucht-Kraft
unübertroffen

.

und schont die >

Augen.

Kaiser

öl

brennt s p a r
s a m und kann«
für jede Petroleum-|
Lampe und Koch-1
Maschine verwandt!

werden.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

ln nur gediegener Arbeit zu anerkannt
billigsten Preisen.

%
- etc. etc.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

f

Hildebrand

DeutscherKakao

Staats-Medaille in Gold 1896.

S

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsche

Schokolade
Mk. 1.60 das Pfd.

VmAig in den mit unseren Plnknlen nersehenen Geschäften.

Theodor Hildebrand

&

Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. (62

Echte Mm
Sliililniiiiirrn,

direkt aus der Fabrik,
kein Zwischenhändler!

für nur 1,33 Mk. liefere ich an Jeden franko pr. Nachnahme oder vorher. Einsendung des Betrages
ein feines Taschenmesser Nr. 107 (sog. Nicke , schließt sich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 2 ans
priiila Stahl geschmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirschhornhesr mit doppelten Neusilber ¬
beschlägen unter Garantie. — Jllustrsrte Preisliste umsonst und franko. — Umtausch gestattet.
106) Fr. Wilh. Storsberg, Stah lw aarenfabrik, Foche-Solingen.

Wmf Co., A.-G,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (98

üel).70000Masc]iin.g8lief.631iöclisteAuszeiGliii.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

Schmidt, Wilhelmstr. 14.

Paris 1900 r Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Halte stets grösstes Lager in

Nälmascbiiei
verschieden. Systeme

von 45 Mk.-170 Mk. wie
Singer

Vibrating Shuttle8&3
Ringschiffchen

Bobbin, mit grosser Spule
sowie sämmtliche Sorten

Handwerker*
Maschinen

Günstige Zah lungsbeding.
Bei Baarzahl.Extra-Rabatt!

Germania-Haus,
Inh.S.Linsky,Friedrichst.ä5.

Nähmaschinen-
u. Fahrräder-Handlung.

Reparaturen sämmtlicher
Systeme gut u. billig 1

Näh- u.Stickunterricht grat

100 Krirstoge«
100 mibnrchjicht. Commis

kosten zusammen 60 Pfg. bei

S. Blumenthal, üv! io,‘.1:

rstrüinpfe;
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue ange ertigt in der
Strumpslirickerei Danzigerstr. 21.

Ia. Braunkohlen-Brikets
Senftenberger Bez. bei 2oO Ctr.
ä 95 Pf., b. iOCtr. ä 1,05 M.fr.Hof.
Ia.Oberschlefifch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekartoffel«

verkauft billigst (83
Fr.Wilke,Schleusenau164.

Rothe
Kreuzlotterie
Nur Geldgewinne.

Hauptgewinne:
a 100000, 50 000, 25 000, 15 000,
im Ganz n 16870 G Winne, mit

575 009 Mark.
Ziehung Dezember.

Loose a 3,80 Mk., mit Porto und
Gewinnliste ä3,60 Mk.

empfiehlt und versendet

LJarchow, ©itfielmfi. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ingentime Pcnfisn
in gut. vause für eine Dame. Zu
ersr. u. A. v. postlag. Bromberg.

Detail verkauf nur bei Wilhelm lieydemana,
Bromberg, Danzigerstrasse 7.

I Name „EaiserÖl“ gesetzlich geschützt. Fabri-1
I kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. AttgUStf;
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter derV

I Bezeichnung Kaiseröl“ verkauft., macht sich strafbar.

Hi

Billige Böhmische BtMttll!
Bettfedern sind zollfrei!

10 Pfund neue, gute, geschliffene, staubfreie
Mk. 8. 10 Pfund bessere Mk 10. 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, geschliffene Mk. lf*
20, 25, 30. 10 Pfund Halbdaunen Mk. 10,

12, 15. 10 Pfund schnee ¬
weiße, daunenweiche, unge ¬
schliffene Mk 2 2 , 30 Mk.
Daunen (Flaum) Mk. 3, 4,

5. 6 per 1
2 Kilo

t ibrfntibi franko »er Nachnahme.
Kmtansch und gndutohme gegen

iggffi» PartaeergitHng gestattet.
Bei Bestellungen bitte nm gename Adreffe. (140

Benedikt Sachsei, 14,

Wer seine Pferde
vor Lropp u. Dusten bewabren will,

der achte ans

gcfinihcg Pferdkflitter,
ich d fferire garamirt

* * gesundes, diesjähriges * *

kurzgeschnittenes und gesichtes

Häcksel Z8
von reine»! Roggenstroh,

Presjstroh,gesund, irsck-n.

Pferdehen, «
oggeu.

™

Roggenfchrot,
Gerste,

Hafer,
Erbsen,

Erbsschrot,
^eizcnktele,

Noggenfuttermehl
sowie säuimtl. |utterfad)e»fr. £«u».

Emil Fabian, littflfh. 22
Fonragegeschäft. (74

n

(80 S
e

rr

e
w

Verschwunden
ist Rheumatismus u. Gicht durch
Tragen unserer elektr. präparirten

Habenseite.
------- Aerztlich empfohlen. -------

Preis pro S'ück 2,50 Mark.
Latte & Schmidt, Berlin C. 25.

Nied rlage in Bromberg bei
Jul.Kliewer, NeuePfarrst. 14.

Biertreher-Melasse,
Maiskeim-Melasse,
Trockenbiertreber,
Malzkeime

und alle anderen gangbaren
Futtermittel in nur guten, ge ¬
sunden Qualitäten onerirt nach
allenBalinstationen zumTages-
preise. Auf Wunsch wird
Credit eingeräumt. (109

Fand wirthschaf tliche
Ein- und Verkaufsstelle
Berlin MW 6. Am Circusl2al.
«Tullns Dembek, Director.

Blllhincheil
kauft die

Mühle«-Admimllratio«
in Kromberg.

Die höchsten Preise
für gut erh alte Sache» :c. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.
Wassermühle, t Snbh. v Nicht-
fachm. gckft ,nt.40-7' Mg.I.K sf.bill.
z.vkf J.Barkusky,Saliul)offtr.l3,II.

STussb. Pianino
neukreuzs.Eisenbau, herrlicher
Ton, ist bi'lig verkäv flieh.

In Bromberg befindlich,
wird es lranco zur Probe
gesandt, auch leichteste
Theilzahlung gestattet.

Off. an Firma HorwltZ,
Berlin, Neanderstrasse 16.

Ellhgkwnhk
hat billig abzugeben (93

». Zicbarth, ^ t

c6c,!f.ftc -

litt pt ftjalhner Pelz
mit Sknnksbesatz, sowie vcrsch.
Herrenkleider und ein sehr guhs
Herren-Fahrrad preiswerth zu
verkaufen. Bahnhofstr. 14, II. Zu
bcsicht vorm. 10 11, nachm. 2—3.

sMiieuer SchtclßtiiJoiicr,
l®lii$(iuibiiMer,l§albniig.,
1 JllgiilvWeit u. 1 SUittt»

zu verkaufeit. (87
Frau Heise, Berlinerstr. 5a



31•st
«s FürRaucher! ÄMsSI Uavana “ÄTtSSS? Sba?

Privat-Handelsschule
von A. Engelhardt,

Bromberg, Bahnhofstr. 78.
Ausbil ¬
dung v.
Damen

Herren zu

-ikt. Buchh.,
3eschäfts-Ste-

^ nograph.u.Ma-
schinenschreibern.Honor.mäss.
Zutritt jederz. Manverl.Prosp.

Bromberg, Bahnhof!

■

' u. Hei

prakt.
. Geschä

nograp

Anfängern ertheile Klavier-
stunden für 50 Pfg. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Dionitmo n.kreuzs.,v.380 M.an

| lllllluuO) ohneAnz. 15 M.mon.
Franco 4 wöch. Probesend.

M.Horwitz.Berlin.Neanderst.16.

Regulateure.
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten. Bijouterien.

Musikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas. Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinderwozen,Nähmaschinen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken, j
Steppdeck., Gard., Gardienenstang,

Spiegel, Kilder n. s. w.
liefernauf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatzsnU.Gnossa,
Posen er str. 25.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

n0* Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. (462

ßtwnbetpt Hchrrschnle.
Wir suchen baldigst einen erfahrenen tüchtigen Lehr-

Heizer, welcher int Stande ist, die praktische Unterweisung
der Schüler an den verschiedenen Kesselsystemen hiesiger Dampf-
keffelanlagen mit Erfolg zu leiten.

Persönliche Meldungen werden in beit Bureaus der

König!. Gewerbeiuspektion — Johannisstraße Nr. 18 und
des Dampfkessel-Uederwachungs-Bereins Schleinitzstraße 18
entgegen genommen. (93

Das Kuratorium. I
HGKOO

Ende November erscheint:

Anhang zu den Gedanken nnd irinnerungen
von

Otto Fürst von Bismarck.
2 Bände geheftet 17 73k.. gebd. SO Mk.

Gefl. Bestellungen erbittet (106

Mittler’sche Buchhandlung &. Fromm.
Bromberg.

Dr.AurelEratz,Victoria-Drogerie
Photographische Manufactur, Bromberg.

Prima amHetroleam
von 5 Ltr. an frei ins Haus ohne

Preisaufschlag
empfiehlt B5ax Schleiff.

Musikstücke
für Weihnachten ä 10 Pfg.

C. Junga, Bahnhofstr. 75.
' Prima Weizenpre ßftroh

und Roggenlangstroh W
(Flegeldrusch) offerieren billigst

Julius Kroner & Söhne,
Tr achenberg i. Schles.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun ¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Das Atelier für künstliche Zähne
von

L. Keudeck
befindet sich jetzt

DanzigerstrasseNo.9'
im Hause des Herrn Hecht.

Mm!
u. alle anderen Sprachleitzen,
auch in den schwersten Fällen, teilt

Schweiz. Sprochhcilnnstolt.
In Bromberg soll bei genügend.Be ¬
theiligung ein Heilkursus abgehalt.
werden. Meld. sof. a. d. Geschst. erb.

Restnimtion
od. Gastwirthschast zu Pacht, ges.
Off n.Nr.N.P.lSIa.d.Gschst.d.Ztg.

Geldmarkt

Bromhrg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und $ K G

H olzbearbeitangs-
i K s Maschinen s * %

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

“ Photograflhisches Atelier Walter Lull *
BROffBERG, Banziger str. 55

empfiehlt sich zum bevorstehenden (54
Weihn achts feste

PfBBiSn
|H Leset die „Neue Börsen- 11
M zeitung u

. Probenummern W
H grat. u. frc. dch. d.Exped. ■

B KerlinSW,.Zimmerst 100. |

I
1
1
I
SI

zur Anfertigung von Photographien in
sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

1 Dtzd. Vis. 6,50 M. und ein Kabinet-Bild gratis.

Prima erststellige ländliche

§ptl)efe«
find zu kaufen dllrch (13

Sromberger Sank
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kasse
Danzigerstraste Nr. 8.

Eine wirthschaltliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch

mit Seife und,Soda reibt, statt

Dr. T&ompson’s Seifenpnlver, Marke Schwan
zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit,
hei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und sclmeeweiss bleicht, also Zeit,

Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Df. TlOfflJSOB’S SeifeUPUlVCr, Düsseldorf.

7ßseihnaehts*

dfusterkauf.
Auch für den diesjährigen -■

■

Weihnachts - Bedarf
habe ich einen grossen Theil meines

Sammet-
nnd Seidenwaaren-Lagers

Cafe Hohenzollem
16 17Danzigerstr. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Eleganteste Eonbitorci
Platze.

ff. ßaffeekuchen, Deffert-
gebiick, Chaeoladen,
Consiture« u. f. w.

54) Inh. Ernst Sach.

(106

ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf gestellt.

jl J&hkoff
Sammet- und Seidenwaaren-Hans

II BEESL4D L, KjLSjg
II Muster nach auswärts umgehend und franko.

1

Für je 3 Mark
emvfehle

33 Fl. dunkel höcherlbräu
33 „ hell
28 ,, Exportbier^'
26 Märzenbier %lira)

28 Münchener

Ges. 1 Wohn. 3—4 Zimmer
mit all. Zub. 1 Tr. v alt. einz.
Dame v.l.Avril, Nähe d.Theaterpl.
Off. u. M. V. a. d. Geschäf tsstelle.

Pens, alleinst. Beamter sucht zum
l. Januar 1 Stube u. Küche
inBromberg,Vorst.od.Vororte.Off.
m. Preisang.u.800a.d.Geschst.d.Z.

Der Laden Elisabethstr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist pou sofort oder später
Sit vermiethen. Näheres bei (55

F. Gertb. Elisabethstr. 27, I.

Fm Kanfhans Hohenzollern
ist ein Laden nebst Wohnung
zu vermiethen. (94

Max Rosenthal, Spediteur,
Bromberg, Theaterplatz Nr. 4.

Echter Zhorncr

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arzt!

yonigkochenfabrik
Hermann Zhomas, Chorn

•WB——Kgl. Preuss. u. Kaisers. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Mharinchen.

aus der Höcherlbräu-
Actieu - Gesellschaft Eulm.

Ferner:

33 Fl. ächtBerl.Weißbier
38 „ „ Krätzer
18 „ „ Enlmbacher
19 „ „ engl. Parser
10 „ „ Pale Ale
lö „ Seltermaiser
25 „ Limonaden.

An Wiederverkänfer zu aller-
billigsten Preisen. (49

Franz Orlinski Nacht
Telephon 549. Korninarkt3.

Ein MITTEL

70) zum SPAREN !

Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

Hflf 1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr, eilt feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per sofort zu vermiethen.
J. Meng, Friedrichstraße 41.

1 Dtzd. V is. b,ou m. una ein jivamn.GL-x)Hu gratis, x

1 Dtzd. Kab. 15,00 M. Militär: Preisermässiguhg.

FriedrWsiraße 50
ist ein Laden vom 1. April ab
evtl, früher zu a er miethen. (89

IWlelsky very old

hochfein, Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,
sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Fabr 1734lagerfleisch.

Gesucht 40900 Mk.
als zweite sichere Hypothek
auf ein herrschaftlich ge ¬
bautes Haus in bester Lage
Brombergs, nahe B chnhof.
Näheres an Selbstdarleiher
unter J. B. 8870 durch
Bud. Mosse, Berlin SW.

20 bis 25000 Molk
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle, Goldsicher, gesucht.
Off. ».8.96 a. d. Geschst. d.Ztg. erb.

1200 —1500 M. zur sicheren
2. Stelle gesucht. Off. u. II. K. 18

an die Geschäftsstelle d. Z. erbet.

Darlehen
von 100 M. aufm zu coul.
Beding, so.o. Hypoth. in jed.
Höhe. Aufrag. m. Rückp. an

Ach.DokunltntiiberOOOM.
auf hies. Grundstück zu verkaufen.
Off.nNr.L.ll.97 a d.Geschst.d.Ztg.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-
schlag.Gricht Rheumatismus.Hals-u.Eungenkrank-
heiten, altemHusten, für sckwächl., blassaussehende, blut ¬
arme Kinder empf. jetzt wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahuseit’s Ef s
°

ê . Leberthran
Durch seinen Jod-Eisdn-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä ¬

parate u. neueren Medikamente. Geschmack
^

hochfein und
milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge ¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor

minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge ¬

warnt, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Eahusen in Bremen. Zu haben
in allen Apotheken Brombergs und Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromberg : Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse;
Kronen-Apotheke Bahnhofstr. In Znin bei Apotheker Legal.

Hu Grätschn o (Kr. Schwetz).
wo sich 2 Kirchen befind, u großer

Äe ein großer Lade»
nebst gr. Wohn, (worin seit 6Jhrn.
feines Schuittw -Gesch. mit bestem
Erfolg betr. wurde) vom 1. April
1902 ab od. früher zu vermi then.
Reflektanten können sich bei d. <3e=
meiudevorsteher Kaminski melden.

WWr. 31s,
Ecke Viktoria st raße

find zu. vermiethen:
1. eilte hochherrschaftl. Woh ¬

nung von 5 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Mädchenkammer,
3 Balkons und Zubehör von

sofort; (85
2. eine hochherrschaftl. Woh ¬

nung von 6 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Rlädchenkammer
3 Balkons und Zubehör zum
1. April 1902.

Näheres beim Portier.

Marke H&C&gUA 11Ö1Ö Vääe gegr.

pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen.
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Jf- J. Goerdel, Friedrich str. 35,
Robert Loewenberg, Friedrichstr., Emil Raznr,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eot®,
Wallstr. 18. Ecke Mittel- und Schleinitzstr., Arthur Lotz,

Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Wohnung von 6 Zimmern
mit all. Komf. vom 1. Januar zu
verm. Elktr. Licht. Daufiserst. 139,1.

PersetzungStzolber LAlZr
1 Wohnung von 3 Stuben mit

Zubehör vom 1. Januar 1902,
für 300 Mark zu vermiethen.

Douzigerftrotze 15
ist die Parterrewohnung, bestehend
a. 6 Zimm., Nebengel., Pferdest.
u. Gartenbenutzung zu verm.

ö Hollände r Deutsche
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum ^

W Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch W
1
^ unter günftigell Zahlungsbedingungen (30
W Wolf Tilsiter, Bromberg. W

Korlstroße 24, 2 Tr.
. .chönen

... Mädchenstube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Stube und Bodenkammer
an alleinstehende Person zu ver ¬

miethen Aornmarkt 9. (75

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Bru ft thee

Kart. ä 50 Pfg.. sowie
Carl Schmidt’s

Arnieabrustbonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Crone n 6.: Paul Seyffert,SriinEibe=
mühl: P. Dreier, W. Rosengarten.

Hondllrich-Mauersteine
ii. Krb.Cementknlk Danzigerstr. 142.

Meine seit vielen Jahren hier
so beliebten

für den Winterbedarf.

Echte Blaue Ä
Dabersche

Weiße (Saxonia)
und andere Sorten sind bereits
eingetroffen und offerirt zu
billigsten Tagespreisen frei

Haus. Proben gratis.
n mi !| Fnkinii Mittelst.
Emil Fabian, Nr. 22 .

t

i

Preise der Fläschchen:
Grösse : Ko. 0 j No. 11 N o. 2

Original f35%
'

66 110 A-
Nach gefüllt : 25 ,, 45 „ | 70 ,,

Probefläschchen 25 Pfg.

Schultheiß Pttsünd-
AO 22 Fl. für 3 M. frei ins

V Haus empf. MaxSchleiff.

Fein st eS
“

Thur. Waumen-Mnb,
als Brodbelaq wegen seiner an ¬

erkannt vorzüglichen Beschaffen ¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 4,50 M.

Blech-Eimer - 25 - 3,75 -

Post-Doie - 10 - %— -

bei Abnahme in 1-3 Rentner,
fäffern B. f- N. per Etr. 14-17 M.

je nach Quantum (93
alles ab Magdeburg gegen Nachn.

Magdebur g, Reqierungsstr. 23.

Etzkartojfel« mss-bollUM
lief, in ausgereift, vorz. Qualität
i/ 4 Etr. zur Probe ä 40 Pf-ft HMls'
1 Etr. ä 1,60, 10 Etr. 15 Mk.

A.Dnugeroth,Glltsikes.,Gr.Kartelsee.

Verantwortlich für den polirischen
Theil L. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur:c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchon», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenarrerfche Knchdrnckeret
Mt» Grnnrvaid in Bromberg.



Kein
anderes
Natnrhelncli
in
gleicher
Preislage
enthält
soviel
vorsWIeh
ausgestattete
Modelle
und

Chromoiateln.

Sa“™ beziehen durch: Mittler’sche Buchhandlung (A. Fromm), Bromberg.

Die Neue Heilmethode
Ist lUflLfib AllRR Hr nP.ll d>lWAI* otvoccoti AuvqIiI X*«+

13

Prämiiert mit

goldenen Medaillen

6 Ehrenpreisen
2 Ehrenkreuzen

Abbildung
der

3 Original-Bände
in

natürlicher Grösse.

Vor
dem

Ankauf
anderer

minderwertigerer
Naturheilbücher
wird

gewarnt,
da

sich

dieselben
im

Gebrauch
als

nutzlos
erweisen.
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Gesundheit ist das höchste Gut!
Wer sich mtb bett Seilten bie Gejimbheit erhalten

nnb Krankheiten vorbeugen will, ber lese bie nene, bebentenb
verbesserte nnb vermehrte Auflage von

laten Das Waldbad

Die ilcue Heilmethode
sehrbuch der naturgemäßen sebensweise, der Gesundheitspflege u. der arzneilosen Reilweise.

Enthält in 3 hocheleganten Prachtbünden: 2839 Seiten Text und 480 Illustrationen,
HO farbige, naturgetreue, bis in die kleinsten Teile zerlegbare und

bequem auseinandernehmbare Modelle:
Der männliche Körper ° Der weibliche Körper » Der Kopf

Das Auge ° Das Ohr • Die “Base ° Der Kehlkopf
Das Her; • Der Wagen -> Die Lungen.

59 künstlerisch vollendete Buntdrucktaseln
Paarungen - Dampfbäder • Güsse ° Bäder ° Frauen-Krank-
heiken e Kinder - Krankheiten » Die weibliche Brust ° Haut-
und Geschlechts - Krankheiten • Flechtenleiden • Knochenbrüche
Harnuntersuchungen « Heilpflanzen ° Lungen-, Her;-, Leber ¬
und Nierenerkrankungen ° Darm - Krankheiten • Gehirn-

Krankheiten • Wagen - Krankheiten.
tyvsi#m*vh 22.50.

Platen giebt Ratschläge für die Selbstbebandlung
Die (Tnijfe nach »„ei W .

und Heilung aller Hrankhciten auf die billigste, einfachste
8le Massage.

Der Schenkelguß. und WigefäbfliCbSte Jftt Das Streichen der Nieren.
In „p> laten“ sind sämtliche bisher erprobte Heilmrthodech wie dir von Prirtznih, Schrokh, Rikli, Kneipp, Hensel, Glünicke etr., enthalten. Indem

nur das wirklich Gute und Erfolgreiche, dir Luintessrn; der genannten Lehren mit der platenfchen Methode verschmolzen wurde, ist eine Encyklopädie der Natur ¬

heillehre von größtem werte entstanden, die, aus jeden Krankheitsfall individuell eingehend, der Menschheit ganz hervorragende Dienste leistes

Auszüge aus den Urteilen der Fachpresse, medizinischer und anderer Autoritäten j

Platen, Die Neue Heilmethode ist ein ausgezeichneter Werk,
das sich jede Familie anschaffen sollte; nachdem ich dasselbe
einer Durchsicht unterzogen, kann ich es nur äußerst empfehlen
für den prakt. Arzt wie für den Laien.

New-York, Dr. George Graf von der Schulenburg,
8. Januar 1900. Operateur des St. Lukas-Hospitals.

Das mir vorliegende Werk „Platen, Die Neue Heil ¬
methode“ gehört unleugbar zu den besten volkstümlichen
Werken dieser Art. Es ist manches Unnötige darin fortge ¬
blieben, dafür aber vieles Neue und Gute aufgenommen worden.
Nach eingehender Prüfung kann ich nicht unterlassen, daZ Werk
allen denkenden Menschen zu empfehlen. Es ist wohl bestimmt
vorauszusagen, daß das Werk der Naturheilmethode viele neue

Anhänger zuführen und dem Kranken wie dem Gesunden ein
treuer Freund und Berater sein wird.

Hannover. Direktor Römer, prakt. Naturheilkundiger.

Jedes bessere litterarische Unternehmen, welches geeignet
ist, die Menschheit zu lehren, wie man sich vor Krankheit schützt
und bereits vorhandene, noch heilbare Krankheiten heilt, ist
mit Freuden zu begrüßen. Auch das vorliegende Platenfche
Werk ist geeignet, die Menschen mit den unentbehrlichen, leider
aber noch viel zu wenig gewürdigten Kenntnissen der Gesund ¬
heitspflege und Naturheilkunde bekannt zu machen.

Möge jeder diese günstige Gelegenheit benutzen. Ohne
Zweifel wird durch die Befolgung der in dem Werk gegebenen
Lehren viel Unglück von der Menschheit abgewendet werden.

Hannover. Professor h. mund.

„Platen, Die Neue Heilmethode“ kann ich als Nachschlage-
buch sowohl als auch um sich über die vom Arzt verordneten
Manipulationen sichere Kenntnis zu verschaffen, dem Publikum
empfehlen. Es wird dies Buch entschieden ganz bedeutend dazu
beittagen, daß das Verständnis für Hygiene und Gesundheits ¬
pflege in immer weitere Kreise dringt.

Bremen. Dr. med. Rapbengst,
prakt. Arzt u. Vertteter d. Naturheilmethode auf wiffensch. Basis.

Den belobenden Anerkennungen des Werkes „Platen, Die
Neue Heilmethode“ kann ich mich voll anschließen. Der Ver ¬
fasser vermeidet sehr glücklich die oft zu trivialen Abhandlungen
des „Bilz“ und hält sich ebenso fern von dem für das nicht ¬
ärztliche Publikum unverdaulichen wissenschaftlichen Ballast des
Dr. Böhmschen Werkes, bietet aber alles, was dem gebildeten
Publikum an Kenntnissen über Gesundheits- und Krankenpflege
aus dem Boden der Naturheilmethode nötig und nützlich ist)
in ausreichendstem Maße, so daß ich dem Werke, das sich auch
äußerlich schön präsentiert, eine sehr weite Ausbreitung mit
Bestimmtheit voraussagen und wünschen kann.

Magdeburg. Dr. med. DiettriCb.

Nachdem ich Einsicht von dem mir vorgelegten Buche „Die
Nene Heilmethode“ von M. Platen genommen habe, kann
ich mich den Ausführungen des Herrn Dr. Diettrich nur voll
und ganz anschließen, und empfehle daher den sich In ¬
teressierenden, dem Werke „Platen, Die Neue Heilmethode“
den Vorzug vor „Bilz“ zu geben, da ersteres für unsere
Sache verständlicher gehalten ist.

Magdeburg-Neustadt. Gustav Worcb,
Beiratsmitglied und Vorsitzender

der Magdeburger Vortragsgruppe.
Gustav Lindemann. Naturheilanstalt.

Dr. med. Raiser’s Daturbeilanstalt, Sonneberg.
Geehrter Herr!

.... Nun, ich kann Ihnen jetzt noch einmal versichern,
daß dieses Werk meinen außerordentlichen Beifall gefunden.
Dasselbe hat unter anderen Vorzügen vor allen denjenigen
einer gründlichen und ausführlichen Würdigung und scharf ¬
sinnigen Beurteilung sämtlicher Heilmethoden und sämtlicher
Heilsysteme, vor Bilz hat es entschieden den Vorzug einer
selbständigen Bearbeitung. Ihnen für Ihre Bemühungen,
das Werk immer weiteren Kreisen zugänglich zu machen, besten
Erfolg wünschend, begrüße Sie ganz ergebenst

Dr. med. Kaiser.
Wir können jedermann das Platenfche Werk aufs beste

empfehlen, weil es einzig in seiner Art ist und an der Spitze
der einschlägigen Litteratur der Naturheilbewegung steht.

Stuttgart, 23 April 1899.

Der Ausschuß des Naturheil-VereinS Nord-Ost.
30S. Spiegel, Vorsitzender.

„Die Neue Heilmethode von Platen“ scheint berufen zu
sein, daS viel verbreitete Werk von Bilz abzulösen. So segens ¬
reich in mancher Beziehung das letztere auch gewirkt hat, so
war demselben doch der Vorwurf zu machen, daß neben vielen
tadellosen Artikeln so manche Irrtümer mit aufgenommen
waren, welche einen approbierten Naturarzt das Werk nur mit
Vorbehalt empfehlen ließen. Dieser Uebelstand ist in dem
neuen Werk von Platen vermieden worden! Alten Er ¬
fahrungen und neuen Errungenschaften auf dem Gebiete unseres
Naturheilverfahrens hat man Rechnung getragen und zugleich
ein populäres Werk geschaffen — populär im guten Sinne,
nicht aber in dem „volkstümlicher Wissenschaftsfälscher“, welche
heute den Markt mit Schundlitteratur überschwemmen. Möge
deshalb die Neue Heilmethode von Platen bald den ihrem
Werte entsprechenden Platz in den Bibliotheken der Anhänger
und Freunde des Naturheilverfahrens einnehmen und behaupten.

Hannover. Dr. med. Rircbeisen,
Arzt für gesamtes Naturheilverfahren und Kneippkur.

Die Ausstattung ist sehr gut, die Abbildungen sind groß ¬
artig. Ich werde das Platenfche Werk empfehlen, wobei ich
wohl behaupten kann, daß ich kein zweites gesehen habe, welches
derartig alle Krankheiten erschöpfend behandelt.

Lüdenscheid, 23. März 1900. Ul. heinriebs,
Vorsitzender des Naturheil-Vereins.

Sehr geehrter Herr Direktor!
..... Sowohl Inhalt als Form Ihres Werkes „Die

Neue Heilmethode“ gefallen mir sehr; ebenso die Art Ihres
Vortrages. Sie schufen ein Buch, welches alle übrigen bei
weitem übertrifft, und welches zu verbreiten meine eifrigste
Fürsorge sein wird. Mit bestem Danke ergebenst Ihr

Berlin SW. 47, Yorkstr. 69.

Bruno Rentscb, Gymnasiallehrer.

Uegetariscbe Warte, Leipzig. Als Mutter und auch
Pflegerin nach einer wirklich brauchbaren Encyklopädie suchend,
stieß ich auf Platens Werk; ein flüchtiges Durchblättern der
stattlichen 3 Bände genügte mir, um das Buch anzukaufen,
und ich fühle nunmehr, nach gründlicher Prüfung desselben,
das Bedürfnis, auch anderen Familienmüttern diesen Wink
als Wegweiser zu geben und ihnen dadurch bei der Wahl
eines wirklich brauchbaren Hausbuches zu helfen.

Rircb- und Scbulblatt, Weimar Zweifellos ist
dies in seiner Art hervorragende Buch auch für solche Familien
von großem Wert, welche auf den Beistand des Arztes nicht
verzichten wollen.

neue metaphysische Rundschau, Grosslichterfelde. Aus
der großen Litteratur der Naturheilkunde hebt sich endlich ein
Werk heraus, das bestimmt zu sein scheint, das „klassische
Hauptwerk“ dieser Heilweise zu werden. . -.

Generalanzeiger, Dortmund. Wenn von irgend einem

Buche behauptet werden kann, daß durch sein Erscheinen einem

längst gefühlten Bedürfnisse abgeholfen worden ist, so ist es

mit Platen der Fall. Es ist das umfassendste Werk, welches
bis jetzt über die Naturheilmethode existiert. — Es verdient

Empfehlung, und darum haben wir auf dasselbe ganz be ¬

sonders aufmerksam gemacht und wünschen ihm eine recht
weite Verbreitung.

Gute Gesundheit, Hamburg Unter den vielen

Büchern der Gegenwart über naturgemäße Lebens- und Heil ¬
weise nimmt Platen eine hervorragende Stelle ein, und zwar
mit Recht. Es ist ein Hausschatz für Gesunde und Kranke. ..

Der mensch, Berlin Ohne zu übertreiben, können
wir wohl mit Recht behaupten, es hier mit dem gründlichsten,
reichhaltigsten und umfassendsten Werke der populären Heil ¬
weise zu thun zu haben.

Tllustr. Landwirtschaft!* Zeitung, Schöneberg-Berlin.
.... Zweifellos ist Platen ein unentbehrliches Hilfsbuch für
jede Familie, besonders auch für die Landbevölkerung.

Uolksarzt für Leib und Seele, hirschberg Wir
können nicht umhin, diesem Werke immer wieder unsere
besten Empfehlungen auf den Weg mitzugeben.

Der Reichsbote, Berlin Das mehrfach ausge ¬
zeichnete Buch Platens ist längst als das beste und um ¬

fassendste volkstümliche neue Werk auf diesem Gebiete bekannt,
darum sei es hiermit vor allen der Beachtung des Lesers
empfohlen.

Allgemeine (Kasseler Zeitung, Cassel. .. • • gewiß der
E beste Beweis für die nutzbringende Vortresflichkeit des

Werkes, welches unseren Lesern aufs wärmste empfohlen
sei.

Die Rumpfpackung.



Unterzeichneter bestellt hiermit bei der umstehend angegebenen Buchhandlung

Platen, Die Neue Heilmethode
Lehrbuch der naturgemässen Lebensweise, der Gesundheitslehre

und arzneilosen Heilweise

mit 10 farbigen Modellen, 39 Chromotafeln, 480 Textillustrationen und 2839 Seiten
Text in 3 hocheleganten Prachtbänden Mk. 22.50

Betrag folgt anbei — ist per Nachnahme zu erheben.

Gegen monatliche Teilzahlungen von M beginnend am

(Nicht Gewünschtes bitte zu streichen.)

Ort und Datum: Name und Stand;



Bücherzettel.

Firma

Mittler’sche Buchhandlung (A. Fromm)

V

y

I
I

3 Pf.-Marke. I

Bromberg*.
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